
Viksbsitkmr TmW.
wo « 6« 8 Uhr abmM. wöchentlich ^ l2 Ausgaben . ^

«,j >>«s. Prrir für beide Ausgaben : 70 Psg monallich. ffl. 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langgasje 2l. ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutlchen Postanstalte», auSicklieKlich
Bestellgeld. — Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckrmg 29, sowie die Ausgabestellen IN allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger,

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 -53.
Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntag »,

Anzeigen -Preis für die Zeile : lS Pfg , für lolale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; SOPsg, in davon abweichender Satzaussühruna, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: 30 Pf, , für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk, für lokale Reklamen: 2 Mk, jür auswärtig«
Reklamen. Ganze, halbe, dritte! und viertel Seiten, durchlaufend, nach belonderer Berechnung, -
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entspreche:,der Rabatt,

Berliner Redaktion des WiesbadenerTagblatts: Berlin-Wilmersdorf. Güntzclstr. 86, Fernspr.: Amt Uhland 450 u. 451. ^geû ?dPlä"enm"r?Kne«ew»h?E ?mm"

damstagß 18. Kpril 1914- Morgen ' klusgabe. Nr . 179. ♦ 62 . Iahrgang.

Der Tag Von Düppel.
(Zur 60jährigen Gedenkfeier des 18 . April .)

„Wir scheiden jetzt, bis dieser Zeit Beschwerde,
Ein andrer Tag , ein besserer gesühnt.
©enn Kaum ist auf der heimatlichen Erde
Für grremde nur , und was den Fremden dient,
^lch ift’S das stehendste von den Gebeten,
Am mögt dereinst, wenn mir es nicht vergönnt,
Ätll festem Fuß auf diese Scholle treten,
Bon der sich jetzt mein heißes Auge trennt !"

So schrieb  Theodor Storni an seine Kinder,
als er :m Jahre 1853 von der schleswig-holsteinischen
Hermat, die unter dem dänischen Joche seufzte,
trauernd Abschied nahm, und elf Jahre später wurde
sein heißes Flehen erhört.

Das am 15. November 1863 erfolgte Ableben König
Frledrichs 1 II . von Dänemark , dem sein Vetter
sthristran IX . folgte,, bildete den Anstoß zur Aufrollung
der schleswig-holsteinischen Frage , die alsbald zur deut-
schen Frage mi vollsten Sinne des Wortes wurde. Der
” öltt9 von Dänemark , dessen Erbfolgeansprüche in
Schleswig -Holstern noch mehr als zweifelhaft waren
dekretierte, dem Drängen der dänischen Chauvinisten
folgend, die Verschmelzung Schleswigs mit Dänemark,
und diesem Gewaltakt gegenüber loderte in Schleswig-
Holstein die Empörung hell auf. Der deutsche Bund
beschloß, dem stürmischen Drängen in Alldeutschland
folgend, die Exekution gegen Dänemark , aber irgend-
tvelchen Erfolg konnte die schwächliche Aktion nicht ver¬
sprechen, und sie wäre voraussichtlich trotz der allge¬
meinen Begeisterung für „Schleswig -Holstein meer-
umschlungen, deutscher Sitte hohe Wacht" angesichts
der lauen Unterstützung, welche die Kandidatur des
Erbprinzen Friedrich von Schleswig -Holstein-Sonder-
burg-Augustenburg — des Vaters der deutschen
Kaiserin — fand, rühmlos ausgegangen wie alle Ak¬
tionen des deutschen Bundes , wenn nicht durch das
Eingreifen Bismarcks  diese deutsche Frage zu einer
Preußischen  gemacht worden wäre, um gerade da¬
durch ihre Lösung als deutsche  Frage zu finden.

In einem Briefe , den Bismarck von Petersburg
aus am 12. Mai 1869 an den Minister v. Schleinitz ge¬
richtet und in dem er die Ergebnisse seines jahrelangen
Studiums der preußisch-österreichischen Beziehungen zu¬
sammengefaßt hat , findet sich am Schluß der Satz : „Ich

be in unserem Bundesverhältnis ein Gebrechen
Preußens , welches. wir früher oder später karro et
igni werden heilen müssen." Und in demselben Sinne
gebrauchte er am 13. September 1862 in der Budget¬
kommission die Worte , daß die deutsche Frage nur durch
Blut und Eisen zu lösen sei. Aus seinen „Gedanken
und Erinnerungen " wissen wir näheres , darüber , wie
er schon damals die Hoffnung hegte, nicht nur die
Herzogtümer,  die durch die Lage , an der Ostsee
für Preußens Seegeltung von unschätzbarem Werte
ivaren, für , Preußen zu gewinnen , sondern daß er auch
der festen Überzeugung war , hier den Hebel zur Lösung
der deutschen Frage ansetzen zu können. Bismarck hat
ks selbst als ein Meisterstück seiner Politik bezeichnet,
and es war ein solches, wie er trotz des Mißtrauens der
öffentlichen Meinung in Deutschland, trotz der Opposi- 1

tion in Preußen und des Widerstandes , den er zuerst
sogar beim König Wilhelm fand , über den deutschen
Bundestag zur Tagesordnung übergehend, die preußi¬
sche Aktion gegen Dänemark durchsetzte, wie er Öster¬
reich trotz seiner entgegenstehenden Interessen zur Teil¬
nahme bewog, und wie,er gleichzeitig sowohl die Eifer '-
sucht Napoleons  wie das Mißtrauen Englands
zu beschwichtigen,bezw. zu täuschen verstand.

Der Feldzug in Schleswig -Holstein war ein Sieges¬
zug ohnegleichen. Am 1. Februar 1864 hatten die preu¬
ßischen Truppen , unterstützt von den österreichischen,
die Eider überschritten, und schon in der Nacht vom
5. zum 6. Februar trat die dänische Armee den Rück¬
zug auf Düppel an , wo sich das Schicksal des Krieges
entschied. Die mehr als zwei Monate lange Belage¬
rung der Düppeler Schanzen, die mit dem ruhmvollen
und blutigen Siege am 18. April endete, wird immer
eine der glänzenden Waffentaten bleiben, von denen
die Kriegsgeschichte meldet. Eindringlicher als alle
Geschichtschreiber hat uns den Sturm auf die Düppeler
Schanzen , der die Preußen 1200 Mann kostete, der
Dichter, hat ihn Fontane  geschildert:

„Um 4 Uhr morgens der Donner begann,
In den Gräben standen 6000 Mann,
Und über sie hin sechs Stunden lang
Nahmen die Kugeln ihren Gang.
Da war es 10 Uhr. Nun alles still.
Durch die Reihen ging es : wie Gott will.
Und vovgebeugt zu Sturm uni> Stotz
Brach das vreußische Wetter los ."

Der blutige Sieg von Düppel entschied  den
Krieg . Die preußischen Truppen besetzten zusammen
mit den Österreichern ganz Jütland und erzwangen in
der Nacht vom 28. zum 29. Juli in schneidiger Waffen¬
tat den Übergang nach Alfen, um Fünen anzngreifen,
als das geschlagene Dänemark um Frieden bat . Im
Wiener Frieden vom 1. August sah sich Dänemark ge¬
zwungen, auf die Herzogtümer zu verzichten. Während
gleichzeitig Preußen mit den süddeutschen Staaten bk
Verträge zu gemeinsamer Abwehr welschen  Über¬
mutes schloß, aus der anderen Seite aber die Rivalität
zwischen Preußen und Österreich sich zuspitzte, wurde
durch die schleswig-holsteinische Frage die groß-
deutsche  Frage aufgerollt , die über die Auseinander¬
setzung von 1866 mit Österreich und von 1870/71 mit
Frankreich zu Alldeutschlands Einigung führte und
ihre Krönung in der Kaiserkrönung zu Versailles am
18. Januar 1871 fand. Was 1864 ruhmvoll begonnen
hatte , wurde sieben Jahre später herrlich vollendet.

3ur Lage in England.
(Von unserem Londoner Mitarbeiter .)

W. B . London, 15. April.
Das Parlament tagt schon wieder nach kaum einer Woche

Ferien . Jeder Schulbube hat mehr, brummen die Volksver¬
treter , Aber solch Arbeitseifer macht einen guten Einbruck
bei der Wählerschaft/wenn auch sonst nicht viel dabei heraus¬
kommen mag. Denn da es doch in,beiden Parteien stets eine
erkleckliche Zahl von „Schwänzern " gibt, die den Frühling
lieber auf den Golf Links als im Sitzungssaal genießen , be¬
schäftigt man das Unterhaus zunächst mit niemand aufregen¬

dem Kleinkram. Darauf wird die Abschaffung des mehr¬
stimmigen Wahlrechts zum zweiten- und die Entstaatlichung
der Kirche in Wales zum drittenmal die alten Reden bringen.
Des weiteren dürfen zur Abwechslung die Konservativen sich
über Llvyd George erbosen, wenn er sein Budget durch einen
erneuten „Raubzug " gegen die höheren Einkommen bilan¬
zieren wird. Und dann — steht man wieder vor Homerule
und Ulster, nur hat sich die Lage da wesentlich geändert.

Bislang setzte die Regierung alles daran , Ulster in der
Homerule -Bill eingeschlossenzu sehen, jetzt zerbricht sie sich
den Kopf, wie es sich herausbringen läßt . Asguith schlägt
als ,„letztes Zugeständnis " vor : Ausschluß der vier überwiegend
„reichstreuen " Grafschaften auf 6 Jahre . Die Loyalen aber
wollen von solch „aufgeschobenem Todesurteil " nichts wißen,
was nur logisch ist von ihrem Standpunkt des „englisch bleiben
oder sterben". Die Konservativen aber versteifen sich daraus,
man solle nochmals das Volk über Homerule befragen . Bei
einem Siege der Liberalen würden dann auch die Lords
Homerule durchgehen lassen. Allein abgesehen davon, daß
Ulster dann immer noch Schwierigkeiten bereiten könnte, liegt
in diesem Verlangen eine kühle Anmaßung , die alle Liberalen
mit Recht verbittert . Nach schweren Kümpfen haben sie die
Änderung der Verfassung durchgesetzt, die das Veto des Ober¬
hauses nach dem dritten Male ungültig macht, und jetzt, wo
man bei Homerule den ersten Nutzen aus dem Verfassungs¬
siege ziehen will, da soll — alles nichts gelten und die Zu¬
stimmung der Lords von neuen Wahlen abhängen ! Auf diese
Weise wäre es früher auch gegangen. Vor einer Wahlnieder¬
lage hat sich das Oberhaus immer still gebeugt. Indessen
ohne die Lords könnte Asguith die Homerule -Bill nur durch¬
setzen, wie sie ist, d. h. mit Einschluß Ulsters, aber der Aus¬
schluß ginge nur mit Bewilligung des Oberhauses . Den so¬
fortigen Einschluß hat die Regierung selbst als unratsam an¬
erkannt und der Offizierstreik vollends nahezu unmöglich ge¬
macht. Somit dreht sich doch alles darum , ein Zugeständnis
zu finden, das Ulster und dem Oberhause genügend erscheint,
Homerule wenigstens für das übrige ' Irland zu genehmigen.
Dem dauernden Ausschluß Ulsters würden die Nationalisten
als „Ehrensache" aufs heftigste widerstreben, aber wenn
Asguith etwa vorschlüge, die „Gnadenfrist " für Ulster von
6 auf 12 Jahre zu verlängern ? Da könnten vielleicht beide
Teile hoffen, „kommt Zeit , kommt Rat " und handeleinig wer¬
den. Jedenfalls hat Asguith eben erst bei der „Armeekrrse"
bewiesen, wie meisterhaft er eine schwierige Lage zu be¬
herrschen vermag.

Deutsches Reich-
* Eine Mahnung an die Jnngnationalliberalen . In der

„Nationalliberalen Korrespondenz für die Rheinprovinz"
äußerte sich ein Teilnehmer an der Sitzung des Zentralvor-
standes der nationalliberalen Partei vom 29. März u . a.
folgendermaßen : „Wir meinen , daß nicht nur Taktik, sondern
auch eiufacher Takt die Zustimmung  zu Verhandlungen
bedingten, die man selbst einem politischen Gegner gewähren
würde, falls er nicht zu den „Unmöglichen" zählen sollte. Man
sollte doch meinen , daß in den führenden Kreisen unserer
Jugend eine Auffassung einmütig abgelehnt werden würde,
die in den Altnationalliberalen eine Gruppe erblickt, mit der
man nicht mehr verhandeln könne. Die durchaus unnötige
und unmotivierte  Schaffung einer Organisation der
Altnationalliberalen ist uns vom ersten Tage an unsympathisch
gewesen. Aber deswegen kann man doch die Mitglieder der

Bilder vom Sturm aus Düppel.
(Zum 18. April .)

Seit Wochen donnerten nun die preußischen Batterien
vor Düppel , und ihre furchtbare Wirkung wuchs von
Tag zu Tag . Die Schanzen waren durch die mächtigen
Geschosse zu unförmlichen Erdmassen umgewühlt , die
Scharten und Blendungen zerstört, der Aufenthalt
innerhalb der Werke unmöglich gemacht. Nur noch mit
seltenen Schüssen antworteten die Dänen und sahen rn
stumpfer Erwartung dem kommenden Sturm entgegen.
Lange hatte man auf seiten der Preußen gezögert, noch
in der Nacht von, 14. zum 16. April eine vierte
Parallele ausgehoben , damit die angreifenden Kolonnen
nicht zu große Verluste erlitten , bevor sie an den Fuß
der feindlichen Verteidigungslinie gelangten . Für den
18. war nun endlich der entscheidende Sturm festgesetzt.
Nachts um 2 Uhr rückten die preußischen Sturm¬
kolonnen in ; die vorderste Parallele ein, während die
Reserven hinter derselben Aufstellung nahmen . MU
dem Morgengrauen begannen die Batterien wieder ihr
Mörderisches Feuer sechs Stunden lang , so daß die
Dänen glaubten , der Tag werde ohne weitere Angriffe
vergehen und hinter den Schanzen Schutz suchten.
Unterdessen lagen die Krieger in den Gräben mrt
klopfendem Herzen : mit dem Glockenschlag 10 sollte der
Sturm beginnen . Die Geistlichen hielten noch eine
Ansprache; die Soldaten standen im stillen Gebet ; dann
eine Generalsalve ; plötzlich schwieg die Kanonade.
-Eine lautlose kurze Pause folgte, dann schlugen die
Tambours den Sturmmarsch , drei Regimentschöre

spielten : „Ich bin ein Preuße ", und nttt tausendstimmi¬
gem Hurra ging es aus die Schanzen los ." Mit einer
ungeheuren Wucht und Schnelligkert entwickelte sich nun
der Sturm . Mit jedem Erfolg , mit jeder Minute fast
wuchs die ' Begeisterung lawinenartig an ; unter brau¬
sendem Hurra , mit leuchtenden Augen ging 's vorwärts,
und jede neuaufgepflanzte Sturmfahne weckte in den
Herzen der Krieger neuen Mut . Es war kaum eine
halbe Stunde verflossen, als dw ersten sechs Schanzen
erobert , ihre Besatzungen getötet oder gefangen waren
und überall die preußischen Standarten auf den Wer¬
ken flatterten . Der jubelnde Schwung » mit dem dieser
denkwürdige Vorstoß erfolgte, riß sogar an mehreren
Stellen die Soldaten weiter zum Angriff aus die zweite
Linie der feindlichen Verschanzung fort , und bald waren
auch die vier nördlichen Schanzen genommen. All dies
gelang nach einem dreistündigen, äußerst blutigen
Karnpf, und der Widerstand der Dänen wurde so gänz¬
lich gebrochen, daß sie auch nach letztem.hartnäckigem
Ringen die Brückenköpfe aufgaben und sich in ' wilder
Flucht nach Alsen hinüberwarfen . Unvergängliche Taten
der Tapferkeit spielten sich während dieser Mordarbeit
auf preußischer und dänischer Seite ab. Schanze 3 war
von allen die erste, auf der die preußischen Farben in
der Morgensonne glänzten . Schanze 4 bot den stärksten
Punkt der gesamten Düppelstellung ; sie mußte viermal
gegen das erneute Vorstürmen der Dänen zurück¬
erobert werden

A>n erbittertsten aber wurde wohl um Schanze 2 ge¬
kämpft, und hier ragen aus dem Gewühl der Streiter
zwei nationale Heldengestalten hervor : der preußische
Pionier 511i n k e und der dänische Leutnant Anker.

Schanze 2 wurde aufs heldenmütigste verteidigt ; der
Kartätschenregen dieses von Leutnant Anker befehlig¬
ten Werkes mähte die preußischen Reihen nieder , so daß
sich die Leichen vor den Palisaden austürmten und die
Sturmkolonne ins Stocken geriet . Schon gerät der An¬
sturm ins Wanken, die Reihen wollen zurückfluten, da
springt Pion -er Klinke mrt einem Pulversack vor, und
mit dem begeisterten Ausruf : „Durch müßt ihr ! Besser
einer als zehn, schleudert er das Pulver mit einer
Sprengpetarde gegen die hemmende ' Palisadenwand.
Eine Sekunde Erstarrung —• dann ein Krach — ein
furchtbarer Äuf,chrer — und weit gähnt die Wand aus-
einander ; zwischen den zertrümmerten Palisaden liegt
der Held in Stücke gerissen, unkenntlich zerfetzt. Die
Schanze war mit dem Opfer dieses tapferen Familien¬
vaters gewonnen ; aber als die Soldaten dann zu neuen
Siegen weiterstürmten und die gefangenen Dänen
iinter schwacher Bedeckung zurückließen, da griffen diese
auf Befehl Ankers noch einmal zu den Waffen und er¬
gaben sich erst nach löwenmutigem Widerstand. Anker
versuchte sich dann noch mit der Schanze in die Luft zu
sprengen; aber er selbst wurde daran verhindert , und
ein anderer Däne , der bereits in der Pulverkammer
mit Stein und Stahl Feuer schlagen wollte, noch recht¬
zeitig mit dem Faschinenmesser durchbohrt.

Die anfeuernde Begleitung zu dem Sturm bot der
prächtige Kapellmeister Piefke,  der die Musiker der
einzelnen Bataillone um sich vereinigt hatte und , von
Kugeln und platzenden Granaten umsaust, den gewal¬
tigen Hohenfriedberger Sturmmarsch spielte. Als die
Truppen vordrangen , schwang and) er sich auf die Brust¬
wehr der Parallele , führte dort den Taktstock und drang
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Organisation und namentlich ihre Führer als Parteifreunde
schätzen und achten. Die Jugend würde sich alle Sympathien
in der Partei , die doch auch für sie das höhere Ziel sein muß.
verscherzen, wenn sie die in der Übereilung abgegebene ab¬
lehnende  Antwort ihres Führers gutheißen wollte. Dann
allerdings würde man von einem Siege der Altnationallibe¬
ralen sprechen können, der ihnen durch die Jugend selbst allzu
leicht gemacht worden wäre ."

* Die Weihe des Jatho -Grabmals . Am Palmsonntag hat
auf dem neuen Friedhof in Ablaten eine ergreifende Feier
stattgefunden : die Weihe des von Freunden und Verehrern
des Verstorbenen gestifteten und von Professor Lederers
Meisterhand gestalteten Grabmals des im März vorigen
Jahres aus so tragische Weise aus dem Leben geschiedenen ehe¬
maligen Kölner Pfarrers Karl Jatho.  Das Denkmal zeigt
die in kräftigen , schwungvollen Linien modellierte Gestalt
eines energisch vorwärtsschreitenden und mit raschem
«chwung der Hand ausholenden Säemannes . Zu der schlichten
Feier der Enthüllung des Denkmals hatten sich, nach dem
Bericht der ..Christlichen Freiheit ", neben Jathos Gattin,
seiner tapferen Mitstreiterin . und anderen Familienange¬
hörigen zahlreiche Freunde des Verstorbenen und seine letzten
Konfirmanden eingefunden, diese als letzten Gruß für den
verehrten Seelsorger Blumen in den Händen haltend . Die
eigentliche Weiherede hielt Pfarrer Liz. Radecke (Köln), der
frühere Kollege Jathos . In sinniger Weise setzte er die Ge¬
stalt des Säemannes , die das Grabmal zeigt, in Beziehung
zu dem Wesen und der Eigenart Jathos selbst. Liz. Traub
sprach im Namen des Gesamtverbandes , worauf zahlreiche
Abordnungen aus Dortmund . Lüdenscheid. Krefeld. Essen.
Siegen . Barmen , Remscheid und aus Köln mit seinen Vor¬
städten Kranzspenden am Fuße des Denkmals niederlegten.
Die Frühlingssonne leuchtete mit strahlendem Glanze herab
auf diese wehmütige Feier , die doch zugleich eine Siegesfeier
des freien Protestantismus war.

dv. Gut katholisch und doch nicht Zentrum . Die
..Petrusblätter " (Nr. 28) erwähnen mehrere Ausschlüsse und
Rücktritte aus den Zentrumskomitees , z. B. den Ausschluß
des Herrn Neuerburg , Verlegers der „Petrusblätter ", aus
dem Trierer , und den „nahegelegten " Rücktritt des Frhrn.
Röder v. Diersberg aus dem Baden -Bühler Wahlkomitee, und
knüpfen daran folgende zutreffende Schlußfolgerung : „Jeden¬
falls sorgt das Zentrum heute selbst dafür , daß die Welt er¬
fährt : „Man kann gut katholisch sein und braucht doch nicht
dem heutigen Zentrum anzugehören ." Das kölnische, das
nichtkonfessionelle Zentrum aber müht sich immer noch mit
dem Beweise ab. daß ein guter Katholik politisch nur Zen¬
trumsmann sein kann. Noch kürzlich hat dies z. B. die
„Bottroper Volkszeitung" fertiggebracht. Es wäre zu wün¬
schen, daß das Zentrum bei dem gegenwärtigen großen Reine¬
machen nicht nur die Quertreiber , sondern auch die queren
Ideen und Schlagworte ausfegen möchte

* Verdächtige Touristen . Drei französische Touristen,
die am Dienstag im Festungsgelände von Neubreisach photo¬
graphische Aufnahmen gemacht hatten , wurden in Colmar
(Elsaß) von einem Wallmeister festgenommen unter Beschlag¬
nahme der Aufnahmeplatten usw. Die Festgenommenen be¬
finden sich zurzeit im .Gerichtsgefängnis zu Colmar . Allem
Anschein nach ist die Sache ohne Bedeutung und die Frei¬
lassung der drei Touristen aus Paris , bezw. St . Etienne ist
wohl bald zu erwarten.

* Hundertjähriges Zeitungsjubiläum . Das „K a h l a e r
T a g e b l a t t ". das älteste Lokalblatt im Altenburger Lande,
sah am Donnerstag auf ein 100jähriges Bestehen zurück. Es
erscheint seit seiner Gründung ununterbrochen im Verlag der
Buchdruckerei Beck, jetzt Hofbuchdruckerei I . Beck, an deren
Spitze nunmehr in der vierten Generation der Hofbuchdrucker
Max Beck, der Urenkel des Gründers A. C. Beck, steht.

* Verbotener Maiumzug . Die Polizeiverwaltung in
Düsseldorf  hat den von den sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften geplanten Maiumzug verboten. In dem ablehnenden
Bescheid heißt es. daß der Gegensatz zwischen den auf staats¬
erhaltendem Boden stehenden Bevölkerungsschichten und den
Veranstaltern des Umzuges leicht die öffentliche Sicherheit
gefährden könne.

" Beitritt zum Hansabund . Der Verein Bremer Expor¬
teure . einer der bedeutendsten Exportverbände Deutschlands,
hat seinen korporativen Anschluß an den Hansabund beschlossen.

Rechtspflege und Verwaltung.
In das Geheime Zivilkabinett berufen . Landrat

Dryander  aus Hadersleben , der zuletzt Hilfsarbeiter im
Reichsamt des Innern war , ist in das Geheime Zivilkabinett
berufen worden.

Zum Vortragenden Rat im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten ist der Regierungs - und Baurat Emil Kraefft,
bisher Mitglied der Eisenbahndirektion Breslau , ernannt
worden.

Richter und Anwälte. In der neuesten Nummer der
„Deutschen Juristenztg ." veröffentlicht der Vorstand des
Deutschen Richterbundes folgende Erklärung : „Die Vertreter¬
versammlung des Deutschen Anwaltvereins hat sich kürzlich
nach Berichten in der TageSpresse dahin ausgesprochen, daß
die Leitung des Deutschen Richterbundes und der „Deutschen
Richterzeitung " das für das Gedeihen der Rechtspflege not¬
wendige Zusammenwirken der Richter mit den Rechtsanwälten
durch Unterstützung agitatorischer, gegen den Anwaltsstand ge¬
richteter Bestrebungen gefährde. Der Vorwurf kann sich nur
darauf beziehen, daß auf dem Richtertag in Berlin und in
der „Richterzeitung " die Frage der Vereinfachung und Ver¬
billigung der Rechtspflege behandelt und dabei Vorschläge ge¬
macht wurden , die. wie es scheint, nicht den Beifall des Än-
waltsvereins haben. Ob diese Vorschläge und ihre Begrün¬
dung das Richtige treffen , untersteht der öffentlichen Prüfung.
Die Leitung des Richterbundes und der „Richterzeitung " hat
nur das eine Bestreben, die Rechtspflege zeitgemäß auszu¬
gestalten ; sie hat sich nie von anderen als sachlichen Er¬
wägungen leiten lassen. Bei den Erörterungen sind außer
den Richtern auch Rechtsanwälte und Laien zu Worte ge¬
kommen. Es wird deshalb der erhobene Vorwurf als unbe¬
gründet zurückgewiesen." Die „Deutsche Juristenztg ." macht
den Vorschlag, eine aus Vertretern des Anwaltstandes und
des Richterbundes bestehende Kommission unter Vorsitz eines
Unparteiischen zu berufen , um einen Ausgleich und darüber
hinaus ein gemeinschaftliches Zusammenarbeiten zwischen
Richtern und Anwälten herbeizuführen.

V^rrclwenttirrkcpes.
Dir Gesctzesnovelle, betreffend die gemeinsamen Rechte

der Obligationenbesitzer. Der Entwurf eines Gesetzes, be¬
treffend die Novelle zum Gesetz über die gemeinsamen Rechte
der Besitzer von Schuldverschreibungen, ist dem Reichstag zu¬
gegangen. Der Inhalt ist bekannt. Einer Gläubigerver¬
sammlung kann nach der Novelle die Befugnis verliehen wer¬
den, mit verbindlicher Kraft für alle Gläubiger über die Be¬
stellung eines neuen Vertreters zu beschließen, sobald ein ge¬
mäß § 1189 BGB . oder sonst bei der Ausgabe der Schuldver¬
schreibungen bestellter Vertreter weggefallen ist.

kreer uns Kiotte . !
Das Düppeler Sturm kreuz. „Den Kriegern , welche durch

die Erstürmung der Düppelstellung deri Ruhm der preußischen
Waffen durch eine glorreiche Tat gemehrt haben", ist — wie
ein Kronbefehl König Wilhelms I . vom 18. Oktober 1864 be¬
sagt — das Düppeler Sturmkreuz als „eine ausschließlich für
sie bestimmte Auszeichnung und Beweis der Anerkennung
ihres tapferen Verhaltens " verliehen worden. Das Kreuz,
aus weißer Bronze am blauen Bande mit schwarz-weißer
Einfassung für die militärischen Teilnehmer am Sturm (mit
einer Bandabart für die Reserven des 18. April 1864), aus
schwarzem Eisen am Bande des Hausordens von Hohen-
zollern für die Verwundete pflegenden Johanniterritter und
einzelne beteiligte Zivilbeamten und Zivilpersonen , ist heute
ein seltenes Ehrenzeichen geworden. In der Dienstalterliste
der Generale finden sich allein die Generalfeldmarschälle Graf
v. Haeseler und v. Bock und Polach  als (halb)aktive
Träger des Düppelkreuzes , das auch Ärzte. Geistliche. Kran¬
kenträger sowie eine Anzahl Frauen (am Nichtkombattanten¬
bande) erhielten . Da die Aufbewahrung der Düppelkreuze bei
den Kirchspielen stattfindet , so ist eine Aufstellung über die
Zahl der lebenden Inhaber nicht möglich. Ein sehr bekannter
Düppelkreuzmann war der Pionierunteroffizier L a be¬
mann,  der dicht vor den dänischen Pallisatzen den Granat¬
zünder eines 30 Pfund schweren Pulversackes zum Bresche-
legeu entzündete und 1868 für diese tapfere Tat zum Sekonde-
leutnant im Regiment 66 befördert wurde . Er schied erst 1898
als Generalmajor und Kommandant von Küstrin aus dem
aktiven Dienst . Eine andere , besondere Verleihung des
Kreuzes geschah an den einzigen, bei Düppel mit den Sturm¬
kolonnen beteiligten Nichtpreußen, den damaligen kurhessischen
Jügerleutnant Karl v. Lohberg.  der als Zuschauer in
Uniform die Angriffsstellung besuchte und wegen der Ähn¬
lichkeit der Uniform für einen preußischen Offizier gehalten
wurde, so daß man ihm an Stelle eines Gefallenen versehent¬
lich die Führung eines Zuges anvertraute . Für das Uner¬
laubte kriegerische Abenteuer bestrafte Kurfürst Friedrich
Wilhelm zwar seinen Leutnant mit vier Wochen Stubenarrest,
es erhielt jedoch der vier Jahre später als Hauptmann bei
Wörth Gefallene als Pflaster zum Düppelkreuz noch den
Roten Adlerorden mit Schwertern.

Das neue Marineluftschiff . Wie aus Friedrichshafen ge¬
meldet wird, ist das als Ersatz für die untergegangenen
Marineluftschiffe ,.L. 1" und ,.L. 2" gebaute neue Marine¬
luftschiff „L. 3" nunmehr fertiggestellt . Das neue Luftschiff,
das die Ausmaße des „L. 2" haben wird, weicht insofern von
den früheren Luftschiffen ab, als es zur Vermeidung von
Katastrophen wie diejenige, der der „L. 2" zum Opfer fiel,
eine Tieferlegung der Gondeln aufzuweisen hat . Zur Ver¬
ringerung der Zündgefahr wurde überdies eine Vergrößerung
der Kühler und infolgedessen eine Erhöhung der Kühlwasser¬
menge vorgenommen, an den Auspuffrohren Ruß - und
Funkenfänger angebracht und Vorkehrungen getroffen , daß
Rückschläge vom Verbrennungsraum in den Vergaser verhütet
werden. Weiter wurde eine bessere Ventilationseinrichtung
in dem Laufgang des Luftschiffes angebracht.

Die Tauglichkeit der Ausgehodenen. Im letzten Berichts¬
jahr wurden von je 100 endgültig Abgefertigten 55,5 für taug¬
lich. 14,3 Prozent künftig tauglich. 24 Prozent minder taug¬
lich. 6 Prozent untauglich befunden . 0.2 Prozent waren un¬
würdig . Die Gesamtzahl der in den Listen geführten Leute
hat. entsprechend der Bevölkerungszunahme , ständig zuge¬
nommen . Sie betrug im Jahre 1903 1072 819 und ist bis
auf 1289 868 gestiegen. Das bedeutet eine Zunahme von
durchschnittlich 21 704 Köpfen auf das Jahr . Dabei ist die
Zahl der Unwürdigen und Untauglichen zurückgegangen:
erstere von 1167 auf 918, letztere von 41 828 auf 34 211. D >e
Gesamtzahl der Ausgehobenen und freiwillig Eingetretenen ist
von 267 391 auf 307 912 gestiegen. Der Prozentsatz der Taug)
lichen hat ab genommen;  er betrug im Jahre 1903 noch
57,1, jetzt nur noch 55,6! Zugenommen haben die minder
Tauglichen : von 19.5 auf 24,0 Prozent.

Übungen der Hochseeflotte. Das unter dem Befehl des
Vizeadmirals v. Laus  stehende Nordseegeschwader hat am
Freitag Wilhelmshaven verlassen und ist nach Kiel in See ge¬
gangen. um sich mit dem Ostseegeschwaderzur Abhaltung von
Übungen zu vereinigen . Das erste Geschwader wird voraus-
sichtlich erst Ende Mai nach Wilhelmshaven zurückkehren. An
der Maireise der Hochseeflotte werden auch — wie in den
Vorjahren — drei bayerische Offiziere teilnehmen . Mit dem
ersten Geschwader und den in seiner Begleitung übenden
Schiffen werden etwa 10 000 Mann Wilhelmshaven auf fünf
bis sechs Wochen verlassen.

Schiffsbewegungcn. Eingetroffen : S . M . S . „Otter " am
15. April in Jtschcma. In See gegangen : S . M. S . „Köln
am 14. April von Kiel. S . M. S . .Grille " am 15. Aprrl von
Wilhelmshaven nach Mel. Der Aölösungstransport für die
Besatzung S . M . S . „Geier" hat am 14. April an Bord des
Reichspostdampfers „Windhuk" Hamburg verlassen.

Deutsche Schutzgebiete.
Erhebung der apostolischenPräfektur Togo zum Vikariat.

Durch ein päpstliches Breve hat der Papst die apostolische Prä¬
fektur in Togo zum apostolischen Vikariat erhoben. Zum
apostolischenVikar wurde Pater Wolf  ernannt.

klusland-
chfterreich-UngArn.

Ein englischer Flottenbesuch in Triest . Pvla und Finme.
Wien.  16 . AprÄ. Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung"
erfährt , wind in der ersten Maiwoche  das englische Mittel-
meergeschwäder, das aus neun  großen Kriegsschiffen
und den dazu gehörigen kleinen Kriogsfahrzeugen besteht, den
Häfen von Triest , Pola und Fiume  einen Besuch ab¬
statten . Das österreichisch - ungarische Geschwa¬
der  wird am 22. Mai den Besuch der englischen Flotte in
Malta erwidern.

Krankreich.
Das Zeugenverhör im Prozeß gegen Frau Caillaux.

Paris,  16 . April . Die Zeugenvernehmung in der Unter¬
suchung gegen Frau Caillaux ist noch immer nicht abge¬
schlossen. Eine sehr interessante Aussage machte einer der
heute vernommenen Zeugen, ein gewisser Philippe au,
der in der Untergrundbahn ein Gespräch  zweier Damen
mitangchört hat , von denen die eine erklärte : „Sie hat sich
Mer mich lustig gemacht und mir mein Hab und Gut genom¬
men. Doch ich halbe vier Briefe  von ihr , die ich ver¬
öffentlichen  werde . Ich habe die Schriftstücke B a r -
t Iho u gezeigt, der mir auch dazu geraten hat ." Rach den ihm
vorgelegten Photographien erkannte  der Zeuge eine der
Damen aus der Untergrundbahn als Madame G u e y d a n,
die f r ü h e r e G a t t i n Caillaux ', wieder.

Ein „Warnungsstrcik ". Paris,  17 . April . Der Aus¬
schuß des Syndikats der Streckenarbeiter  der Tele¬
graphen- und Telephonverwaltung faßte den Beschluß, der

schließlich in die zweite Parallele vor. Von den ersten
Schanzen wehten die preußischen Fahnen ; da hallt
ein dreimaliger Tusch an den Schanzen empor, die
Soldaten brechen in ein Hurra auf den König ans . und
dann rauscht „Heil dir im Siegerkranz " über die Wal¬
statt, die so vielen zum Grab werden sollte. Das war
hm 12 Uhr ; nicht lange danach waren alle zehn
Schanzen erobert , und der Jubelruf pflanzte sich von
Werk zu Werk fort . Die zweite dänische Verteidigungs¬
linie , das sog. Retranchement mit den vier Lünetten,
wurde ohne viel Widerstand besetzt. Nur um die hinter
Lünette D. gelegene Düppelmühle entbrannte ein hef¬
tiges . Ringen . Der Oberbefehlshaber der dänischen
Division im Sundewitt General Du Plat sah nun , daß
alle Hoffnung auf Sieg verloren sei und er nur noch
an die Rettung seiner Truppen nach Alsen denken
durfte . Nun galt es noch, mit Aufbietung aller Kraft
den Brückenkopf zu verteidigen , damit die Dänen über
die Brücke zurückfliehen konnten . Du Plat  und seine
beiden Stabsoffiziere fielen bei diesem Kampf , von
Kugeln durchbohrt. Der Feldherr , den man forttragen
wollte, winkte nur matt und verzweifelt mit der Hand:
„Laßt mich öier liegen!" Bei diesem schweren Strei¬
ten . das die völlige Niederlage der Dänen besiegelte, er¬
litt auch ein preußischer Fübrer den Heldentod. Seinen
Mannschaften voranstürmend , den Degen in der Rech¬
ten wurde General v. Raven  von einer Granate zu
Tode getroffen . „Es ist Zeit , daß wieder einmal ein
preußischer General für seinen König stirbt !" Mit die¬
sig Worten brach er zusammen. Er war wirklich seit
den Befreiungskriegen der erste preußische General , der
sein Leben auf dem Felde der Ehre opferte, und der
Düppeler Schanzensturm war zugleich die erste Großtat

preußischer Waffen seit jenen Heldentagen, durch die
eine neue Glanzepoche preußischen Kriegsruhms wür¬
dig eingeleitet wurde . Drei Minuten nach 2 Uhr emp¬
fing Prinz Friedrich Karl die Meldung , daß mit dem
Brückenkopf das letzte dänische Bollwerk geräumt sei.
Rasch trug der Telegraph die Siegeskunde zum Königs-
schloß nach Berlin , wo der König den Garderegimentern
den Sieg selbst verkündete, trug sie in alle Kreise der
deutschen Heimat , die aus vollem Herzen in den Jubel
der siegreichen Krieger einstimmten . K . w.

Nus Kunst und^ ebeu.
* Scheveraluzzcnbuzzendsrain . Der Leser möge ohne

weiteres den Versuch ausgelben, dieses Wortmonstrum zu deu¬
ten. Cs entstammt dem Notizbuch eines Amerikaners , des
Mr . N. A. Code. 923 Wilson Ave., Chicago. g d} renüß  jh „,
so lesen wir in den «M. N. Nachr.", im CoupK wls einen höchst
unpraktischen Reisenden kennen und dirigierte jh» durch den
Münchner Bahnhof nach einem Hotel. Abends führte ich ihn
dann in eins der großen Bierhäuser , die zu sehen er nach
München gekommen war . Er hatte Reminiscepzen an die
Matzt. nicht persönliche, aber aus dein Munde eines Chicagoer
Freundes , der aus München stammte und ihm viel Rühm¬
liches über die Münchener Geselligkeit erzählt hatte. Und am
lustigsten, hatte der Münchener behauptet, sei es im Schevc-
raluzzenduzzendfrain . „Wo?" — »3 ™ Scheveraluzzen-
duzzendfrain ." — „Entschuldigen Sie . wooo?" _ „Im
ScheveraluMnduzzendfrain . Das will ich mir auch arischen/'
Als ich noch immer fassungslos dem Wortungeheuer nach-
grübelle, zog er sein Notizbuch aus der Tasche und erklärte,
er habe sich den Namen wohl notiert — wirklichen Gatts , er
hatte sich notiert : „Scheveral" usw- Und -erklärte mir : „Da
kommen die Männer abends zusammen und rauchen Tabak

und schießen nach der Scheibe." Schießen nach der Scheibe
— Zimmerstutzenischützenverein! Da schießen sie nach der
Scheibe, aber hoffentlich nicht so arg weit daneben wie Mr.
Wilson mit seinem Versuch, schwierigste deutsche Wortschätze
in seinem Notizbuch festguhalten.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Geh. Rat Max Richards,  der

Direktor de? Halleschen Stadttheaters , der 1915 von seinem
Pachtvertrag zurücktritt, machte dem Rat der Stadt Leipzig
den Vorschlag, die Theater der Stadt Leipzig gegen einen Zu¬
schuß zu übernehmen.

Ein Legen den - Drama von Leo Tolstoi  wurde
im Manuskript in einem Buche der Bibliothek von Jatznaja
Poljana aufgefunden . Es hat , wie das „Hamburger
Fremdenblatt " mitteilt , den Titel „Peter , der Zöllner " und
handelt von einem Reichen, der in schtverer Krankheit durch
einen Traum zur Erkenntnis seiner Unwürdigkeit kommt,
nach der Genesung seine Schätze unter die Armen verteilt und
sich als Sklave verdingt.

Bildende Kunst und Musik. In Urach wird auf einer
Hochwisse über dem berühmten Wasserfall am 10. Mai ei»
Denkmal  für tzon schwäbischen Dichter Gustav Schwab,
einen Schüler und mitstrebenden Zeitgenossen Uhlands , ent¬
hüllt werden.

Aus Amsterdam  wird berichtet : In den Archiven
der Amsterdamer Gesellschaft zur Förderung der Musik ent¬
deckte man vor einigen Tagen drei Briefe  Richard
Wagners  und acht Briefe von Liszt,  die sämtlich bisher
unbekannt geblieben waren. Die Briefe Liszts stutz aus
Weimar datiert , die Briefe Wagners aus Zürich und anv
Inzer ». Sie wurden in den Jahren 1854 bis 1857 geschrieben
und sind an den Begründer der „Niederländischen Gesellschaft"
gerichtet.
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Regierung durch einen 24stündkgen Streit eine Warnung zu
erteilen , falls sie in sechs Monaten die den Streckenarbeitern
gemachte Zusage betreffs Verbefferung ihrer Pensions-
Verhältnisse  nicht erfüllt haben sollte.

Englanü.
Die vier diesjährigen Grotzkampfschisfsneubauten. Lon-

öou,  Iss, April . Die Admiralität hat zu Angeboten  für
zwei von den vier Schlachtschiffen,  die im Baupro-
gramm für 1914/15 vorgesehen sind, aufgefordert. Die Auf¬
forderung ergeht früher  als seit vielen Jahren . Die
Schiffe sollen im Juli auf Stapel gelegt werden und rm
Oktober 1916 fertig sein. Die beiden anderen Schiffe werden
auf den Werften in Portsmouth und Devonport gebaut und
mit acht- und fünfzehnzölligen Geschützen ausgerüstet werden.

nuüjtanfo.
Die „Nowvje Wremja " zum Besuch der ungarischen

Oppofitiauellen . Petersburg,  16 . April . „Nowoje
Wremja"  erklärt in einem Leitartikel , daß die Be-
mühungen des Grafen Tisza,  den Grafen Karolhi daran
zu hindern , binnen kurzem eine Fahrt ungarischer Parla¬
mentarier nach Petersburg zu organisieren , mit einem M i ß -
e r f o l g enden werden. Wahrscheinlich werde diese Reife die
Möglichkeit geben, den 1849 von Nikolaus I . begangenen
Fchl-er zu korrigieren . Die Geschichte habe den Magyaren
und Russen  gelehrt , eine gsgenseitige Annäherung
zu suchen, um fürdechin den Folgen der österreichisch,
deutschen Tücke  zu entgehen.

Kklen.
Die Revolte im Sultanat Maskat . Simla,  16 . April

Die Rebellen von Maskat (Südarabien ) setzen im Hinter¬
lande ihre Tätigkeit fort. Aus der Küstenstadt Bark « und
deren Fort wurden sie unter Verlusten durch den britischen
Kreuzer ,,Fox" vertrieben . Der britische Kreuzer , welcher
den Sultan unterstützt und die britisch-indischen Einwohner
schützt, hat durch Geschützfeuer  das Fort zerstört.

China.
Die Rebellen unter Führung Dr . SunhatscnS . London,

17. April . Depeschen auS Schanghai melden, daß die Ver¬
schwörer allein in dieser Stadt über 1060 Anhänger besitzen,
die unter der Führung Dr . Sunhatsens  stehen . In der
Nacht zum 7. April machten sic, wie es jetzt bekannt wird,
einen allerdings erfolglosen Angriff auf das Waffen -
arsenal.  Auch mehrere Offiziere des Arsenals stehen im
Verdacht, Verrat an die Rebellen verübt zu haben. Sie wur¬
den verhaftet.

Das Räuberunwesen . Peking,  16 . April . Nach Mel¬
dungen aus Sianfu haben Räuberbanden K i e n t sch a u ge¬
plündert und eingenommen , wobei viele Personen getötet und
verwundet wurden . Einzelheiten liegen noch nicht vor. Drei¬
tausend Mann der besten Truppen von Scheust sind in Eil¬
märschen aus Tungtschaufu in der letzten Woche in Sianfu
ei rege troffen und sogleich nach dem Westen weiteymarschiert.
Sie haben bereits mit den Räubern Fühlung genommen, die
gegenwärtig M Meilen nordwestlich von Kientschau stehen.
5000 Mann aus Kansu haben die Distrikte Fenysienfu und
Pintschau besetzt.  Sie haben dadurch den Räubern den
Vormarsch nach dem Westen verzerrt . 6000 wohlausge¬
rüsteter und gut disziplinierter Truppen aus Sianfu haben
sich heute nach Kientschau auf den Weg gemacht, weitere 7000
Mann werden in kurzem dort eintreffen . Di« Lage hat sich
sehr gebessert. Einige Städte sind der Plünderung dadurch
entgangen , daß sie die Tore öffneten unld schweres L ö f e -
gelb  zahlten . Die Städte , die Widerstand leisteten, wurden
erbarmungslos behandelt. Die Grausamkeit  der
Räuber ist überall furchtbar.  Viele Misfionsärzte haben
sich zur Pflege der Verwundeten nach Huhsien und Tschautschi
begeben. (Vergleiche Letzte Drahtberichte .)

Nttttelainerika.
Haiti vor dem Bankerott . New Jork,  17 . April.

Deveschen aus Port -au -Prince melden, daß Haiti dem
Staat 8 bankerott  gegenüb -rstchc. Die Bankiers haben
sich geweigert, weitere Vorschüsse zu gewähren, wenn ihnen
nicht die Zollkontrolle übertragen wird.

Sitzung der Stadtverordneten.
- Wiesbaden, 17. April.

Es sind 42 Stadtverordnete anwesend.
Den Vorsitz führt Justizrat Dr . A l b e r t i, der vor Ein¬

tritt in die Tagesordnung von einer Einladung des „Werk-
bundes " zu dem Bortrag des Beigeordneten Nebrich und von
einem Schreiben des Stadtverordneten A n d r e ß Kenntnis
gibt, worin dieser mitteilt , daß er in der nächsten Zeit den
Sitzungen fern bleibe, aber seinen Wohnsitz in Wiesbaden
beibehalte.

In die Tagesordnung erntretend , referiert zunächst Stadt¬
verordneter Dr . Dreher  über die Magistratsvorlage , betr.
Bewilligung von 560 M. für

Herrichtung eines Kinderspielplatzes
an der E o u l i n st r a ß e. Der Magistrat hat damit einer
Anregung des „Altstadtvereins " entsprochen. Der Ausschuß
billigt den Vorschlag, da in jener kinderreichen Gegend jede
Gelegenheit zum Spielen fehlt. Doch soll mit RücksichtaUf
die benachbarten Hotels der Platz nur für kleine Kinder in
Begleitung Erwachsener zugänglich sein.

Stadtverordneter Zorn  meint , dies sei der allerunge¬
eignetste Platz für diesen Zweck. Besser wäre es, einen Teil
des Schulhofs am Schulberg zur Verfügung zu stellen, bis ein
geeigneter Platz gefunden sei. — Stadtverordneter Hart¬
mann  äußert gleichfalls Bedenken. Wenn der Platz zu un¬
schön aussehe, solle man ihn einfach besamen. — Beigeord¬
neter Körner  bezeichnet die vorgeschlagene Verwendung ct[g
eine praktische und zweckmäßige. Eine Belästigung der Hotel¬
gäste sei nicht zu befürchten. — Stadtverordneter Baum-
bach  ist dagegen der Meinung , daß solche Störungen gar nicht
zu vermeiden wären . — Stadtverordneter Krücke beantragt,
die Vorlage an den Ausschuß zurückzuverweisen, damit biefer
einen anderen geeigneteren Platz in Vorschlag bringe . —
Stadtverordneter Dr . Degenhardt  tritt im Interesse der
Heranwachsenden Jugend für die Anlage von Spielplätzen ini
allgemeinen ein und teilt an der Hand einer Statistik über
die Spielplätze in den deutschen Großstädten mit, daß Wies¬
baden  eigentlich nur einen Spielplatz , den „Unter den
Eichen", habe und weit zurückstehe, fast an letzter
Stelle. — Stadtverordneter Hartmann  möchte diese
Schlußfolgerung nicht unwidersprochen lassen und weist dar¬
auf hin , daß doch noch Plätze an der Nikolasstraße, an der
Schlachthausstratze und Karser-Wilhelm-Rmg und der Exer¬

zierplatz vorhanden seien. Diese Statistik gebe ein ganz fal¬
sches Bild. — Stadtverordneter Fink  gibt zu, daß mehr wie
ein Platz zur Verfügung stehe, aber daß berechtigte Klagen
von Eltern und Lehrpersonen in dieser Beziehung laut wür¬
den, sei unbestreitbar . Er erklärt sich für die Einrichtung des
Platzes an der Coulinstraße . Der bedauerliche Unfall auf
dem Bismcrrckriug weise wieder auf die Notwendigkeit solcher
Plätze hin . — Stadtverordneter Dr . Degenhardt  bemerkt
noch, daß das Spielen auf dem Exerzierplatz doch nur geduldet
werde und die Erlaubnis von der Militärbehörde jeden Augen¬
blick zurückgezogenwerden könne. Die übrigen Plätze au der
Nikolasstraße und am Ring seien doch auch nur vorüber¬
gehende Einrichtungen . — Stadtverordneter Hansohn
widerspricht ebenfalls der erwähnten Statistik und meint , wie
auf anderen Gebieten des Sports , gebe es jetzt auch auf dem
des Spiels , seitdem dieses von oben unterstützt werde, Spiel¬
fexe. (Heiterkeit .) Wenn man unsere Waldungen noch dazu
nähme, die viele andere Städte nicht besäßen, hätten wir
Spielplätze en masse . In der Nähe des vorgeschlagenen
Platzes , auf dem alten Friedhof , lasse sich der schönste Spiel¬
platz Herrichten. — Bürgermeister Travers  ist ebenfalls der
Meinung , daß der Wald sehr zur Entlastung der Stadt bei¬
trage . Der Magistrat gebe sich alle Mühe, die Spielplatzfrage
in befriedigender Weise zu lösen. In dem neuen Volks¬
park „Unter den Eichen" seien bekanntlich doch auch Spiel¬
plätze vorgesehen. Diese Frage könne man heute unberührt
lassen. Zurzeit könne der Exerzierplatz benutzt werden, und
es sei nicht anzunehmen , daß das Garnisonkommando die Er¬
laubnis zurückziehe. Der unschöne Platz an der Coulinstraße
solle gärtnerisch hergerichtet werden, so daß nur kleine Kinder
dort spielen könnten. —.Stadtverordneter Baumbach  weist
noch auf die Gefahren hin , welche der lebhafte Fuhrverkehr in
der Coulinstraße mit sich bringe , woraus Bürgermeister
Travers  erwidert , daß der Platz abgeschlossenwerde.

„ Daraus wird die Vorlage — nachdem Stadtverordneter
Krücke seien Antrag auf Zurückverweisung zurückgezogen —
mit großer Majorität genehmigt.

Stadtverordneter Ochs berichtet über den Entwurf eines
Nachtrags zu der Ordnung für die Erhebung
von Markt st andgeld  auf den Märkten in der Stadt
Wiesbaden . Es handelt sich um den

Christbaum- und WeihnachtSmarkt.

i nützlich fein, wenn der Magistrat durch einen sachverständigen
Berater verstärkt wird. Das Jngenreurwesen ist in der
Stadtverwaltung recht stark vertreten , was man von der Hoch¬
bauverwaltung nicht sagen kann. Der Magistrat würde es
selbst gern sehen, wenn ein Hochbauender in den Magistrat
gewählt würde. Mit . drei Worten muß ich auch noch auf

die palitische Seite der Sache
zu sprechen kommen. Im Verhältnis zu ihrer Stärke ist die
Linke nicht genügend im Magi st rat vertreten.
Wir haben hier 20, im Magistat dagegen nur 3 Sitze, während
auf die 28 Stadtparlamentssitze der Rechten sieben Magi¬
stratssitze kommen. Neulich ist viel von Parität  geredet
worden : wir vermissen hier ebenfalls die Parität . Ich möchte
bitten , daß uns nun die Rechte auch ihren Kandidaten nennt.

Stadtverordneter v. D r e i s i n g : Herr Stadtverordneter
Hildner  war bei mir und hat über die Kandidatur
Schwank  gesprochen . Ich sagte, es wäre gut, wenn die
Sache vertagt würde , da sie noch nicht spruchreif sei. Herr
Hildner war damit einverstanden . Dann kam Herr Justizrat
v. E ck zu mir , ihm habe ich gesagt, daß ein Antrag auf Ver¬
tagung eingegangen wäre . Ich habe ihn gebeten, die Ver¬
tagung anzunehmen , da eine Aussprache über den Kandidaten
nicht stattgefunden habe. Trotzdem hat die Linke dann die
Abstimmung verlangt und infolgedessen ist die Vertagung
eingetreten . Ich mutz bestreiten, daß ich irgend etwas ver¬
säumt habe.

Stadtverordneter Hildner:  Meine Besprechung mit
Herrn v. Dreising war rein privater Natur.  Die Ver¬
handlungen der Partei hat Herr v. Eck geführt , und der er¬
klärte, daß die Verhandlungen fruchtlos verlaufen seien. Dar¬
aufhin haben wir einen eigenen Kandidaten aufgestellt.

Stadtverordneter v. D r e i s i n g : Auch Herr v. Eck hat
mir nicht gesagt, daß er im Auftrag der Partei komme.

Der Kandidat der Rechten wurde nicht genannt.
_ Anwesend waren 42 Stadtverordnete , davon entfielen 18

auf den Kandidaten der Linken, den Stadtverordneten Alexan¬
der Schwank, und 24 aus den Ingenieur Karl
Philipp :, der damit als Kandidat der Rechten vorgestellt
wurde und als Magistratsmitglied gewählt  war.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 5% Uhr.

Der Verkauf von Christbäumen und Weihnachtsartikeln auf
öffentlichen Plätzen der Stadt erfolgte bisher ohne Genehmi¬
gung der König!. Regierung . Das gab dem Polizeipräsiden¬
ten Veranlassung , der Stadt mitzuteilen , daß er die Erlaubnis
für die Abhaltung des Christbaum - und Weihnachtsmarkts
nicht mehr erlauben könne, wenn die Stadt nicht die Geneh¬
migung der Regierung einhole. Das ist bereits geschehen.
Der Magistrat schlägt nun vor, die Ordnung für die Erhebung
des Marktgeldes durch einen Nachtrag des Inhalts zu er¬
gänzen, daß die Plahgebühr pro Quadratmeter und für die
Dauer des Marktes beträgt : auf dem Christbaummarkt 86 Pf.
und auf dem Weihnachtsmarkt 50 Pf . Dem Antrag auf Ge¬
nehmigung des Nachtragsentwurfs wurde zugestimmt.

Auf Antrag des Finanzausschusses , für den Stadtverord¬
neter Schweisguth  berichtet , wird der Ankauf  eines
an den Südfriedhof angrenzenden , in der Gemarkung Erben¬
heim liegenden Grundstücks,  das für die etwaige spätere
Erweiterung des Friedhofs in Frage komme, genehmigt. Ver¬
käufer ist Friedrich Klauer in Offenbach, der Preis beträgt
23 M. für die Nute . 8

Stadtverordneter Max Müller  erstattet ein ausführ¬
liches Referat über die Vorlage : Zustimmung zu der erfolg¬
ten Bildung eines

Gewerbeförberungsausschusses
im Regierungsbezirk Wiesbaden und Bewilligung eines Bei-
trags von 200 M. jährlich. Der Gegenstand ist durch wieder¬
holte Mitteilungen in der Presse hinlänglich bekannt. Dem
Antrag des Finanzausschusses auf Genehmigung der Vorlage
und Bewilligung der 200 M. wird zugestimmt. Auf Antrag
des Wahlausschusses (Berichterstatter : Stadtverordneter
Hartmann)  wird als Vertreter der Stadtverordneten -Ber-
sammlung Stadtverordneter Hansohn  und als dessen Stell¬
vertreter Stadtverordneter Baumbach  in den Ausschuß ge¬
wählt.

Der Wahlausschuß (Berichterstatter : Stadtverordneter
F r i e d l ä n d e r ) schlug vor, als S a chv e r st ä n d i g e zur
Abschätzung der ausgehobenen Kraftfahrzeuge  im
Mobilmachungsfall die Stadtverordneten Elze und S ähn¬
le  r n - P a b st und als stellvertretenden Sachverständigen den
Rechtsanwalt Braß  zu wählen. Der Antrag . wird ange¬nommen.

Der Entwurf eines Ortsstatuts über die Kranken¬
versicherung der Hausgewerbetreibenden
und ihrer hausgewerblich Beschäftigten wird auf Antrag des
Finanzausschusses , für den Stadtverordneter Fresenius
berichtet, die Zustimmung erteilt . Die Aufsichtsbehörde hat
den nach einem ministeriellen Muster ausgearbeiteten Ent¬
wurf bereits geprüft und genehmigt.

Da der Magistrat in seiner letzten Sitzung bereits be¬
schlossen hat, dem

„Berschönerungsverein Wiesbaden"
250 M. für die Wiederherstellung der in der Nacht vom 7. zum
8. April d. I . zerstörten Banke und Tische im Dambachtal zu
gewähren, modifiziert Stadtverordneter h. Dreisina
seinen dieselbe Sache betreffenden Antrag dahin , daß er emp¬
fiehlt, dem Magistratsbeschlutz beizutreten . Demgemäß wird
beschlossen. Stadtverordneter v. Dreising richtete die Bitte
an den Magistrat , zu prüfen , ob es nicht möglich sei mehr
zum Schutz des Waldes in der nächsten Umgebung der' Stadt
zu tun.

Zu der
Ersatzwahl für ein Mitglied des Magistrats

ergreift Stadtverordneter H a r t m a n n im Auftrag der
Linken das Wort . Er führt aus : Als vor einigen Wochen die
Frage an uns herantrat , für den verstorbenen Stadtrat Blume
einen Ersatz in den Magistrat zu wählen, beschlossen wir , mit
den Herren von der Rechten über die Aufstellung eines ge¬
meinsamen Kandidaten zu verhandeln . Herr Justizrat v. Eck
übermittelte unseren Vorschlag auf gemeinsame Aufstellung
eines Kandidaten der Rechten, die Rechte hat sich darauf nicht
geäußert . Wir gewannen daraus den Eindruck, daß sie nicht
geneigt^sei, auf unseren Vorschlag einzugehen. Die P f l i cht
der Selbstachtung  gebot uns nunmehr , einen eige¬
nen Kandidaten  aufzustellen . Bis heute hat die Gegen¬
seite ihren Kandidaten nicht genannt . Hätte sie das getan,
dann wäre wohl eine Verständigung möglich gewesen. Wir
präsentieren Herrn Stadtverordneten Alexander Schwank.
ES ist bekannt, daß im Magistrat ein Mangel an Hoch¬
bauenden herrscht; zudem treten auch in Zukunft noch erheb¬
liche städtebauliche Aufgaben an uns heran . Da kann es nur

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Landgerichtsdirektor Hermann Barn ß. Gestern nach¬
mittag wurde Landgerichtsdirektor Hermann Born  auf dem
Südsriedhof beerdigt. Dazu hatten sich u. a. eingefunden:
Landgerichtspräsident Mencke, Erster Staatsanwalt Hagen,
Amtsgerichtsrat Heeser, Landgerichtspräsident de Niem (Lim¬
burg ), Oberlandesgerichtsrat Dr . Ricker (Frankfurt ) sowie die
dienstfreien Richter des hiesigen Land- und Amtsgerichts , die
Staatsanwälte und Assessoren der Staatsanwaltschaft , zahl¬
reiche Rechtsanwälte usw. Die Leidtragenden füllten die
Trauerhalle , in welcher in einem Haine von Palmen der Sarg
aufgestellt war , bis auf den letzten Platz . Pfarrer Lieber
hielt die Trauerrede . Landgerichtspräsident Mencke legte im
Auftrag der Richter des Land- und Amtsgerichts sowie der
Beamten der Staatsanwaltschaft an der Bahre einen Kranznieder.

sogenannte Fingerwettrennen im großen Saal der Berlinei
Vikioria-Brauerei am 24. März er. hat das Ergebnis vor
7 Tastenanschlägen in der Sekunde als Glanzleistung kn :ge
stellt. Es ist von Wichtigkeit, zu erwähnen , daß von einer
im heutigen Sinne perfekten Maschinenschreiberin zur prak-
tischen Arbeit und bei Diktat in die Maschine mindestens k
bezw. 4,5 Tastenanschläge pro Sekunde verlangt werden, unt
führe dies erläuternd aus : Nehmen wir 1 Seite a Zeilc
65 Anschläge mit 30 Linien und 8,5 Seiten per Stunde , st
erhalten wir 4,5 Anschläge ungefähr auf die Sekunde . Durch¬
schnittliche Normalleistung 4 bis 5 Anschläge pro Sekunde
Bei Adressen verhält sich die Einteilung der Anschlagsleistunx
wieder viel geringer , aber immerhin muß eine ganz gewaltig-
Tätigkeit hierbei entfaltet werden, z. B.: Hochwohlg-boren
Herrn Leutnant Rockefeller, Frankfurt , Mainzer Straße 50
erfordert 80 Anschläge, Ein - und Ausschalten, 6 Schaltungen
10 Bedienungen des 26 -Hebels und noch die üblichen Neben-
bedienungen , die eine korrekte Arbeit in der Stellung der
Adresse erfordert . Durchschnittlich 125 Adressen per Stunde,
geben bei Ablesen von 1000 verschiedener Namen und Städtk
8 Stunden Arbeitszeit — 1 Tag . Dieser erfordert folgend«
Tätigkeit der Finger : 80 000 Anschläge, 10 000 Niederdrückun-
gen des 26 -Hebels, 6000 Schaltungen , 2000 Ein - und Aus¬
führungen , 1000 Anordnungen der Adressen. Bei einer
Leistung von 7 Anschlägen pro Sekunde erhalten wir ungefähr
25 000 per Stunde , bei Adressenschreiben vorbeschriebener Art
inklusive der Zeit aller Zwischenpausen, vielseitigen S -bab
rÜr̂ « ^9 000  b >s 12600. Stellen wir nun die gewöhn-
liche Normallerstung der Glanzleistung gegenüber und berück-
stchtigen, daß es mcht wemge^Schreiber gibt, die 150 Adressen
6e5tB. 9 Bt» 10 netten Per stunde in vorerwähnten Fällen
durch die DAch -ne bei exakter Arbeit gehen lassen, so stehen
Nur vor der Slnnahme, daß diese letzte Höchstleistungvon 7 An¬
schlägen per Sekunde kaum höhere Ziele erreichen kann. In\ '̂^ung müßte bedacht werden, daß des
Maschlnenschreibers Person nicht irgend eine Maschine ist, und
daß zur richtigen Ausübung eines solchen Berufs nicht allein
llu r̂ ^ ''drrklchr Gesundheit , sondern auch geistig hervor-
ragenoe Fähigkeiten erforderlich sein müssen. Gerade diesen
letzteren ^ all überlegen so wenige Eltern bei der Berufsver-
terlung ihrer Kinder . Sie glauben, wenn sie nur tippen
können, das sei die ganze Kunst des Maschinenschreibens.
Immerhin ist dieser Beruf für geschäftstüchtige Mädchen und
grauen auf kaufmännischem wie literarischem Gebiet ein
bildungsreiches Erwerbsfeld . Sobald jedoch der Maschinen-
schreiver aus Schablonenarbeit gesetzt ist, so wird Wohl seine
Fingerfertigkeit wenig zunehmen , aber die geistige Tätigkeit
rotrö  N bald so einschränken, daß selbst Arbeiten von gerin-
65? . •"7 l)öenfen außer dem gewohnten Rahmen, schwere
Müdigkeit, Nervosität, vielfach übermäßigen Blutandrang
nach dem Kopf, zur Folge haben werden. N . Id.

— 13er Husaren heraus : Der „Verein ehemaliger 13er
Husaren Mainz und llingegend" begeht, wie schon kürzlich er-
wähnt, am 20. und 21. Juni d. I . das Fest seiner Stau-
dartenweihe.  Mit dieser Feier ist auf Wunsch des Kom¬
mandeurs des Regiments König Humbert von Italien
(1. Kurh.) Nr . 13 ein Generalappell der ehemaligen Angehöri¬
gen des Regiments verbunden , der am 21. Juni cr., vor¬
mittags 10 Uhr, im großen Saal des Restaurants „Kötherhof"
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stattfindet . Nachmittags ist ein Festzug und Weihe der
Standarte und am Abend vorher ein Gartenkonzert der Regi¬
mentskapelle geplant . Der Kommandeur wird mit einer
Deputation des Regiments teilnehmen . Alle ehemaligen 13er
Husaren , die sich an der Feier bezw. an dem Appell beteiligen
wollen, werden gebeten, sich schriftlich unter Angabe des
Namens , der Dienstjahre und Eskadron bei dem 1. Vorsitzen¬
den des „Vereins ehemaliger 13er Husaren ", Gg. Manns,
Fischtorplatz 11, zu melden, der zu jeder weiteren Mitteilung
gern bereit ist.

— Förster und Wilderer . Der Königl. Forstmeister
Markus  von der Königl . Oberförsterei Wiesbaden schreibt
uns unterm 16. d. M.: „In der heutigen Morgen -Ausgabe
des „Wiesbadener Tagblatts " veröffentlichen Sie eine Zu¬
schrift des Maurermeisters K o p p über den der Wilddieberei
verdächtigen Wilh. Schütz von Dotzheim. Die von demselben
gemachten Angaben über die Vorgänge im Walde sind nicht
zutreffend , die bisherigen amtlichen Ermittelungen haben
vielmehr ergeben, daß die von Ihnen in der Ausgabe vom
Dienstagabend gebrachte Notiz durchaus den Tatsachen ent¬
spricht." — Bekanntlich leugnet Schütz jede strafbare Absicht.

— Vorsicht beim Aufstellen von Mausefallen in Gärten.
Aus unserem Leserkreis wird uns geschrieben: Vielen wird
es neu sein, daß die in Gärten aufgestellten Mausefallen eine
Gefahr für unsere Meisen  bilden . Die kecken Vögelchen
werden von dêm als Köder benutzten Speck angelockt; und so
wird aus der Mausefalle gar zu leicht eine V o g e l f a l l e !
Diese Erfahrung mußte ich kürzlich machen. Statt einer
Maus hatte die Falle eine Meise erdrosselt. Wenn man den
Mäusen schon absolut mit Fallen auf den Leib rücken muß,
so tut man gut, diese so aufzustellen , daß kein Vogel daran
kann, was sich dadurch erreichen läßt , daß man den Köder dicht
an das Mauseloch heranrückt und ihn außerdem mit Erde oder
Reisig verdeckt. Auch rate ich schließlich noch zur äußersten
Vorsicht nnt dem vergifteten Weizen!  Er sollte so
tief in die Mauselöcher gestreut werden, daß er den Finken
nicht sichtbar ist.

— Personalnachrichten . Der „Reichsanzeiger" meldet:
Dem Magistratsobersekretär Wagner  und dem Stadt¬
rechner Maurer  in Wiesbaden ist der Kgl. Kronenorden
vierter Klasse verliehen worden.
vorberichte über Runst» Vorträge und verwandtes.

^ * , Königliche Schauspiele. Infolge Erkrankung des
Fräuleins Bvmmer singt in der heutigen Aufführung „Polen¬
blut" Fräulein Boninger vom Opernhaus in Frankfurt a. M.
die Partie der „Helena ". — Die Reihenfolge der Abonne-
mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn¬
tag O, Montag A, Dienstag D , Mittwoch B, Donnerstag C,
Freitag A, Samstag aufgehobenes Abonnement. Sonntag 3,
Montag O.

* Kunstsalon Aktuarnus Von Sonntag , den 19. d. M.,
gelangt eine Kollektion Berliner Malerhumoristen , die eine
Vereinigung unter dem Titel „Die Schelle" bilden, neu zur
Ausstellung. Es sind folgende Künstler beteiligt : H. Zille:
„Aschermittwoch", „Maskenball in Berlin N.", „Weibergefäng¬
nis". „Im Freibad ". „Kaufhaus "/ „Straßenhandel in Berlin ",
..Weihnachtsmarkt in Berlin di.". F . Schoen: . Goldene Abend¬
sonne", „Hippodrom". Franz Jüttner : „Der Manöver-Don
Juan ". „Straßenklatsch". K. Mlchelait : „Die Wegelagerer",
„Ein Sommersitz", „Ein lustiger Tag ". E. Lübbert : „Der
Sündenfall ". „Kollegen". H. Abeking: „Der Kandidat ", „Ter
schattige Weg". H. Bahr : „Der schattige Baum ". „Der Ver¬
liebte", „Goldene Hochzeit". „Als Verlobte empfehlen sich",
„Das Sorgenkind ". E. Kux: „Der verschlafene Nachtwächter",
„Die Wilderer ", „Plauderei ". „Der Nebenbuhler" usw.

Kus dem vereinsleben,
vorbericht«, Vereinsverfammiunge«.

* Der „Turnverein Wiesbaden"  setzt heute
Samstag , abends 9 Uhr. im DereinÄokal, Hellmundstraße 25,
die Jahres -Hauptversammlung fort. Der Wichtigkeit der
Tagesordnung halber werden die Mitglieder höflichst ersucht,
vollzählig zu erscheinen.

Htts ösm Landkreis Wiesbaden
-o- Biebrich, 16. April. Die Friseur - Innung  für

die Streife Wiesbaden-Land. Rheingau und Untertaunus , deren
Fachschule hier ihren Sitz hat . hielt unter dem Vorsitz des
Obermeisters Fritz Lauer  ihre Gehilfenprüfung ab. Die
Prüflinge Anton Klernex. (bei Friseur W. Wassermann hier ),
Karl Merzbach (bei Gebrüder Römer hier) , Peter Krechel (bei
Mathias Krechel in Niederwalluf) und Jakob Schreiber (bei
Philipp Frank in Flörsheim ) bestanden sämtlich und wurden
deshalb zu Gehilfen ernannt . Die Fachschule hat sich außer¬
ordentlich bewährt. Schon im ersten Halbjahr wurde sie von
22 Lehrlingen besucht, die teils Fach-, teils Fortbildungsunter¬
richt genossen. Die Innung wählte den seitherigen Fachlehrer
Herrn Karl Lauer  wieder und entsandte als Delegierten zu
der am 20. April in Wiesbaden stattfindenden Tagung des
Hessen-Nassanischen Landesverbandes der Friseure sowie zu
dem am 15. Juni in Darmstadt stattfindenden Süddeutschen
Bezirkstag .Herrn Fritz Lauer . — In der gestern abend in der
Taunusbranerei abgehaltenen Besprechung zu den am 14. Mai
stattfindenden Beisitzerwahlen zum hiesigen Versiche¬
rungsamt  einigte man sich auf eine gemeinsame Vor¬
schlagsliste. die sich wie folgt zusammenseht : Allgemeine Orts-
krankenkasse3 Beisitzer. 6 Ersatzleute. Betriebskrankenkafsen
Kalle u. Co. und Tonwerk je 1 Beisitzer. 2 Ersatzleute. Henkell
u. Co. 2 Ersatzleute, Dyckerhoff u. Söhne 1 Beisitzer. An¬
schließend daran hielt Herr Scheffler als Vorstandsmitglied
der Kalleschen Betriebskrankenkasse einen Bortrag über : „Die
Aufgaben der Versicherungsämter" mit Erläuterungen zur
Reichsversicherungsordnung. — Unter dem Schweincbestand des
Bäckermeisters Jakob K i tzl i n g e r in der Burggasse ist Rot¬
lauf ausgebrochen. weshalb die Polizeiverwaltung Stall-
und Gehöftsverre  verhängt hat.

lrx. Schierstein, 17._Avril. _Der Schisser PH. Friedrich
von hier landete  gestern bei Budenheim die Leiche eines
völlig ,n Verwesung übergogangenen Mannes . Die Perso¬
nalen konnten nicht ermittelt werden. Bei dieser Gelegen¬
heit sei darauf hinqewiesen, daß in Hessen eine Landege-
b ü h r gezahlt wird, während man in Preußen hiervon aü-
sieht. Die Folge davon ist. daß die Fischer. Schiffer usw. et¬
waige Leichen die am vreußilchen Ufer schwimmen, nur zu
oft weitertrerben lassen. Der Staat sollte deshalb schon auS
Gründen der Reinhaltung des Wassers wie früher eine
Landegebuhr seitsetzen. denn jeder, der in Preußen gegen¬
wärtig eine Lerche landet , hat nur unbezahlte Scherereien es
sei denn, daß auf dre Leiche von privater Seite ein Finder¬
lohn ausgesetzt ist.

el. Diedenbergen , 16. April . Wie der „Kirchenbote" für
das Dekanat Wallau berichtet, wurde vor einiger Zeit von dem
Bürgermeisteramt Albersweiler in der Pfalz an hiesige Bür¬
germeisterei eine Brieftasche mit Photographie  ge¬
sandt, die der Dragoner Karl Kleber  von hier vor dem Ein¬
marsch in Feindesland im Jahre 1870 in einer Scheune hatte
liegen lassen. Beim Umbau der Scheune im März d. I . kam
die Brieftasche, in der Name und Eigentümer des Besitzers
eingetragen waren , wieder zum Vorschein und sollte dem ehe¬
maligen Besitzer wieder zugestellt werden. Leider ist der
tapfere Veteran , dem vom damaligen Kronprinzen , späteren
Kaiser Friedrich, eigenhändig das Eiserne Kreuz überreicht
wurde, nicht mehr unter den Lebenden; schon seit 11  Jahren

ruht sein Leib im Schoß der Erde. Seinen Angehörigen wur¬
den darum Bild und Brieftasche überreicht ; sie werden wohl
als teures Andenken einen Ehrenplatz un Hause erhalten
haben.

ei. Hochheim» 16. April . Die Stadtverwaltung schloß mit
den drei hiesigen Ärzten  einen Vertrag  ab , nach wel¬
chem den Ärzten für die Behandlung armer und mittelloser
Ortsangehörigen zusammen für Jahr und Einwohner eine
Gebühr von 20 Pf . ( ? !) aus der Stadtkasse zu zahlen ist. Da¬
für muß ferner die öffentliche Impfung sowie eine Anzahl
sonstiger Leistungen ärztlicher Natur ausgeübt werden. —
SMä Königl. Landratsamt hatte nach Anhörung der Landwirt¬
schaftskammer und des Kreistierarztes vorgeschlagen, in den
Monaten Februar , März , April, Mai , Oktober und November
Ferkel markte  Hierselbst einzurichten, die städtischen
Körperschaften beschlossen, auch inr Juni Märkte zu veranstal¬
ten, dagegen die im November geplanten in Wegfall kommen
zu lassen. — Der Küfermeister Philipp Noll  wurde zum
Eichmeister  bestellt.

el. Vom unteren Main , 16. April . Am 1. April begingen
dre Lehrer Dahl (Griesheim ), Groß (Sindlingen ), Voll¬
mer (Höchst) und Volk (Hochheim ) ihr 25jähriges Dien st-
jubiläum.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Lutherstiftung.
X Aus Nassau» 16. April. Unter dem Vorsitz des Gene-

ralsuperintendenten a. D. Dr . Maurer  von Wiesbaden
wurde heute die Hauptversammlung der „Deutschen
L u t h e r st i f t u n g" im „Hof von Holland " in Diez abge¬
halten . Daran nahmen 10 Vorstandsmitglieder » 11 Abgeord
nete und eine Anzahl Freunde der Stiftung teil. Rektor
Kolb  von Wiesbaden erstattete den Rechenschaftsbericht, dem
wir entnehmen , daß der Zentralverein seit Bestehen über
1 Million an Unterstützungen verausgabt hat. Das Vermögen
des Vereins beträgt y% Million Mark . Den Kassenbericht er¬
stattete Stadtschulrat Müller  von Wiesbaden . Nach diesem
standen 1578 M. 64 Ps . zur Verfügung , wovon 1500 M. zur
Verteilung gelangten . Weitere 800 M. sollen vom Zentral
verein zu Unterstützungen erbeten werden. Diese 2300 M
wurden an 4 Pfarrer - und 19 Lehrerfamilien (meist Witwen)
zu Erziehungszwecken verteilt . Als Ort der nächsten General¬
versammlung wurde Diez  gewählt . Pfarrer S chü ß l e r
von Wiesbaden wurde zum Abgeordneten für die Hauptver
sammlung des Zentralvereins bestimmt. Die Erganzungs
Wahl des Vorstandes ergab die Wiederwahl der ausscheidenden
Mitglieder Stadtschulrat Müller (Wiesbaden ), Rektor
Weber (Dotzheim ), Hüttenbesitzer P a s s a v a n t (Michel¬
bach) und Lehrer Schuster (Schierstein ). An Stelle des
verstorbenen Rektors Gabel (Biebrich ) wurde Lehrer Bär
von Homburg v. d. H. gewählt. Der Antrag des Zweigver¬
eins Kirberg , „ein Flugblatt zur Gewinnung von Mitgliedern
herzustellen", wurde angenommen ; der zweite Antrag dessel¬
ben Vereins , „Aufstellung einer Statistik über die evangeli¬
schen Geistlichen und Lehrer des Bezirks seitens des Vor¬
standes", dagegen abgelehnt, weil unausführbar . Die Anträge
von Wiesbaden -Land, .„für die Wahl eines Lehrers unseres
Bezirks in den Zentralverein zu sorgen", und von Idstein,
„für Einstellung einer gewissen Summe als jährlichen Beitrag
in den Kirchenvoranschlag", wurden angenommen.

*
r . Aus dem Rheingau . 16. April. Die neue Rhein-

ü rücke  bat solche Fortschritte gemacht, daß die Brückenban-
Gesellschaft GustavZburg bereits mit der Aufmontierung der
Eisenkonstruktion über den einzelnen Pfeilern beginnt . Auch
die Arbeiten am Dammbau am Lande werden jetzt kräftig in
Angriff genommen. Fachleute halten mit ihrem Lobe nicht
zurück und stellen der Bauleitung ein glänzendes Zeugnis
hoher Leistungsfähigkeit aus . — Obwohl die Motorbool-
verbindung  Mittelheim -Freiweinheim einem dringenden
Bedürfnis entspricht und auch stark benutzt wird, hört man
allseits Klage über den viel zu hohen Fahrpreis.  Es
wäre endlich an der Zeit , den Unternehmern klar zu machen,
daß die .einfache Fahrt mit 20 Pf . für die Person viel zu hoch
ist. Ta hätte man ja ruhig die Kahnverbindung beibehalten
können. — Herr Georg Brustmann  von Winkel feierte in
der , Maschinenfabrik Johannisberg sein goldenes Ar¬
beit  s j u b i l äu  m. Von der Firma und seinen Kollegen
wurde der Jubilar in Micher Weise geehrt.

== Östlich, 17. April . Der in der chemischen Fabrik be¬
schäftigte. jung verheiratete Arbeiter Stettler  aus Geisen¬
heim stürzte  in einen mit Säure gefüllten Kessel  und
trug solche Verletzungen davon, daß man an seinem Wieder-
auskommen zweifelt.

— Geisenheim. 17. April . Dem Pottzeiwachtmeister a D
verliehe" ^ 0 0011  ^ er  tourde das Allgemeine Ehrenzeichen

# Canb, 17. Avril. Das Konkursverfahren  gegen
den W i nzerverein „B lüche  r" ist ausgehoben worden.
Gme Gläubigerversammlung einigte sich dahin, daß die
Schulden durch Unterstützung des Kreises aus den Winzer-
notstandsgelLecn beglichen werden. Der Kreis fat den Hauvt-
glow&toer, bie „Nassauische landwirtschaftliche Genossenschafts¬
kasse (Rarsfoisen) ". durch eine entsprechendeAbfindungssumme
befriedigt. Die Mitglieder selbst haben 5500 M. beizusteuern
bte auf 8 Jahre mit je 80 M. verteilt werden, Das übrige
wmd aus den Notstandsmitteln ohne Verpflichtung der Rück¬
zahlung gedeckt. Die Landwirtschaftliche Genossenschaftskasse
m Frankfurt a. M. hatte 86127 M, zu fordern . Die Ansprüche
der Nassauischen Landesbank und des hiesigen Vorschuß̂ und
Kroditvereins sind burtf» Überweisung des Kellers und durch
Überlassung der Gerätschaften, Fässer u . dergl. befriedigt

FC - 1St . Goarshausen , 17. April . Gestern verstarb  im
nahen Bettendorf  der Bürgermeister a. D. Wilhelm
K r ö ck im 77. Lebensjahre infolge eines Schlaganfalls . Der
Verstorbene war eine in der Provinz Hessen-Nassau, besonders
im Regierungsbezirk Wiesbaden , geachtete und bekannte Per¬
sönlichkeit und stand der Gemeinde Bettendorf über 6g Jahre
vor- Er war Mitglied des Provinziallandtags der Provinz
Hessen-Nassau und des Kommunallandtags für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden und gehörte dem Landesausschuß
dein Krcisausschuß und dem Kreistag des Kreises St . Goars¬
hausen an . Ferner war er Mitglied der Landwirtschafts-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden , in die er erst
vor wenigen Tagen wiedergewählt wurde , sowie des Kreis¬
synodalvorstands. Sein Wirken für die Landwirtschaft war
ein bedeutendes und von hohen Verwaltungsstellen wurde
seine, Meinung über landwirtschaftliche Fragen oft eingeholt.

" Dikenburg, 16. Avril . Bürgermeister a . D . Groos
in Offenbach erhielt den Roten Adlerorden 4. Klasse. __ £ ,er
Arbeiter Schmidt  aus Offenbach wollte sich mit seiner von
ihm getrennt hier lebenden Frau  wieder bereinigen,
kam es aber zu neuen Streitigkeiten und infolgedessen h s tz
der Mann seiner Frau die Nase  entzwei , so daß sie sich ärzt¬
lich behandeln lassen muß.

Regierungsbezirk Raffel.
Bürgschaftsübernahme zweiter Hypotheken.

Ms. Kassel, 16. Avril. Die StaLtverordneten -Versamm-
lung beschäftigte sich heute abend mit einer für die Allgemein¬
heit und insbesondere für das Bauhandwerk sehr wichtigen An¬
gelegenheit: einenr Anträge des Magistrats , betreffend Über¬
nahme der Bürgschaft für zweite Hypotheken im Stadtbaugebiet
Kassels durch die Stadt , zunächst in Höhe eines Betrages bis
zu 3000 000 M, , sowie in Verbindung damit mit einem von
der Stadtverwaltung zur Rückendeckung ans der Stuttgarter
Rückversicherungs-Gesellschaft abgeschlossenenRückversichern ngs-
vertrag. wonach diese Gesellschaft 80 Proz . dieser Bürg¬
schaft übernehmen will.  Bei vollbesetztem Hanse
und überfüllten Tribünen wurden nach einer dreistündigen,
teilweise sehr lebhaften Debatte schließlich beide Vorlagen
nach dem Anträge des Magistrats einstimmig ange¬nommen.

*

FC. Hanau , 16. April . Der sechsjährige Sohn des Land¬
wirts H e cke r t im nahen H o ch st a d t, der so unglücklich von
dem Fuhrwerk seines Vaters fiel, daß ihm die Räder über
den Körper gingen, ist auf dem Transport nach dem hiesigen
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Nachbarstaaten u. -prOvinzen.
wb. Ludwigshafen a. Rh., 17. April . Gestern nachmittag

5 Uhr 20 Min . stieß im hiesigen Rangierbahnhof eine Ran-
gierabteilung auf eine stillstehende Wagengruppe so heftig
auf , daß vier Wagen entgleisten.  Zwei derselben
verlegten die Personenzugsgeleise nach Mundenheim , weshalb
bis 6 Uhr 30 Min . die Personenzüge zwischen Ludwigshafen
und Mundenheim über den Rangierbahnhof umgeleitet wer¬
den mußten und dadurch Verspätungen von 10 bis 30 Minu¬
ten eintraten . Um 6 Uhr 40 Min . war die Störung wieder
behoben. Verletzt  wurde niemand.  Der Material¬
schaden ist nicht bedeutend.

— Stromberg . 16 April. Hier wurde heute der Grund¬
stein gelegt zu einem Lehrerheim,  das nach den Plänen
des Architekten Robert Perthel in Köln erbaut und Pfingsten
nächsten Jahres eingeweiht werden soll. Dte Baukosten be¬
tragen ohne Bauplatz 225 000 M. Die Gemeinde Stromberg
gab das Baugelände unentgeltlich und überließ 7 Hektar
Stadtwald zur freien Benutzung. Landwirtschaftsmintster von
Schorlemer-Lieser sandte mit einem Glückwunsch 500 M. als
Grundstock zu einer Stiftung für Bedürftige.

GerichtZsaal.
we. Unredlichkeiten. Zu Ende des Monats Januar hat

der Kellner August Bender  von hier in einer Wirtschaft
an der Faulbrunnenstraße , wo er durch einen Monat hindurch
Aushilfsdienste verrichtet hatte , einem Kameraden einen
Überzieher, dem Lokalinhaber eine Anzahl von Zigaretten
zum alsbaldigen Gebrauch weggenommen und in einer Wirt¬
schaft an der Nerostraße einem anderen jungen Mann einen
Smokinganzug . Er ist rückfälliger Dieb ; die Strafkammer
verurteilte ihn daher zu 6 Monaten Gefängnis . — Der Ge¬
legenheitsarbeiter Wilhelm Fritz aus Wiesbaden hat , eben¬
falls als rückfälliger Dieb , bei Gelegenheit eines Besuchs,
seinem Vater den Trauring gestohlen und ihn durch Vermitt¬
lung des Taglöhners Peter Lenz  zu Geld gemacht. Die
Strafkammer belastete ihn mit der geringsten zulässigen
Strafe von 3 Monaten , Lenz wegen Hehlerei zu 1 Monat Ge¬
fängnis . — Am^lö. März , nach Feierabend , haben der Tag¬
löhner Johann Scherer  aus Kcrstel und der Taglöhner Karl
Schneider  aus Biebrich sich auf eine Bierreise begeben.
Nachdem sie zusammen ihre 18 Flaschen Bier in sich ausge¬
nommen hatten , sind sie an einem Gartengrundstück in Bieb¬
rich über einen Zaun gestiegen, haben ein Gartenhäuschen er¬
brochen und aus diesem acht Hühner , einen Hahn ' sowie eine
Taube gestohlen, welchen sie gleich an Ort und Stelle die
Hälse umdrehten . Noch auf dem Nachhauseweg wurden die
Leute angehalten und wieder um ihre Beute erleichtert. Der
eine wurde zu 1 Jahr , der andere zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . — Ein Gelegenheitsarbeiter Schunk,  welchem sich
verschiedenes Klempncrwerkzeug angeeignet und es in Mainz
unter falschem Namen verkauft hatte , wurde dafür von der
Strafkammer in eine Zusatz strafe von 2 Wochen zu 1 Jahr
und 2 Monaten Gefängnis genommen, die er noch zu ver¬
büßen hat. — Drei junge Burschen, der Dachdecker Konrad
Eder,  der Gelegenheitsarbeiter Jakob Jakobs  und nach
ein dritter , dessen Namen nicht hat ermittelt werden können,
sind eines Tages in Koblenz durch einen unglücklichen Zufall
zusammengekommen. Einer von ihnen schlug dabei den beiden
anderen vor, gemeinsam einer Villa in N i e d e r l a h n ft e i n
deren Besitzerin im Krankenhaus weilte, einen Besuch abzu¬
statten . Ohne sich über die Folgen irgend welche Gedanken
zu machen, zog man auch spät abends vor der Billa aus.
Einer stieg ein, dre oerden anderen standen Schmiere , und es
fiel den Einbrechern eine nicht unerhebliche Beute in Silber¬
gerät , Uhren , Kleidern , Schmuckgegenständen usw. zur Beute.
Eder wurde in Koblenz fefigenommen, al§ er cijten &er
gestohlenen Gegenstände zu Geld gemacht h.itte . Dieser ist
vielfach mit Zuchthaus bereits vorbestraft . Die Strafkammer
belegte ihn mit 3 Jahren Zuchthaus und erklärte seine
Stellung unter Polizeiaufsicht für zulässig. Jakobs verfielin 6 Monate Gefängnis.

wc. Etwa zweihundert Straftaten werden dem früheren
Bäckermeister, späteren Provistonsreisenden Konrad S u n ke l
von hier zur Last gelegt, es besteht sogar die Vermutung , daß die
Gesamtzahl ferner Straftaten diesen Stand noch ganz erbeb¬
lich übersteigt , ^ er Mann , welcher verheiratet ist und sieben
Kinder hat, qat lange Monate hindurch in der Hauptsache für
zwei Firmen rn hiesiger Gegend, in der bayerischen Pfalz , an
der Bergstraße , un Odenwald, im Taunus usiv. gegen Pro¬
vision Backereiartikel verkauft, und in dieser' Zeit / um sich
über Wasser zu halten, Kunden, entgegen seiner Instruktion,
veranlaßt , gleich bei der Aufgabe von Bestellungen zu be¬
zahlen, obwohl er gleich vorhatte , die Beträge in seine eigene
Tasche überzusuhren . Im weiteren werden ihm verschiedene
Zechprellereien, Warenschwindeleien, Unterschlagungen usw.
vorgeworfen . Das Schöffengericht verhandelte Freitag wäh¬
rend fast fünf Stunden in der Angelegenheit. Zum Schluß
wurden etwa zehn Fälle zur weiteren Aufklärung abgetrennt,
im übrigen aber erging Urteil wider den Angeklagten auf
9 Monat e G efä „ gnis,  einschließlich einer Gefängnis¬
strafe von 1 Monat , welche ihm jüngst in Frankfurt Anerkannt
worden ist-

Sport uni » Luftfahrt.
* Pferderennen äu  Saint -Ouen, 17. April . Prix du

Vendomois. 3000 Franken . 1. I . Ronans Petit Duc (Zcpilli),
2. Brise Tont 2, 3. Sknliger . 74:10; 30, 24, 23:10. — Prix
de Marchenoir . 3000 Franken . 1. Baron Leoninos Rouble

I
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(3 . Carter ), 2. Eve 2, 3. Agende. 24:10; 15, 20, 24:10. —
Prix de la Sologne . 3000 Franken . 1. R. Lazards Le
Tvemblay (O'Connor ), 2. Capricieux , 3. Samarette . 28:10;
14, 21, 31:10. — Prix de la Beauce. 4000 Franken . 1. Comte
D. Cambacerös Albanais (Dujardin ), 2. Fonraud , 3. Epsilon.
51:10; 19, 15, 1S:10. — Prix Gascon II . 10 000 Franken.
1. Baron M. de Waldners Onzain (Umhauer ), 2. Quai des
Fleurs , 3. Malesice. 90:10; 20, 16, 22:10. — Prix de
l'Orleanais . 5000 Franken . 1. A. Lagresilles Saint
Guenole (Zepilli ), 2. Coup de Mer , 3. Chloral . 86:10; 21,
24, 18:10.

8c. Segelsport. Die diesjähttgen sportlichen Veranstal¬
tungen des Segelklubs „Rheingau ". Sitz Niederwalluf,
sind nunmehr festgesetzt und werden wie folgt. abgehalten:
10. Mai : Regatta gemeinschaftlich mit dem Mainzer Segel¬
verein : 14. Juni : Tourenfahrt nach dem Wtrhein ; 19 Juli:
Tourenfahrt nach Bingen : 23. August: Tourenfahrt nach
Lstttch; 20. September : Tourenfahrt nach Hattenherm Sämt¬
liche Tour'enfahrten finden gemeinschaftlich mit dem Rheini¬
schen Seglerverband und dem Mainzer Seglerverein statt. Die
Startzeiten werden später bekannt gegeben. Em ^Begleit¬
dampfer. den auch Gäste benutzen können, steht bei jeder der
vorgenannten Benanstaltungen zur Verfügung.

* „Deutscher Start ." Unter diesem Titel erscheint soeben
im Verlag des „Deutschen Sport ", Berlin NW. 6, Schiff-
dauerdamm 19, die erste Nummer der Wochenausgabe eines
Wochen-, Monats - und Jahres - Rennkalender  1611.
Der „Deutsche Start " bietet , indem er die Ergebnisse aller
deutschen Nennen in mustergültiger Weise wiedergibt , das
Material , über die Ereignisse des deutschen Rennsports un¬
terrichtet zu sein. Das Register ist sehr ausführlich und ent¬
hält neben den Namen die Abstammung der Pferde , ferner
die Besitzer. In den Wochcnheften werden neben den Resul¬
taten der vergangenen die Programme der Rennen der neuen
Woche veröffentlicht.

* Sportliteratur . Lawn - Tennis.  von Louis Beneke,
ist der Titel einer soeben in 10. Auflage in Hellmuth Henklers
Verlag •(Johannes Henkler) in Dresden erschienenen An¬
leitung dieses Spieles , die alles zur Erlernung und zweck¬
mäßigen Weiterbildung Wissenswerte enthält.

*

w. Vom Schichtfluge Berlin -Wien . Prag,  17 . April.
Der an dem Schichtfluge Berlin -Wien beteiligte Berliner
Flieger Reiferer hat heute vormittag 7 Uhr von der Kuchel-
bader Rennbahn , wo er gestern gelandet war . mit Hauptmarm
Neumann den Flug nach Wien Wer Beneschau, Pilgram und
Jglau fortgesetzt.

NsuS§ aus aller Welt.
Fünf Generationen in einer Familie . Stolberg.

'7 April. Die älteste Einwohnerin unserer Stadt , die Witwe
Driesers. eine Nichte des im Jahre 1884 in Aachen ver¬
dorbenen Bischofs Laurent , ist hier im Alter von 96 Jahren
restorben. Ihr Mann starb vor zwei Jahren . Er wurde,94
sichre alt . Mit der Verstorbenen lebten in einer Familie
uns Generationen : Ur-Ur-Grotzmutter. Ur-Großmutter . Grotz-
inutter. Mutter und Kind ^ or,_ .r

Eine interessante Entschadlgungsklage . Hof,  17 . Astrid
Lin diesiger Rcalschullehrer strengte «egen den Mag,st« it erae
Lntschädiaungsklage über 30 000 M. an . wert ferne Tochter bei
Sebandluna ihrer Hand im städtischen Krankenhaus mit
llöntgenstrahlen einen Schönheitsfehler erlitren habe. Eine
Krankenschwesterhabe den Apparat allein bedient und dabei
sei dir Hand der Tochter des Professors verbrannt worden.

Ein internationaler Patentschwindler verhaftet. S t u t t -
a r t . 16._SCpril. Der Patentschwindler Klostermann aus
aris , ein Deutscher, der unter verschiedenen Firmen („Glück
rf" und anderen ) deutsche Erfinder schröpfte ist in England
rbaftet worden. Die Schwindeleien dieses Mannes wurden
rrch die amtliche Patentstellr der König!. Zentralstelle suc
ewerbe und Handel in Stuttgart aufgedeckt. Klostermann
irfie vorerst in England abgeurteilt werden, ehe er an srani-
ich Deutschland und andere Länder , m denen er fett einiger
eit ' steckbrieflich verfolgt wird, ausgeliefert wird. Der
chwindcl gebt rn die iblillioueu. _ , ,

Einbruch in das Hildesheimer Römermuseum. Hildes¬
eim  17 April. Heute morgen wurde/im Römermuseum
n schwerer Einbruch entdeckt, der wahrscheinachvon denselben
kuseumÄüeben verübt wurde, die schon vor langer « Zeitige
tuseeii in Lüneburg und Lübeck bkrmsuKen . ^,ie ^ rebe
ussten sich in den inneren Mmeumshof Eingang zu ver-
haffen. schnitten dort die untere Hälfte emer großen Fenjter-
heibe auf und gelangten so m das Erdaeschou Dgdurch ge-
mgten sie in den R,rum der völkerkundlichen Abteilung Ars
e hier indessen nichts fanden , was ihnen r-e- Munehmen -,.
ert schien begaben sie sich in die erste Etage und d.angen tn
ie Bildergalerie ein. Aber auch dort ließen sie alles unbe-
ihrt . Die Einbrecher verließen schließlich das Museum
tcfcer olme etwas mitgenommen zu haben. ^ ^ ,

Eine Frau an Alkoholvergiftung gestorben. Dortmund,
7. April . Heute morgen wurde bei einer Ziegelei am »i ûaen-
eg eine vollständig betrunkene Frauensperson amsttunden.
ne wurde nach der Polizeiwache geschafft, wo ŝte an -" koool-
ergiftung starb. Es handelt sich um dl* „ Ä
uise Glarowin . ,geb. Schröder, aus Flechidott Kreise
iisenbera. aebürtig . „ or̂ r cn •

Tödlicher Reitnnfall . M. - Gladbach .17 ..
inem Reitausflug stürzte der Student der. Medrzm Rmnmel
cm keinem durchgehenden Pferde . Er erlitt emen Schadel-
ruch' und starb kurze Zeit darauf . „

Selbstmord eines Holzindustriellen. „Wu r zou r g,
7 Avrll . Der in deutschen Holzindustriellenkrenen bekannte
leilbaber der Holzfirma Julius Egelhardt Wumburg dcr
isroßbändler Fbanz Karl , bat sich „ i einem Anfall geistiger
lmnachtung durch RevolversLusse das Leben genommen.

Das Räuberunwesen an der russischen Grenze. Kai ro-
litz 17. Avril. Die Bandenüberfälle und Morde m der
rähe der russischen Grenze nehmen einen erschreckenden Um-
ana an . Am 2. Osteffeiertag wurde ein auf Patrouille
eiteiider preußischer Oberwachtmeister in der Nahe des
do' fes Recznie von Banditen überfallen und ermordet, - ne
Verbrecher formten unerkannt flüchten, ob'le das es oivver
elungen wäre , eine Spur von ihnen zu finden. Vermurucy
«erben' sie sich über dick russische Grenze zurückgezogen, um.
flaae vorber drang eine Bande in das Amtszimmer de» Ge-
ueindevorstehers von Recznie ein . erschoß den Borstê r?arainski und ergriff dann mst einem aus der Kaste geraumen
Geldbeträge von 5000 Rubel die Flucht. Ein hinzugekommener
Wachtmeister wurde durch einen Schuß in den Kops getötet

Ein Fabrikbrand. Petersburg,  io . April . Heute
norgen ist die Fabrik der Gesellschaft für elektrische Bearbm-
ung von Metallen Niedergebrannt. Vier fertige große Akiu-
nulatorenbatterien siir Unterseeboote sind zerstört worden,
der Schaden wird auf 800 000 Rubel geschätzt.

Röchelte in Petersburg ? Petersburg.  17 . Avril.
Rn Agent der Pari ' er Geheimvolizei. Herr Arago. und einige
Mitglieder der hiesigen Polizei suchen in Petersburg mit
lnterstütznng russischer Geheimnolizisten schon seit einer Woche
rach dem flüchtigen Bankier Rochette. der sich in Petersburg
>e-borgen halten soll In mehreren Stadttheilen wurden
Sväber ausgestellt .und an allen öffentlichen Orten wo sich
siochette könnte blicken lassen, werden die gewissenhaftesten
llacksso-schungen anoestellt. dock, ist bisher alle Muhe erfolglos
ieblieben. Die Pariser Polizei Lat bestimmte Meldung darüber
»ballen daß Röchelte sich in de'' Zarenstadt aufhält.

Sn der Ermordung des Leipziger Kaufmanns « mall.
Rom 17 April Am 8 Juni fall vor dem Schwurgericht
'on Oneglia der Deutsche Wolfs und seine Geliebte wegen des
ihnen zur Last gelegten Mordes an dem Leipziger Kaufmann
Digall abgeurteilt werden

Letzte Orahtderichte.
Aus Korfu.

st-st- Korfu , 17. April . Die „Loreley" ist mit dem
deutschen Botschafter in Konstantinopel F r e i h e r r n
v. Wangenheim  und dem dortigen Militärattachck
v. Laffert an Bord heute vormittag hier eingetroffen.

wb. Achilleiou, 17. April . Der Reichskanzler
hat heute vormittag dem griechischen Ministerpräsiden¬
ten Venizelos einen Gegenbesuch in der Stadt gemacht.

Die Miuistcrbcsprcchungen in Abbazia.
* Berlin , 17. April . Die Gespräche der Minister

Graf Berchtold und Marquis di San Giuliano haben
neben den Balkan-Angelegenheiten insbesondere . auch
die wirtschaftlichen Expansionspläne Italiens und Öster¬
reich-Ungarns in Kleinasien betroffen.

Präsidenten Wilson und Staatssekretär Bryan darüber
zurRechenschast ziehen wollen, daß sie die ganze Nation
mit der Salutgeschichte lächerlich  gemacht
haben. In Amerika und England hat man den Ein¬
druck, daß der gerissene Mexikaner wieder einmal seine
überlegene Staotskunst gegen den Dilettantismus im
Weißen Hause bewiesen habe.

Eine außerordentliche Parlameutstagung in Japan,
wb. Tokio, 17. April . Das Parlament ist zum

4. Mai zu einer außerordentlichen Session einberufen.
Die chinesischen Räuber entscheidend geschlaaen.
wb . Peking , 17. April . Nach einem amtlichen Be¬

richt haben Räuber am 14. April Sanyuanheien
eingenommen und abgebrannt,  sind aber am
15. April von Regierungstruppen entscheidend ge¬
schlagen worden, wobei sie 2000 Mann verloren.

Rückkehr der 99er nach Zabern.
wb , Zabern , 17. April . Wie soeben vom Trup¬

penübungsplatz Oberhofen  aus zuv er¬
lös  s i g e r Quelle verlautet , wird das Infanterie-
Regiment Nr . 99 nach mehrmonatiger Abwesenheit
wieder nach Zabern zurückkchren, und zwar wird das
erste Bataillon morgen nachmittag um 4 Uhr 45 Min.
und das zweite Bataillon um 6 Uhr 37 Min . in der
Stadt eintreffen.

Der Rennwettgesetzentwurf.
k>. Berlin , 17. April . (Erg. Drahtbericht ) Der

Rennwettgesetzentwurf wird bereits am Dienstag,
den 21. d. M., im Bundesrat  mit den neuen vor¬
geschlagenen Änderungen zur Durchberatung kommen
und voraussichtlich am folgenden Dienstag in der ersten
Plenarsitzung des Bundesrats nach der Osterpause zur
Verabschiedung gelangen , so daß er dem Reichstag
bei seinem Wiederzusammentritt bereits vorliegen wird.

Die Kaligesetznovelle.
s * Berlin , 17. April . (Eig . Drahtbericht ) Die Kali¬

gesetznovelle wird am 23. April in dem Ausschuß des
Bundesrats und am gleichen Tag möglichst im Plenum
zur Erledigung kommen. Es kann deshalb kaum ein
Zweifel bestehen, daß der Reichstag  bei seinem
Wiederzusammentritt am 28. April den Gesetzentwurf
vorsinden wird.

Das Großhcrzogspaar von Baden in München,
wb . München, 17. April . Heute nachmittag 3 Uhr

34 Min . ist das Großherzogsvaar von Baden zum Be¬
such des bayerischen Königspaares hier e i n ge¬
troffen.  Nach großem militärischem Empfang auf
dem Bahnhof fuhren der König mit dem Großherzog
und die Königin mit der Großherzogin nach der
Königlichen Residenz.

Aus dem Landtag des Fürstentums Reuß.
chch Gera , 17. April . Im Landtag des Fürsten¬

tums Reuß j. L. begann gestern die erste Lesung
der neuen  G e m e i n d e o r d n u n g, die aus dem
bisherigen gleichen und geheimen Wahlrecht ein
Pluralwahlrecht  nach Einkommen, Bildung und
Alter macht. Den Gemeinden soll das Recht Vorbehalten
werden, auch noch die Wahlpflicht  einzuführen.
Nach der Ministerrede wurde die Opposition  da¬
durch mundtot gemacht, daß die Nationalliberalen , die
über eine absolute Mehrheit im Landtag verfügen,
einen Antrag annahmen , die Vorlage ohne allgemeine
Aussprache gleich an einen Ausschuß zu überweisen.

Eröffnung einer Brauereifachausstellung,
wb . Berlin , 17. April . Eine vom Bund der mitt¬

leren und kleinen Brauereien der norddeutschen Brau-
steuergemeinschqst veranstaltete : Brauereisachaus-
stellung ist heute in den Räumen des ehemaligen Sport¬
palastes eröffnet worden.

Der Streik der Berliner Chauffeure.
-K-f Berlin , 17. April . Nach den vom Verein der

Krastdroschkenbesitzerin Berlin gemachten Feststellun¬
gen hat der Streik der Chauffeure heute weiter um
sich gegriffen.  275 Betriebe sind vom Streik be¬
troffen . Die Zahl der ausständigen Chauffeure ist von
1100 auf 1200 gewachsen.
Die Massenanswanderung der thrazischen Griechen aus

der Türkel.
-tzch Konstantinopel , 17. April . Die Massenauswan¬

derungen der thrazischen Griechen, die zu Tausenden
die Türkei verlassen, werden turkrscherseits als das
Werk griechischer Agenten bezemsnet, welche die
osmanischen sowie die russischen Griechen zur Über¬
siedelung nach Mazedonien verleiten . Es wird ent¬
schieden in Abrede gestellt, daß die türkischen Behörden
die Griechen zur Auswanderung drangen . Die Behör-
den seien im Gegenteil bemüht, die Auswanderung
einzuschränken. Zugegeben wird , daß die griechischen
Mohammedaner die Griechen boykottieren, weil der
größte Teil der G r en elt a t c n während des Krieges
in Thrazien angeblich von Griechen begangen wor¬
den sei.

Erleichterung für den serbischen Transitverkehr,
-p-l- Belgrad , 17. April . Zwischen den serbischen

und griechischen Unterhändlern in Saloniki ist über
die Gewährung einer besonderen Hafenzone
und sonstiger Erleichterungen für einen serbischen Tran¬
sitverkehr eine Vereinbarung zustande gekommen. Die
serbische Kommission hat bereits Saloniki verlassen. Die
serbischen Schiffahrtsgesellschaften, die sicĥ in letzter
Zeit mit großen Hoffnungsplänen trugen , sollen ver¬
staatlicht werden.

Eine neue Brandstiftung der Suffragetten.
ivl>. Darmouth , 17. April . Die Landungsbrücke

mit dem Pavillon ist heute morgen gänzlich abge¬
brannt.  Der Schaden wird auf 15 000 Pfund Sterling
geschätzt. Am Strande wurde eine Postkarte gefunden , welche
die Worte „Votss kor Women * und auf ihrer Rückseite die
Mitteilung enchielt: M'Kenna hat Frau Pankhurst beinahe
getötet, wir können keine Gnade walten lasten, bis die Frauen
das Stimmrecht besitzen."

Hungerstreik der Pariser Krankenwärter,
wb . Paris , 17. April . Die Krankenwärter und

-Wärterinnen der hiesigen Hospitale sind in einen
Hungerstreik getreten , um die ihnen vom Magistrat zu¬
gestandenen, von den Krankenhausverwaltungen aber
verweigerten Entschädigungen für Abend¬
essen  außerhalb der Hospitäler zu erlangen.

Eine blutige Schlägerei unter Soldaten.
* Glatz, 17. April . Wegen eines Mädchen?  kam es in

einem Gasthause in Halbendorf zwischen Soldaten von dem
hiesigen Infanterie -Regiment zu einem regulären Ge¬
fecht,  in dessen Verlauf ein Teilnehmer getötet und
sechs schwer verwundet  wurden . Die ganze Ein¬
richtung  ging in Trümmer.  Mit Biergläsern * warfen
die Soldaten die Fenster ein. Ms der Wir ! telephonischHilfe
herbeirufen wollte, zertrümmerten die Wütenden auch den
Telephonapparat und mißhandelten den Witt sowie einen
anderen Zivilisten . Ein vorübcrsahrender Radfahrer wurde
vom Rade gerissen und von den Soldaten übel zugettchtet.
Die Täter konnten schließlich in Haft genommen wetten.

Wüste Soldatenausschreitungen in Trient.
** Wien, 17. April . Aus Tttent wird berichtet, daß dort

die Bevölkerung durch die R a u f l u st der Soldaten  der
dortigen Garnison , welche zumeist Tschechen sind, förmlich in
Angst und Schrecken verseht find. Bor einigen Tagen sei es
zwischen italienischen Arbeitern und Soldaten zu einem Streit
gekommen. Die Avbeiter fliichteten in ihre Mahnungen , wur¬
den sedoch von den Soldaten verfolgt, die mit ihren Säbeln
die Türen der Wohnungen ein schlugen.  Erst als
die Gendarmerie eingriff , zogen sich die Soldaten zurück. Bei
einem anderen Stteit zwischen italienischen Atteitern und
Soldaten wurden zwei Atteiter durch Bajonettstiche
verletzt.

Neue rSmische Funde.
wb- Mannheim , 17. April . Bei Grabungen in Laden-

bury hat man neue römische Funde gemacht. ‘ Man hat die
Hälfte  eines großen römischen  öffentlichen G e -
b ä u d e s, das an der Hauptstraße der römischen <Äadt ge¬
legen war , bloßgelegt, während die andere Hälfte des Ge¬
bäudes an den növdlich anstoßenden Grundstücken noch ver¬
borgen liegt. Die Zeit der Erbauung wird wohl in den An¬
fang des 3. Jahrhunderts nach Ehrfftus zu setzen sein. Dabei
hat man auch Scherben aufgefunden, von denen besonders die
Sigillata -Gesäße hervorzuheben stutz, die man als Erzeugnisse
gallischer Fabriken aus dem Ende des ersten oder Anfang des
Kveiten Jahrhunderts nach Christus anzusehen hat.

Großfeuer in Berlin . — Zwei Kinder verbrannt.
wb- Berlin , 17. Apttl . Heute nacht brach in einem von

mchreren Familien bewohnten Hause Feuer aus . Zwei
Kinder erstickten.  Drei andere Personen wurden
h a l b e r st i ckt ins Krankenhaus gebracht.

Brand eines nngarifchen Dorfes.
** Szekelyudvarhely, 17. Apttl . (Ungarn .) In der Ge¬

meinde Atya  verursachten gestern Kinlder beim Spielen ein
Feuer , das rasch um sich griff und 61 Häuser zerstörte.
Zwei Menschen  kamen in den Flammen um.  Zahl¬
reiches Vieh ist verbrannt.

Brand eines Bariete -TheaterS.
wb. London, 17. April. Das Empire -Varietis-Theater

in Kingston  bei London ist in der Nacht teilweise abge¬
brannt . Die Ursache des Feuers ist nicht bekannt.

Zu dem Brande eines Wolkenkratzers in New York.
□ New York, 17 April . (Eig, Drcchibericht) Zu ' dem

Brande mnes Wolkenkratzers, bei dem (wie in der gestttgen
Abendausgabe gemeldet, 14 Menschen getötet  und
zahlreiche vettetzt wurden , witt noch gemeldet: Binnen kur¬
zem war das ganze Haus verqualmt und die Aufzüge funktio¬
nierten nicht mehr . Der Bewohner , die sich über die Treppe
zu retten vermochten, bemächtigte sich eine furchtbare Panik.
Die meisten warteten :das Eintreffen der Feuerwehr nicht ab
sondern sprangen aus Mvindelnder Höhe auf die Straße
herab, wo ste mit zerschmetterten Gliedern  liegenblieben.

Widerstand eines Zuhälters.
wb. Berlin , 17. April . Als heute vormittag zwei Krimi¬

nalschutzleute die Ehefrau des Arbeiters H u w e , die mit
ihrem Mann in der Brunnenstraße ein Absteigeguartier für
lichtscheues Gesindel unterhält , auf Veranlassung der Sitten¬
polizei festnehmen wollten, griff Huwe die Beamten tätlich
an , so daß der Schutzmann Nagel schließlich die Schußwaffe
gebrauchte und Huwe durch einen Schuß schwer verletzte.

Miststlnlmung über die Änderung der -Mexiko-Politik
Wilsons.

A, London, 17. April . (Eigi Drahtbericht ) Aus
Washingtoner Telegrammen geht hervor , daß die
Führer  der r e p u b l i ka n i s che n P a r t e i, die
gestern noch mit der Regierung völlig einverstanden
waren, eine Schwenkung vornehmen und den

Ein Automobilunfall.
wb. Weinheim, 17. April. Cm mit zwei Chauffeuren be¬

setztes Automobil der Firma Benz in Mannheim fuhr beute
kurz vor Mittag auf der Landstraße in der Nähe von Wein¬
heim aus noch nicht bekannter Ursache gegen einen Baum.

! Bon den Chauffeuren wurde einer lebensgefährlich verletzt,
l der andere brach beide Beine.
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Schwer heiing- ' achte Familie.

* Halle a. d. S .» 17. April . In Messelbach in Thüringen
find in der Gärtnersfamilie Jahn  im Laufe einer Woche
fünf Kinder an Diphtherie ge starben.

wb. Hohenmark bei Frankfurt a. M., 17. April.
Prinz Heinrich der Niederlande  hat heute die
Klinik des Professors Friedländer in Hohenmark nach
erfolgreicher Kur verlassen und sich nach dem Haag be¬
geben.

wb . Bern , 17. April . Der Dominikanerpater
Weiß,  Professor der Apologetik an der Universität
Freiburg , hat vom Papst  ein eigenhändiges Glück¬
wunschschreibenzu seinem 70. Geburtstag erhalten.

wb. Hannover , 17. April . Der Musketier Blei  aus
Gnesen, den ein Sergeant zu einem Schöffengerichtstermin
hierher transportierte , entsprang  dem Transporteur am
alten Justizgebäude und wurde in Celle wieder verhaftet . —
Auf dem gestrigen Rücktransport sprang Blei aus dem Eil-
zuge. Der Zug hielt und Blei wurde mit schweren inneren
Verletzungen aufgefunden , so daß er ins Garnisonlazarett
gebracht werden mußte.

* Glciwitz, 17. April . Ein Musketier des 22 . In¬
fanterie - Regiments,  der in der vergangenen Nacht
am Pulverschuppen Posten stand, ist in voller Aus¬
rüstung flüchtig  gewovden . Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß der Deserteur mit russischen Spionen
in Verbindung steht.

. wb. Löbau, 17. April . Die Ehefrau Eisler  in Lewalde
schlief beim Stillen ihres Säuglings ein. Als sie erwachte,
fand sie das Kind e r st i ckt vor. In ihrer Verzweiflung
sprang sie rn den Dorfteich und ertrank.

Ku§ unserem Leserkreise.
Nicht verwendete Einiendimaen können weder zurüeka-iandt. noch»nfbewabrt Verden.,

* Die schon öfters beklagte ungenügende Nume¬
rierung der Prag ramm  stücke erreichte am Donners¬
tag im Nachmittagskonzert de? Kurhauses  einen neuen
Rekord, indem bei Schluß des Konzertes durch Nummer 7 der
Programmanzeiger noch immer auf Nummer 2 stand. Das ist
doch keine Ordnung und ungemein unbequem, besonders für
Besucher, welche erst im Lause deS Konzerts eintreffen und
sich nun schwer zurechtfinden können. Wenn Kvnzert-
diener. Orchesterinspektor und Kapellmeister sich für die Sacke
nicht ausreichend interessieren, so mutz even die Kur-
lnspektion  sich derselben annehmen . Und ist der Apparat
nicht in Ordnung , so schafft man Ersatz. Das ist im Ge-
schaftsleben allgemein so und läßt sich in diesem Fall in
weniger als fünf Minuten machen; man hat nur nötig , die
Nummern aus dem Musikpavillon ■des Gartens herbeizu-
holen. a e
, , * Rauch und Geruch der Automobile '. 'Ent¬
schuldigen Sie , Herr Redakteur, Latz der Leidende Sie wieder¬
ummit einer Zuschrift belästigt, doch mutz er für die in Ihrem
geschätzten„Tagblatt " Nr . 149 vom 29. März vom Herrn Fach¬
mann gegebenen Aufklärungen danken, aber doch noch um
ueitere höflichst bitten . Der Herr Fachmann beschreibt in

Am Beginn der lUaasaistm.
Die Baukonjunktur findet ihren sichtbaren Ausdruck u. a.

m der Zunahme bezw. Abnahme d'es Andranges am Arbeits¬
markt. Insbesondere bildet die Bewegung der Nachfrage den
Reflex des jeweiligen Standes des gewerblichen Beschäftigungs¬
grades, während die Verändeungen des Angebots den Zustrom
zum Arbeitsmarkt anzeigen. Das Verhältnis von Angebot und
Nachfrage spiegelt also mit einiger Genauigkeit den Verlauf
der Konjunktur. Die Lage des Arbeitsmarktes der
Bauarbeiter  im März des laufenden Jahres war natürlich
in den einzelnen Landesteilen und Städten durchaus ver¬
schieden. In vielen Orten machte sich trotz der wenig gün¬
stigen Witterung im Berichtsmonat ein recht erfreulicher Auf¬
schwung der Bautätigkeit, der zum Teil das Frühjahrsgesdhäft
des Vorjahres ühertraf , bemerkbar . Besonders Maler und
Tapezierer wurden zahlreich Verlangt. Hierbei wirkte aller¬
dings der Umzugstermin mit. Der vermehrte Nachfrage nach
Maurern, Handlangem und Erdarbeitern kennzeichnet eben¬
falls die vorliegende bessere Arbeitsgelegenheit. Hier und da
konnte sogar die Nachfrage nicht vollauf befriedigt werden.
Hingegen ließ die Lage des Arbeitsmarktes der Bauarbeiter
an anderen Plätzen , wohl infolge besonders ungünstiger Witte¬
rung, recht zu wünschen übrig. Wir benutzen nachstehend
die Mitteilungen der Arbeitsnachweise  einer
größeren Anzahl deutscher Städte für den März d. J. Der
Verband märkischer Arbeitsnachweise berichtet : In Branden¬
burg wurden Maler stark begehrt, das Angebot von Maurern
und Zimmerleuten war nur gering. In Altlandsberg fanden
alle Arbeitsuchenden durch die Kanalisations- und Wasser¬
leitungsarbeiten ihre Beschäftigung außer den Maurern, die
meist außerhalb arbeiteten . In Gransee war der Beschäfti¬
gungsgrad normal , in Sorau war die Lage etwas besser als
im Vormonat, da die Winterarbeiten zum April fertig¬
zustellen waren. Auch in Königsberg N. M. ist eine Besserung
der Arbeitsmarktlage zu verzeichnen. In Wittenberge fanden
Maurer und Bauarbeiter reichlich Beschäftigung, da die Bau¬
tätigkeit rege ist ; nach Bau- und Möbeltischlern war die Nach¬
frage groß, so daß die Nachfrage nicht gedeckt werden konnte.
Auch Rathenow weist einen normalen Beschäftigungsgrad auf,
besonders in der Möbelfabrikation. Eine regere Tätigkeit
konnte sich in Lübben durch Kanalisations- und Wasser¬
leitungsarbeiten entfalten. Desgleichen ließ sich in Guben
eine Besserung der allgemeinen Lage feststellen. Dagegen hat
sich in Neuruppin keine rege Tätigkeit entfalten können, in
Nauen hat ein Streik der Zimmerleute die Aussichten auf Be¬
schäftigung lahmgelegt und auch in Potsdam waren die Aus¬
sichten auf eine nennehswerte Besserung sehr gering, In den
weiteren preußischen und außerpreußischen Städten ge¬
staltete sich die Lage des Arbeitsmarktes wie folgt : Eine
Besserung  des Beschäftigungsgrades, die teilweise dais
Aussehen einer kräftigen Abwärtsbewegung armahm, zeigte
sich in Aachen, Emmerich, Braunschweig, Oldenburg, Fried-
riöhshafen, Ludwigsburg, Ravensburg , Ulm, Baden-Baden,
Pforzheim , Freiburg, Konstanz, Aalen, Amberg, Augsburg,
Fürth , Günzburg , Lindau, Ludwigshafen, Nürnberg, Passau,
teilweise in München, ferner in Erfurt , Naumburg, Sömmerda,
Weißenfels, teilweise Flensburg. In einigen der genannten
Städte war die Nachfrage nach Malern besonders stark , ander¬
seits wurden auch ungelernte jugendliche Arbeiter lebhaft
verlangt . So wird aus Baden-Baden mitgeteilt : „Die In¬
anspruchnahme des Arbeitsamtes war die stärkste seit seinem
Bestehen. Die beginnende Saison hat fast allen Berufen
reichlich Arbeit gebracht. Recht begehrt waren Maler,
Schlosser und Maurer, in all diesen Fällen hätte noch eine
große Zahl Arbeiter untergebracht werden können ; bei dem
Bau der elektrischen Straßenbahn und den Kanalisations-

femer Zuschrift einen Jdealapparat , der sogar ihm durch seine
Leistungen rmponisrt hat. Ja , wo steckt denn der glückliche
Erfinder dieses Jdealapparats , ist er gestorben und verdorben
und hat sein Geheimnis mit ins Grab gens-mmen. denn sonst
lanii ich es aibsolut nicht verstehen, warum er seinen Appw-at
nicht der Öffentlichkeit vorzeführt. sondern er ihn nur einzig
und allein in einer Garage und zu einer Probefahrt benutzt
hat. Der Herr Fachmann versucht uns mit Worten zu trösten:
„Warten wir ab. was uns die Zukunft bringt , wir leben im
Zeitalter der Erfindungen . Mein Herr Fachmann, Ihre
schönen Worte vernichten nicht den abscheulichen Rauch und
Geruch der Autos , wir brauchen mehr, wir wollen wirklich
etwas haben, um von diesem übel befreit zu werden, und
zwar so rasch wie nur irgend möglich, und nicht warten auf
eine Neuerfindung, Haben Sie , Herr Fachmann, jeden von
den bisher patentierten ca. 80 Awaraten und Vorrichtungen
wirklich ganz objektiv geprüft oder hat sich nicht in Ihre
Prüfung ein ganz klein wenig Subjektivität , vermischt mit
„Mehrkosten", hineinseschlichen? LchallÄinmster sind ja
schon längst und lange vorgeschrreben die. wie ick mir habe
erzählen lassen, ebenfalls den Autabesitzern Me^ kosten ver¬
ursachen̂ indem sie auch Kraft verstauchen. Durch diese Vor¬
schrift ist unser Gehörsinn schon geschützt, warum wird aber
unser GeruMinn , der doch bedeutend empfindlicher ist, so
überaus Weckt behandelt ? Außerdem enthält ja bekanntlich
Rauch, stets Rußteile und der Rauch von Autos sogar ölige
Rußteile . die an Kleidern haften Rechen, was jedem Menschen,
der nicht Autobesitzer ist, überaus unangenehm ist. Im
ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden sind 1813 2281 Auto¬
mobile anaemeldet und werden voraussichtlich 1814 wiederum
etwa 860 hsnzukomimen. Von diesen ca. 2960 Autos werden
hier in Wiesbaden ständig höchstens 200 sein. Mvzäste und
Fremde sind hier im Jahr etwa 200 000. Also auf einen
Autobesitzer kommen 1000 Gäste. Damit nun ein einheimischer
glücklicher Autobesttzer geringe Mehrkosten sich ersparen kann,
müssen 1000 Gaste unverschuldet leiden und Mehrkosten haben.
Wozu das ?_ Ich bin fest überzeugt davon, daß nn Interesse
de- Kurgäste  diesem großen Welstande bald von zustän¬
diger Seite abgeholfen werden wird, besonders weil, wie der
Herr Fachmann selbst zugibt, die Möglichkeit  dazu vor¬
handen ist. _ Ein Leidender.

Briefkasten.gS-eSchriftlettuna des mnHitnn  beantwortet mir MnäfttMe
Itftasen im Briefkasten, und zwar ohne« Eknn -Andlichkeit, Bekd̂ chmigrnwnnen niÄt aewäürt werde«-»

W. Die staatliche Wertzuwachssteuer ist mit dem 1. Juli
1918 aufgehooen .worden. Sie kam für WieMaden nie in Be¬
tracht, weil auf Mund der von der Stadt früher eingeführten
Zuwachssteuer das Reich der Stadt seinen Anteil überließ.
Diese erhebt auch jetzt noch die volle Steuer , und zwar bis zum
1. Avril 1816, zu welchem Zeitpunkt eine Änderung eintritt,
über die ledoch noch Bestimmungen zu treffen find.

D. , G. 1 Das Reifezeugnis eines Gymnasiums . Real¬
gymnasiums oder emer Oberreelschute berechtigt zum Studium
des Rechts und der Staatswissenschaften , der Medizin , für das
Lehrmnt an höheren Schulen , zum Studium an den technischen
Hochschulen, an den Bergakademien, an den Forstakadeniien,
für das Lehramt für Landwirtschaft. für <Seweih« mffichtZhs-
amte . für oen höheren Post- und Telexraph«ndienst. zur Auf¬
nahme m das ,akademische Institut für Kirchenmusik in Berlin,
zum Eintritt in die Offizierslaufbahn unter Erlaß der Fähn-
richsprufung zu Bemntenstellen der Technischen Institute der
Militärverwaltung zur Marineoff ^ ierÄaufbahn unter Erlaß
der Seekadetteneintrittsprüfung . zum Studium der Ti -r-
arzneikunde und MÄitär -Beterinärlanfbahn , zur Aufnahme "in
die Handelshochschule. Außerdem berechtigt das Aeif^ mrgnis

eines Gymnasiums zum Studium der Theologie und
zur Zulassung zur Prüfung für den wissensthastlichen
BMiothekdienst und den Staatsarchivdienst . 2. Da¬
mit sind besondere Berechtigungen nicht ve.knüpft. 3. Wenden
Sie sich an den Truppenteil , bei dem Sie einzutreten wünschen.

G O. K. Zu der Notiz über die Aufnahme von Mittel¬
schülern  in die Prävarandenanstalt schreibt uns ein Schul-
mann : Gestatten Sie mir . daß ich Sie auf Berechtigungen
für Mittelschulen aufmerksam mache, die den Mittelschulabsol-
venten gewisse ErleichterunTen bei der Vorbereitung auf den
Leb erberuf gewähren : 1. Min -Erl . vom 21 Januar 1911:
Schüler, welche den Abschluß einer vollentwickeltenMittelschule
mit mindestens genügendem Erfolge erreicht haben, sind btt
ihrem Übertritt in eine dreiklasstge Präparandenanstalt ohne
Prüfung endgültig in die 2. Klasse aufzunehmen . Es wird
nur nötig sein, ihrer Förderung in der Musik besondere Sor«-
falt angodeihen zu lassen. 2. Min .-Erl . vom 22. September
1911: Mittelschüler können auch, wenn sie das erforderliche
Alter haben. auf Grund einer mit ihnen abgehaltenen Prüfung
in die 1. Klasse einer Präparandenanstalt ausgenommen wer¬
den, 3. Min .-Erl vom 13 Februar 1912: Mittelschülerinnen
können ohne vorherigen Besuch einer Präparandinnenanstalt in
ein Bolksjchullehrerinnenseminar ausgenommen werden, wenn
sie den Nachweis ausreichender Vorbildung in einer Aufnahme¬
prüfung erbringen.

R SB. 8. CI bedeutet allgemeine Körperschwäche. Z72
Krankheiten oder Verletzungen und . deren Folgezustäuden an
den unteren Gliedmaßen . Z9 Blutkrankheit.

Österreicher. Zur Aufnahme in den preußischen StaatS-
verbond bedarf es eines Gesuches an die König!. Polizei-
direktion.

Girr aKgesehLner Fachmann, Stadt-
Loch irr Z ., erklärt : Seit langer Zeit habe

icĥ irr derr ersten Gesellschaftskreise«,
die ich bedierre, kein Diner wehr her-
gerichtet, bei welchem zrrm Schluffe nicht
eoffeiufreier Kaffee Hag gereicht worden
wäre»

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Firma vr . A. Oetker in Bielefeld mit Back- und
Einmache-Rezepten, bei. F 62

arbeiten fanden zahlreiche Erdarbeiter guten Verdienst.“
Ungünstige  Verhältnisse liegen m folgenden Städten vor
Opladen, Gummersbach, Buxtehude, Hellbronn, Reichenhall,
Kaiserslautern , Landeshut , Memmingen, Regensburg, Rosen¬
heim, Straubing, Würzburg, teilweise München, sowie in
Sonneberg. Der Kieler Arbeitsnachweis äußert sieh folgender¬
maßen : „Das Baugewerbe erfuhr durch Vermehrung der
Malerarbeiten zwar eine Besserung, doch kaum von nach¬
haltiger Wiijkung, eben weil dieselbe nicht umfassend genug
ist und vor allem wenig oder gar nicht diejenigen Gewerbe
betrifft, die eine vermehrte Arbeitsgelegenheit auch in anderem
nach sich ziehen.“

Berliner Nacö!>®r§fe
5 Berlin 17. April . (Per Ultimo ).

Kreöitsktien. . 134- Kanada. 2025/8
Hand.-<3«seil. . 3.64— Orientbahn. . . is * />
Coimufrzbsuik. 1083-s Meridiona! . . . 107 ‘ADarmstfidt.Sank 1173/, Pennaylvania. .Dcwtache Bank. 24,5 Vs. Henri. . . . . . 1577/i
Disk.-Kommand.1*81/8 4«/«Ru*sen(1902)Dresdner»ank. 1613/4 TSrkenloae. 169—
Hatiiwialbank., 1113/8 AnMete-Priede . 1*1-
Schaaffhauaen. 10SV, BiKüteumer. . SS« -
Pet.Int.Hais’ok. 1901/s Luxembttr je r 132/4
Lüb.-Buchener. Oelsankircheti. l *3Vs
Schantunĵbahn. 1433/8 Harpener. . . . 1S4V2
Lombarden. . . 211/8 H#he«!öhewrk. 116 '8
Vnatolier. . . . Laurahfltte. . . ISOI'4
Baltimore. . . . 891/2 Phönix. 33Ö3/«

8h «in. Stahlw.
Rombacher. . .
Paketfabrt . . .
Hambg.-Mgam.
H*iw.-Dwj»fjch.
y »y«i.Dynamit-Trust..
Njptatka-Nobel.
ÄS
Siemens.
Sohuekert . . .
Oes. k. elektr. .
,, Untern.
South.Westatr..

162—
158—
13H/1
ISgi/s
8 « ® -
llöVs
lTgin
404—
2473/s
178-

1401/1

172 »/-
1185/4

Frankfurter Nachbörse.
£= Frankfurt a. M., 17. April. Kurse von | Vi bis 2% Uhr.

Kred’itattien 193%!, Disconto-Connsmand'it ——, Dresdner Bank
15lt4i, Petersburger Int. Handelsbank 19014, Staatehahn f56._
a lööVe, Lombarden 213/s a Vs*, Baltimore und Ohio 89%',
Scbantung 1434/a, Paketfahrt —.—, Nordö. Lloyd 114% a
116.—, Deutsch-Luxemburger — —, Phönix 2S93/», Edison
247%), Türkenlose 169.—.

Banken und Geldmarkt.
* Roichsbankamsweis. Der Medio ist bei dem Institut

vorübergegangen, ohne daß außergewöhnlich große Ansprüche
gestellt wurden. Die steuerfreie Notenreserve hat sich weiter
auf 246 539 000 M. erhöht (gegen eine steuerfreie Notenreserve
von 2 832 000 am 7. April d. J. und gegen eine Notensteuer

66 473 GGO am 15. April 1913). In der abgelaufenen
Woche ist eine Besserung  um 243.7.1 Mill. M. eingetreten.

1000). 1914 C*tf®n hieVorwoche
1 627 359 -f- 45 410
1310 687 + 37 988

65 444 + 6115
40 774 + II 679

939 677 — 197 635
83 240 + 12139

287074 — 36 378
214 592— 3 416

180 000 (unver . )
74 47g (unver . )

2037 038 — 180 603
914 004 + 18 445

32 839— 0 028
* Eie Ssbxffiissiou auf die neue 4proz. Wiesi»aäaaer  S !adt-

anleshe. Bei der Submission auf 4 Mill. M. dieser im Gesamt¬
beträge von 8 Mill. M. kürzlich genehmigten Anleihe wurde
das Höchstgebot mit 95,78 Proz . abgegeben, und zwar von
einem Konsortium, bestellend aus : Delbrück, Schickl 0r  u . Co.
und Gebr. Schickler in Berlin, der Rhein- Westf. Disconto-
Gesellschaft, Ernst Wertheimber u. Co. in Frankfurt a. M.,
E. Heunanr. in Breslau, Job. Berenberg-Goßler u. Co. in Ham¬
burg, Vereinsbank in Hamburg, J. II. Stein in Köln und

Aktiva (in Mk.
Metall-Bestand.

darunter Gold.
Reichs-Kassen -Scheine . . . .
Noten anderer Banken . . . .
Wechselbestand.
Lombard -Darlehen.
Lffekten -Bestand . . . . . . .
Sonstige Aktiva . . .
„ Passiva (in Mk. 1090)
Grund -Kapital.
Reserve-Fonds.
Noten -Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva.

Friede. Albert in Magdeburg. Weitere Angebote erfolgten zu
9ö*/i« Proz. von der Gruppe Deutsche Bank  in Berlin»
sowie Deutsche Bank, Filiale Frankfurt und Deutsche Banfe»
Zweigstelle Wiesbaden, Bankhaus S. Bleichröder in Berlin»
Deutsche Vereinsbank,  Frankfurt a. M., und der
von ihr kommanditierten Marcus  B e r 1k u . Co . in Wies¬
baden, Mitteldeutsche Creditbank  in Berlin unck
Frankfurt a. M. und Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wies¬
baden, Rheinische Creditbank  in Mannheim»
Württerdbergische Vereinsbank in Stuttgart und Pfälzische
Bank in Ludwigshalen und Pfälzische Bank, Filiale Fraufe-
furt a. M. Zu 94.06 Proz. von der Gruppe Bank für
Handel und Industrie  in Darmstadt, Commerz- und
DiscontoBan .k, Nationalbank für Deutschland, F. W. Krause
u. Co., Bankgeschäft in Berlin, Hardy u. Co., G. m. ’b. H. in
Berlin, J. Dreyfns u. Co. in Frankfurt a. M., Simon Hi rach¬
land in Essen a. d. R. Zu 93.76 Proz. von der Gruppe Berliner
Handete-Gesellschaft und Deutsche Effecten - und
Wechselbank.

Industrie und Handel.
* Freiseraaäidgung für Salisdckstofi . Wie die Ver¬

kaufs - Vereinigung für Stickstoffdünger  be¬
kannt gibt, sind die Preise für Kalkwtickstoff für Lieferungen
Herbst 1914 und Frühjahr 1915 sowie Herbst 1915 und Früh¬
jahr 1916 ermäßigt worden.

* Chamiici . Werke vorm. H. n. E. Albert, AmSnebmiS
bei Bhsfeirioka. Eh . In der am 16. d. M. stattgefaahten Auf-
sichtsratssitzung wurde, wie uns die Verwaltung berichtet, nach
Vorlage des Geschäftsabschlusses für 1913 beschlossen, der
für den 15. Mai d. J. einzuberufenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 30 Proz. (wie i. V.) vor-zuschtagen-

* Oberohe Fabrik vorm. Goldenberg. Gcromont n. Co.,
Winkel vut «aeaiti . Laut Geschäftsbericht überstiegen die
Umsätze bei weiterer Steigerung in 1913 erstmals dien Be¬
trag von tö Mal. M. Der Reingewinn stieg einschließlich
Vortrag von 351 150 M. auf 370580 M-, woraus wieder 14 Proz.
Dividende vorgeschlagen werden.

w. Sobl8ri«cke Elektrizitäts- und Gas-A.-G. Aus dem Ge-
wmnübersenuß von i 465 244  M . (i. V. 1307 121 M.) wird be¬
antragt , eine Dividende von 10 Proz. (wie i. V.) zu verteilen-
Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt 41 736 M.

* Eentseh . SM«jaerfkanische Telegraphen . Gesellschaft,
Köln. Aus Köta, iß . <z. M., berichtet man : Wie man hört»
bringt ehe Gesellschaft für 1913 eine Dividende von wieder
614) Proz . (wie i. V.) in Vorschlag.

Verzinkerei und Eisenkonstrnktion von»*
Jakob HLfcra, Rkoialjrehl . Der Bruttogewinn beträgt in 1913
817 036 M. (l. V. 720 793 M.). Der am 14. Mai d. J. stattfin-
denden Gerwraiversaimmlung soll vorgeschlagen wenden»
wieder eine Dividende von 14 Proz . zu verteilen.

* amdelsaesolSschaft denlscher Apotheker m. b. H. Aus
einem Reingewinn von 1 664 990 M. (1 292 873 M.) werden
6 Proz . auf das Gesellschaftskapital und 5 Proz . auf den Netto
Warenumsatz (ca. 23 500 000 M.) Vorschlägen.
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Der erste Preuße auf den Düppeler Schanzen.
Eine Erinnerung an den 18. April 1864.

Unter den Teilnebmern am dänischen Feldzug
1864 hat öer Tod schon gewaltige Lücken gerissen, und
so wird es immer schwieriger, Augenzeugen zu fin¬
den. wenn es sich darum handelt, den Verlauf einer
Begebenheit festzustellen. Auch die amtlichen Dar¬
stellungen entsprechen nicht immer dem wirklichen
Hergang oder geben widerstreitende Schilderungen.
So erzählt z. B. die Geschichte des westfälischen
Pionier-Bataillons Nr. 7. daß der erste Preuße. der
beim Düvveler Sturm am 18. Avril 1864 die Schanze
VI erklomm, der Pionier Schulz ans Wesel gewesen
sei, während die Geschichte des Königin Augusta-
Garde-Regtments dies für drei seiner Angehörigen
in Anspruch nimmt. Diese Angaben sind beide un¬
richtig. Der erste Stürmer auf Schanze VI war der
damalige Sergeant der 8. Kompagnie des west¬
fälischen Pionier-Bataillons Nr. 7 Gustav Schulz,
der schon seit Jahren als Rechnungsrat a. D. in
Wiesbaden  lebt. Er erzählt seine Erlebnisse wie
folgt:

Auf das Kommando „Marsch, Marsch!" stürmte zu¬
nächst die 11. Kompagnie des Regiments Königin Augusta
aus der Parallele hervor . Unmittelbar hinter der 11. Kom¬
pagnie folgte die 3. Pionier -Kompagnie. Ich war , da ich
damals sehr leicht und ein guter Springer war , der Pro-
nier -Komvagnie sehr bald vorausgeeilt und kam ungefähr
10—15 Schritte hinter der Schützen-Kompagnie am Graben-
raude der Schanze 6 an. Als ich mich nun , durch das schnelle
Laufen vollständig erschöpft, am Grabenranöe der Schanze
Niederwurf, lag rechts neben mir der Gefreite Romey, der
eine schwarz-weiße Flagge an einer langen Stange trug.
Ich forderte nun den Gefreiten Romey auf, mit in den
Graben hinunter zu springen, was er auch nach kurzem
Besinnen tat . Unten angekommen, legte er sich aber nieder.
Als ich dies sah, sagte ich: Kommen Sie schnell mit, hier
könnte eine Mine angelegt sein, und wenn die von der
Schanze ans angczündet wird , dann fliegen wir beide in
die Luft. Ich drückte mich nun durch eine Pallisadenöffnung
hindurch und kletterte an der Brustwehr der Schanze em¬
por, Romey, mit der Flagge in der Hand, folgte mir nach.
Nachdem wir etwa % der Höhe erklettert Hatten, legten wir
uns nieder.

Kaum lagen wir aber, da wurde über unseren Köpfen
ein Geschütz abaefeuert , das jedenfalls sehr tief gerichtet
war , denn das Geschoß streifte die untere Seite der Schieß¬
scharte und wir wurden mit Erde überschüttet. Schleunigst
krochen wir nun etwas weiter links und ich noch einige
Fuß höher, so daß sch mit meinem Kopf höchstens 8 bis
4 Fuß unter der oberen Kante der Brustwehr , Romey un¬
gefähr 2 Fuß tiefer neben mir und die schwarzweitze Flagge
zwischen uns lag. Hier lagen wir nun ungefähr 1—2 Mi¬
nuten ganz allein, überblickten das ganze Stnrmfeld , sahen
das geschlossene und geordnete eilige Herannahen der
eigentlichen Sturmkolonne und wie die Kartätschladungen
und sonstigen Geschosse in sic einschlngen. Endlich — - je
Zeit dehnte sich in meiner Lage zu einer Ewigkeit aus —
sah ich, wie ^twas weiter rechts, von der Schanze aus ge¬
sehen, der Pionier Schirlz über die Pallisaden der Graben¬
sohle kletterte und gleich hinterher der Leutnant Bende-
mann folgte. Der Pionier Schulz, der etwas schwerfällig
war , kletterte nun an der Brustwehr empor. Leutnant
Bendemann . der viel gewandter war , folgte und hatte ihn
auf ungefähr der Hälfte der Höbe erreicht. Nun sagte ich
zu dem neben mir liegenden Romey: „Jetzt vorwärts , dann
sind wir die ersten. Ich erhob mich und ergriff die zwischen
uns liegende Flagge : Romeo erhob sich auch sofort und
faßte, als ich auf die Brustwehr sprang, gleichfalls die
Flagge mit an, und drückten wir beide diese eilig in die
Erde. Wir standen nun ganz allein dicht neben einem
Geschütz und vor dessen Bedienungsmannschaft. Ich hatte
keine Waffe in der Hand, verlor aber keine Sekunde die
Geistesgegenwart , rief den Dänen mit lächelndem Gesicht
Guten Morgen zu und sagte: „Nun aber keinen Schuß mehr
Leute, Ihr seid sonst verloren ", und zeigte dabei auf die
bereits dicht an der Schanze angelangte Sturmkolonne.
Die Bedienungsmannschaft war nun so" verblüfft , daß sie
ohne weiteres von dem Geschütz znrücktrat, auch von den
einzelnen dabei stehenden dänischen Infanteristen keiner
versuchte, uns zu überwältigen oder niederzuschießen. Der
Gefreite Romeo war nun zwischen die Dänen getreten.

Jetzt erst folgten die auf Seite 43 der Geschichte des
Königin-Augusta-Garde-Grenadier -Regiments Nr. 4 nam¬
haft aufgeführten Unteroffiziere Gerhard und Renkes, die
nebst einem Pionier ebenfalls durch die Pallisadenöffnung
hindurch vorgedrungen waren , was ich noch im letzten Au¬
genblicke vor dem Aufspringen auf die Schanze wahrge¬
nommen hatte.

Alles dies spielte sich in wenigen Sekunden ab.
Ich drehte mich nun herum, um nach dem Ingenieur-

Leutnant Bendemann und Pionier Schulz zu sehen. Beim
Umdrehen stieß ich an die Flaqge , die, da sie bei der großen
Eile jedenfalls von uns beiden — von mir und Romey —
zu leicht eingesteckt war , umfiel : ich nahm mir aber nicht
die Zeit diese wieder aufzurichten, denn ich sah in diesem
Augenblicke, wie der Pionier Schulz, der eben auf der
Schanze und zwar dicht beim nächsten Geschütz angelangt
war und 5—6 Schritt von mir entfernt stand, seine Art hoch
emporhob und einen vor ihm stehenden dänischen Jnfan-
terist-"- Niederschlagen wollte.

Ich rief nun laut : „Schulz, halt , halt ! Was soll das ?"
Schulz erwiderte : „Der Kerl hat, als ich über die Pal¬

lisaden kletterte, auf mich geschossen und das soll er jetzt
vüßeu."

Darauf entgegnete ich: „Dann hat der Mann vorhin
nur seine ^ sticht und Schuldigkeit getan, fetzt hat er aber
seine Waffe niedergelegt, das Totschlägen hört daher auf."
Schulz ließ nun seine Axt ruhig sinken.

Aus diesen Angaben dürfte klar hervorgehen, daß der
Pionier Schulz wohl der erste war , der über die Pallisaden
kletterte — jedoch erst nachdem ich längst vorher durch die
vorhandene Oeffnung eingedrungen war , — aber unmög¬
lich früher auf der Schanze fein konnte, als ich, denn an¬
dernfalls hätte ich ihn nicht von dem Totschläge zurückhalten
können.

Der weitere Verlauf war nun folgender:
Nachdem ich den Pionier Schulz, wie bereits erzählt,

beruhigt hatte, sah ich mich nach dem Leutnant Bendemann
um: dieser stand, uns den Rücken zukehrend, dicht vor der
Bedienungsmannschaft des Geschützes und sprach zu den
Dänen , den Wortlaut verstand ich aber des großen Ge¬
schütz- und Gewehrfeuers wegen nicht.

Nach wenigen Augenblicken drehte sich Leutnant Benöe-
mann um und sagte, als er mich sah, ungefähr folgende
Worte zu mir : „Sergeant Schulz,,nun wollen wir schnell
hinter das Blockhaus eilen und dann die nächsten Mann¬
schaften, die kommen, anstellen, um die Schanze zu
schließen."

Ich lief nun im schnellsten Trab guer durch die Schanze
zur Keble, als ich dann nach der Hinteren Seite des Block¬
hauses herum wollte, stand ich plötzlich in einer Entfernung
non 8—6 Schritten vor 18—20 dänischen Infanteristen mit
Gewehr bei Fuß.

Ich rief diesen zu: „Waffen wog, ergebt euch, ihr seid
sonst verloren !"

Auf diese Worte wurde nun zunächst nicht geachtet: die
vordersten Mannschaften hoben vielmehr die Gewehre bis
in die Höbe der Hüften, um den Hahn zu spannen. Mir
ging nun sofort folgender Gedanke durch den Kopf: Sobald
die Gewehre zum Schießen hochnehoben werden, dann
springe ich gebückt unter den Gewehren her mitten zwischen
die Dänen , dann können diese wenigstens nicht auf mich
schießen.

Soweit kam es aber nicht, denn in diesem Augenblick
traf auch der Leutnant Bendemann mit bochgehobencm
Säbel an meiner Seite und rief : „Wer schießt, den hau'
ich nieder ."

Hierauf sah ich, wie einzelne Dänen im zweiten Gliede
die Gewehrkolben ihrer Boröerlente niederörttckten. Es
fiel nun auch hier kein Schuß mehr, sondern die Dänen
blieben ruhig stellen.

Da nun in diesem Augenblicke noch andere Mann¬
schaften von der Stnrmkolonne cintrafen , so mußten die
Dänen auf Befebk des Leutnants Bendemann ihre Gewehre
außerhalb an das Blockhaus anlehnen und sie selbst in
dieses eintreteu . worin ste bis zu ihrer Abführung als
Gefangene verblieben.

Hieraus begannen wir den Ausgang der Schanze unter
Zuhilfenahme der vorhandenen dänischen Tornister und
Sandsäcke zu schließen. ^ „ .

Nur dem Umstande, daß keiner von den ersten Stür¬
mern die Waffen, sondern nur Worte gebrauchte und die
Dänen sahen, daß ich den Pionier Schulz von einem Tot¬
schlag zurückhielt, ist cs zu danken, daß die Dänen keinen
Gebrauch von ihren Waften machten, sondern sich ruhig ver¬
hielten und ergaben, wodurch — soweit ich wahrgenommen

- jegliches Blutverpreßen verwiegen wurde.
Die von mir aeschilderten Vorgänge ans und in der

Schanze spielten sich ft rasch ab, daß von dem Zeitpunkte
ab. in dem sch ani der Schanze gutan, , bis zu dem Augen¬
blick, in dem die Dänen in das Blockhaus eingesperrt wur¬
den, nur ungefähr drm Minuten vergangen waren.

In hem kleinen General,tabsmerft nber den Feldzug
1864 ist gesagt, daß die erste prenßnche Fahne auf Schanze 4,
aller noch eher anfS  cban z e 6 w ehr  e, um aber sofort
wieder zu verschwinden. Das Verschwinden der Fahne auf
Schau-e 6 wird durch w-ine obigen Angaben aufgeklärt.

Später kam dann der Hauptmann Zwenaer , der mit
der Führung des Bataillons beauftragt und Kommandeur
der 3. Kompagnie war , beim Sturm aber nicht beteiligt
war . auf die Schrmze uu>ö auch au ttftt hinter das Block-
haus und sraate mich: »Na, wie ist's gegangen?"

Daraus ich: „Gut , Herr Hauptmann , ich war der Erste
auf der Schanze." ^ ^ . ru

Hanptm . Zwenaer : »Das freut Mich, Da gratuliere ich.
Weder bei dieser Geleaenheit. noch später, als wir

wieder in unser Quartier eingerückt waren , wurde ich über
den näheren Verlauf befragt , weshalb ich annahm , daß
der Leutnant Bendemann darüber befragt worden sei und
berichtet habe.

Als dann später in Jütland die Ordensverleihung vor
sich gina. stutzte ich zwar darüber , daß ich das Militär-
Ebrcnzeichen 2., der Pionier Schulz aber das der 1. Klasse
erhielt , weshalb ich annehmen mußte, daß der andere
Sckmlz sich noch anderwärts , vielleicht bei dem Sturm ans
Schanze 7 ausgezeichnet hatte und daß meine Tat als
welliger gefahrvoll. weil kein Gebrauch von Waffen erfor¬
derlich war und kein Blut geflossen war . betrachtet wurde.

Am 21. April fand vor König Wilhelm I . Parade der
Sturmkolonne statt und stand — wenn ich nicht irre — die
3. Kompagnie bei der Aufstellung auf dem rechten Flügel.

Als nun Se . Majestät hier angekommen war , mußte
der Leutnant Bendemann , dem der Orden pour le märite
verliehen worden war , hervortreten , worauf Se . Majestät

der König unter anderen Worten der Anerkennung noch zu
ihm gesagt haben soll: „Eine andere, aber keine bessere Aus¬
zeichnung konnte ich Ihnen für Ihre Tat verleihen ." Dann
sprach der König mit dem Prinzen Friedrich Karl und mit
einem höheren Oftizier einige Worte und. nickte im Vor-
beireiten in der Richtung, wo ich stand, huldvoll herüber.
Ob dieses huldvolle Zeichen nun mir galt , kann ich nicht
behaupten, jedenfalls hat aber Se . Majestät mich gesehen,
im Gedächtnis behalten , wie ans den unten folgenden An¬
gaben ersichtlich sein dürste.

Nach dem ersten Rühren während der Parade sagten
dann verschiedene Personen ans der Kompagnie, die in
meiner Nähe standen, zu mir : „Nun werden Sie aber sicher¬
lich auch als erster Stürmer eine hohe Auszeichnung er¬
halten ." Diese wußten also auch, daß ich die erste Person
ans Schanze 6 war.

Se . Majestät kam im Jahre 1868 zur Feier der
Grundsteinlegung zum Denkmal für den hochseligen Kö¬
nig Friedrich Wilhelm III . nach Köln. Da ich damals nicht
mehr in der Front stand, sondern im Zahlmeister-Bureau
beschäftigt war , so ging ich. um Se . Majestät und die andern
hohen Herren z» sehen, in die Nähe des Haupteingangs
zum Dom. Selbstverständlich trug ich bei dieser Ge¬
legenheit das Militär -Ehrenzeichen, die österreichische
Tapferkeitsmedaille usw. —

Am Domplatz angelangt , wo schon Tausende von Da¬
men und Herren ans Köln standen, wurde ich von diesen
ohne Weiteres nach nvrnc durchgeschoben: wenn semand
nicht gleich frei machte, so hieß es : Platz da, der Düppel¬
stürmer mit seinen Orden muß vorne stehen. Es dauerte
auch garnicht lange , ft stand ich in der vordersten Reihe,
ungefähr 15—20 Schritte vor dem Haupteingang zum Dom.

Als nun der König angefahren kam, sah er mich sofort
und winkte zum Herantreten , was ich aber nicht auf mich
bezog. Einige Kölner Bürger sagten nun : „Sergeant , Se.
Majestät meint Sie !" Der Wagen hatte nun schon auf
einer Entfernung von ungefähr 6—8 Schritt mir gegen¬
über gehalten, Se . Masestät waren ausgestiegcn und sagten:
„Ja , ja , Unteroffizier , ich meine Sie !" Als ich dann sofort
näher getreten war , fragte mich Sc . Majestät , bei welcher
Geleaenheit ich die Auszeichnung erhalten llätte. Darauf
ich: „Beim Sturm auf Schanze 6, wo ich mit dem Jngen .-
Lcutnant Bendemann der" — weiter kam ich im Satze nicht
sich wollte noch sagen, der Erste auf der Schanze war ) —,
denn Se . Majestät sagten sogleich: „Ah, erinnere mich, bei
der Düpveler Sturmparade gefeben."

In diesem Augenblick war Ihre Masestät die Königin
herangetrcten . Der König klopfte nun auf meine rechte
Schulter und sagte zur Königin : „Hier ein tapferer Düvpcl-
stürmer !" Nun nickten mir beide Majestäten noch huld¬
voll zu, Se . Maiestät sagte noch: „Möge es Ihnen ferner
noch ant gehen!" und wandten sich dann der Freitreppe
zum Dom zu.

Nun trat Se . Königliche Hoheit der Kronprinz , der
von dem heranfahrenden Wagen ans die Unterhaltung ge¬
sehen hatte, zu mir heran und fragte : „Was wollte Ma-
festät von Ihnen ?" Worauf ich den Hergang kurz er¬
zählte.

Hierauf -rklärte der Kronprinz : »Nun dürfen Sie auch
mit in den Dom gehen." Als ich noch zögerte, mktzugehen,
fügte der Kronprinz hinzu : „Wem solche Ellre zu teil ge¬
worden, der darf auch mit «ns zugleich den Dom betreten",
worauf ich sofort folgte und fortwährend in unmittelbarer
Nähe der Masestäten war.

Nach und nach traten nun auch die übrigen Herren
ans dem Gefolge im Dom ein.

Einem der Herren Generäle fiel nun jedenfalls meine
Anwesenheit ans. denn ich hörte , wie er zu einem füngeren
Offizier — wahrscheinlich seinem Adjutanten — saate:
»Was tut denn der uon den Pionieren hier ? Bringen Sieden mal hinaus !"

Dftfts börte aber auch der Kronprinz und sagte: „Das
unterlaßen Sie nur . dein Sergeanten ist die Ehre In teil
gi-warden, von Sr . Majestät anqeredet und Ihrer Majestät
als tapferer Stürmer voraestellt zu werden, und er ist nun
ani meine Veranlass,rna bier."

später lernte ich auch noch das bekannte vorzügliche
Permnen -Gedächtnis der Hobenzollern kennen.

Der König war vor und nach dem Feldzuge 1870/71
verschiedentlich in Hannover und erkannte mich mehrfach,
iowolll vor dem letzten Feldzuge, als ich noch die Uniform
der Psonsere trug , sowie auch nach 1872, als ich bereits in
Ziriilkleidnng aina . Besonders als ick schon letztere Be¬
kleidung trug , war Gruß und Handwinkcn ft ausfallend,
daß offenbares Wiedererkennen vorlag.

*

Der Rechnungsrat Schulz, dem wir die vorstehende
Schilderung verdanken, ist 1841 zu Mülheim am Rhein
geboren und trat am 1. April 1889 bei der damaligen
7. Pionier -Abteilung als Freiwilliger ein. Die Feldzüge
1864 " Nd 1866 Nigchte er als Sergeant mit. den Feldzug
1870/71 giA Feldzahlmeister des 2. Westfälischen Husaren-
«NeaimentS Nr . i >. Ende der neunftaer Jabre erbielt Herr
Rechunnasrai Schulz durch die Lektüre der Geschichte des
7. Pionierbataillons Kenntnis >u\n dem Irrtum , der in
der Person de§ Ersten, der ans den Düvveler Schanzen
war , obwaltete. In die im Jahre 1916 als Jnbiläums-
schrift axioaentlich d' r Jahrhundertfeier des Bataillon?
neu erscheinende Geschichte des 7. Pionier -Bataillons wird
auch die Berichtigung ausgenommen werden. Schon vor
mehr als einem Jahrzehnt sind in zahlreichen deutschen '
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Zeitungen Richtigstellungen erschienen; wir bringen aber
Heute, da sich Ser große Tag non Düppel zum 50. Male
fährt , noch einmal diese Tatsachen zur Kenntnis . Wenn
einen, Augenzeugen diese Zeilen zu Gesicht kommen sollten,
so möge er seine Adresse freundlichst der Redaktion Ser
„Wiesbadener Zeitung " Mitteilen . Insbesondere erwünscht
ist es, Näheres über den damaligen Gefreiten Romey
zu erfahren.

Die Llnion vor Tampico.
Aus Washington  berichtet man : Die Vereinigten

Staaten werden die Flottenkonzentration in den mexika¬
nischen Gewässern teilweise doch durchführen, selbst wenn
Huerta die geforderten Salutschüsse abfcnern laßt. Nur ein
Teil der Schiffe, die auf der Fahrt nach Mexiko sind,
wurde zurückbeordert.

Tampico — noch vor wenigen Tagen war dieser Name
bei weitem den meisten Menschen ein bloßer Klang, „so
fremd meinem Ohr wie meinem Herzen", wie Luise Mil-
lcrin sagt. Mit einemmal ist jetzt die Aufmerksamkeit der
ganzen Welt auf diesen atlantischen Hafen der Republik
Mexiko gerichtet, wo Amerika eine gewaltige Kriegsflotte
zusammenzieht und wo beinahe ein Krieg zwischen Onkel
Sam und seinem südlichen Nachbarn seinen Ausgang ge¬
nommen hätte. Noch ein paar Jahre früher — und selbst
der gute Kenner von Mittelamerika wußte von Tampico
noch kein Sterbenswörtchen . Es war damals ein jämmer¬
liches und bedeutungsloses Nest, das einen unbedeutenden
Obsthandel trieb . Das Tal des Panncoflusscs , an dessen
Mündung Tampico liegt, ist fruchtbar und obstreich, und
seine Erzeugnisse wurden von dem kleinen Hafen ans ver¬
schifft. Tampico war damals ein so heißer, schmutziger,
zurückgebliebener Küstenort. wie nur irgend einer an der
atlantischen Seite von Mexiko. Und heute ist das Bild der
Stadt von Grund auf verändert . Der Strom europäischer
und amerikanischer Energie hat das weltvcrlassene Nest er¬
reicht. Die Straßen , in denen noch vor wenigen Jahren
das Erscheinen eines Fremden ein großes Ereignis war,
sind jetzt voller Menschen und belebt. Die europäische Be¬
völkerung hat außerordentlich zugenommen, und man sieht
zahlreiche weiße Kanfleute — „weiß" in jeder Beziehung,
denn jahraus jahrein geht der Europäer hier in weißer
Kleidung — seine Bureaus aufsuchen oder verlassen. Die
englische, die deutsche Sprache werden heute in Tampico
überall gehört. Unter den jämmerlichen Hütten von Alt-
Tampico sind mächtige moderne Geschäftshäuser ausge¬
wachsen und ein großes Hotel ist im Entstehen. Die Boden¬
preise sind gewaltig gestiegen und die Bodenspekulation
steht in voller Blüte.

Was ist es, was diesen jähen Umschwung zuwege ge¬
bracht hat? Tampico verdankt seine neue, unerwartete
Blüte in erster Linie der zähen Energie eines Engländers.
Es ist dies Sir Weetman Pearson . der heute den Titel
eines Lord Cowöray trägt . Dieser Mann stellte es sich zur
Aufgabe, die Küste des mexikanischenGolfes in der Gegend
von Tampico systematisch nach Petroleum abzusuchen. Er
war zum Glücke ein schwerreicherMann , der seinen Plan
öurchhalten und der mit größten Mitteln arbeiten konnte.
Ein anderer wäre nicht zum Ziele gelangt . Zunächst dauerte
es geraume Zeit , bis er überhaupt auf ein Petroleumlager
stieß. Endlich gelang cS, eines zu erbohrcn, das eine Mil¬
lion Barrels im Monat lieferte. Da ereignete sich das Un¬
glück, daß das ausstrümendc Petroleum Feuer sing und
sich in eine ungeheure brennende und rauchende Säule ver¬
wandelte . Der zähe Brite aber war auch durch diese Ent-
täusch' ,'!g nicht abznschrecken; sein Stab von Prospektoren
und Geologen mußte weiter arbeiten , und wirklich gelang
cs ihm nach kurzem, die Entdeck»" " eines zweiten Petro-
leumlagcrs zu machen, das beinahe ebenso reich ivie das
frühere ist. Seit zwei Jahren liefert es 800 000 Barrels im
Monat — daß bedeutet einen Wert von etwa 18 Millionen
Mark im Jahre ! Und das ist nv " nur der Anfang. Man
glaubt , man hofft, hier auf die größten Petroleumlager der
Welt gestoßen zu sein. Das ist die Romanze von Tampico,
lieber Nacht ist es die große Petroleumstadt , eine moderne
Handelsstadt , ein Zukunftshafen geworden, und in dem
früher so stillen Panucoflusse liegen heute Schiffe neben
Schiffen, die alle Petroleum , Petroleum und nochmals
Petroleum trinken und fortführen.

Es läßt sich denken, daß unter diesen Umständen das
Tampico von heute nicht gerade eine Jdealstaüt ist. Wohl
gibt es einige Kilometer entfernt bereits eine kleine Frem-
benkolonic mit hübschen Häusern , schattigen Veranden und
freundlichen Gärten , aber wer dort nicht sein Heim hat,
dem wird es in der neuen Oelstadt nicht leicht wohl. Vor¬
läufig gibt es nur mexikanische„Hotels" -- das sagt alles.
In primitiven Restaurants muß der Gast seine nicht immer
zweifelsfreie Mahlzeit mit Millionen von Fliegen teilen.
Die Rosenbüschc auf der Plaza machen, verschlagen in eine
Wüste von Schniutz und Unordnung , einen kummervollen
Eindruck. Erst wenn man die Hügel emporsteigt, gestaltet

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nr . 29 der

»Horen" enthält:
»Gottesurteile ", von Prof . Dr . I . Rover , Mainz.
»Die Hygiene des Weintrinkens ", von Karl Angermaner.
„Opferfreudig", Erzählung von M . Beßmertny.
„Goethcstättcu im Taunus ", von K. Schütz.
„Dem Mai entgegen", von Hans Bethge.
»Vom Storchcnmärchcn", von Friedrich Lienharö.
»Bilderbogen fürs Haus ", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
»Lustige Ecke."

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(24. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Na — hör mal, Platen ", rief Herr Rudolf Wcllhorst,

„halb übcrgeschnappt scheinst Du ja glücklich zu sein —
wenn Dn cs ganz bist, dann sagĉ cs uns gütigst, daß wir
rechtzeitig vor Dir heulend die Flucht ergreifen können!
Von wem sprichst Du denn eigentlich — wer ist denn dieser
berühmte Lafleure ?"

„Der Menschheit ganzer Jammer faßt mich an, wenn
ich vor meinem inneren Gesichte das , was gewesen, neu
heraufbeschwörc!" erwiderte Platen pathetisch, um dann
ernst fortzufahrcn:

„Ihr habt keine Ahnung davon, was es heißt, einen
Menschen zu verlieren , der einem au das Herz gewachsen
war , als wäre er ein Stück von dem eigenen Selbst! Doch
lassen wir es! Tempi paffati! Die Glock hat sechs ae-
fchlagen, da ist cs so ziemlich Zeit, daß wir uns auf die
Strümpfe machen!"

Niemand fühlte sich veranlaßt , eine weitere Frage an
Otto Platen zu richten. Alle waren durch dessen letzte
Aentzerungen, die auf tiefes .Herzeleid schließen ließen, in
eine Stimmung versetzt, die ihnen verwehrte , irgend etwas
zu erwidern. Umsoweniger als Otto Platen als ewig
heiterer , in launigen Zitate » schwelgender Gesellschafter
bekannt war , der über alles Bestehende und Vorkommcnöe
die Lauge harmlosen Spottes zu gießen pflegte, und dabei
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sich bas Bild freundlicher. Dann blickt man über weite
Wasserflächen, grüne Wiesen, bewaldete Hügel, und über
alles breitet die Tropensonne ihren glitzernden Glanz . Das
ist das Tampico von heute, das nun schon in so jungen
Jahren eine geschichtliche Stätte zu werden bestimmt ist.
Die europäische Kolonie der Stadt ist bereits seit vielen
Monaten in steter Angst vor einem Einbruch der Rebellen
gewesen. Wilde Gerüchte liefen um und riefen allgemeinen
Schrecken hervor . Jetzt kommen nicht die Rebellen, wohl
aber die amerikanischen Blaujacken, und Leben und Eigen¬
tum der Europäer wird unter dem Sternenbanner gewiß
in Sicherheit sein. Aber wird Onkel Sam dre reiche Oel¬
stadt je wieder verlassen, wenn er erst einmal seinen Fuß
ans dieses Gestade gesetzt hat?

Kurze politische Nachrichten.
Der Landtag des Fürstentums Reußi. L.

der am Donnerstag seine erste Sitzung nach den Oster¬
ferien abhielt , trat in die erste Lesung der Regierungsvor¬
lage betreffend den Entwurf einer neuen Gemeindeordnung
und zugleich die Abänderung des jetzigen Gemeindewahl¬
rechts, das gleich dem Lanötagswahlrecht in ein mäßiges
Mehrstimmen-Wahlrecht umgcändert werden soll, ein. Die
Vorlage wurde schließlich zur weiteren Beratung an einen
Ausschuß von neun Mitgliedern verwiesen.

Für den Mm-Weser-Anal
ist eine Vorlage mit der Forderung von 17 Millionen Mark
dem preußischen Staatsministerium zur Beschlußfassung
zugcgangeu. Sic soll im Mai dem Parlament oorgelegt
werden. Es handelt sich um die Bereitstellung von Sum¬
men, die infolge nicht vorherzusehender Ueberschreitungen
beim Grunderwerb des Rhein-Weser-Kanals entstanden
sind. Insbesondere handelt cs sich um die Strecken von
Bevergern nach Hannover , von Datteln nach Hamm, sowie
um Erwerb von Land an der Eöertalsperre.

Mechische MiMrlibergrlsse.
Aus Trient  wird berichtet, daß dort die Bevölkerung

durch die Rauflust der dortigen Garnison , welches zumeist
Tschechen sind, förmlich in Angst und Schrecken ver¬
setzt  werde . Vor einigen Tagen sei es zwischen italic - .
nischen Arbeitern und Soldaten zu einem Streit gekommen.
Die Arbeiter flüchteten in die Wohnungen , wurden jedoch
von den Soldaten verfolgt , die mit den Säbeln die Türen
zu den Wohnungen einschlugen. Erst als Gendarmerie
eingrisf, zogen sich die Soldaten zurück. Bei einem anderen
Streit zwischen italienischen Arbeitern und Soldaten wur¬
den zwei Arbeiter durch Bajonettstiche verletzt.

Sieg Ser deutschen FnSustrie in Serbien.
Aus Belgrad,  17 . April , wird uns gemeldet: Wie

erwartet , bat die deutsche Industrie bei der Vergebung der
Hauptlinien des serbischen Bahnbaues den Sieg öavon-
getragen . Nachdem das serbische Arbeitsministeriüm bereits
vor einigen Wochen sich entschieden hatte, den Bau der
Linie Ucsküb - Monastir der Berliner Eisenbahnbanfirma
Berger zu übertragen , hat es sich nunmehr entschlossen, den
Ban der zweiten Hauptlinie Monastir - Dibra ebenfalls
einer reichsöeutschen Firma , der Firma Lenz u. Co. in Ber¬
lin , zu übertragen . Unter den Angeboten waren vertreten
Rußland , Oesterreich, Ungarn , Italien und Frankreich. Die
Kommission, welche die Prüfung der Angebote vorzunehmen
hatte, hat einstimmig die deutschen Angebote als die gün¬
stigsten, sowohl hinsichtlich der Garantien für gute Aus¬
führung als auch des Preises erklärt . Wie wir von dritter
Seite vernehmen , soll die Lieferung des Materials für den
Oberbau — Schienen, Schwellen nsw. — von den beiden
deutschen Firmen Krupp in Essen und Gntchoffnungshütte
in Sterkradc erfolgen.

Serbiens Anteil am Hufes Sou Saloniki.
Zwischen den serbischen und griechischen Unterhändlern

in Saloniki ist über die Gewährung einer besonderen
Hafenzone und sonstiger Erleichterungen für den serbischen
Transitverkehr eine Vereinbarung zustande gekommen. Die
serbische Kommission hat bereits Saloniki verlassen. Es
verlautet , daß die serbische Schiffahrtsgesellschaft,, die sich in
der letzten Zeit mit großen Erweiterungsplänen trug , ver¬
staatlicht werden soll.

Auswanderung von Ersetzen aus der Türkei
Di >' Maffenauswanüerung der thrazischen Griechen, die

zu tallsendcn die Türkei verlassen, wird türkischerseits als
das Werk griechischer Agenten bezeichnet, die die Griechen
zur Uebersieölnng nach Mazedonien verleiten . Es -wird in
Abrede gestellt, daß die türkischen Behörden die Griechen zur
Auswanderung drängen . Die Behörden seien im Gegen¬
teil bemüht, die Auswanderung einzuschränken. Zügegeben
wird, daß die thrazischen Mohammedaner die Griechen

ein so urgemütliches Haus war , wie man es sich nur
denken konnte.

Die Geschichte mit seinem Freunde Felix Tauber , die
vor drei Jahren Stadtgespräch gewesen, mußte ihm doch
gewaltig zu Herzen gegangen sein.

Man erinnerte sich, daß Platen damals selbst nach
Nancy gefahren war , um den Verbleib seines verschwun¬
denen Freundes auszukundschaften. Auch er war , wie der
von Herrn Ulrich Hellborn beauftragte Geheim-Detektiv,
unverrichteter Dinge zurückgekehrt, aber trotzdem konnte
er nicht von dem Glauben abgebracht werden, daß Felix
Tauber noch lebe und nur durch irgend ein Verhängnis
verhindert sei, Nachricht von sich zu geben. Denn bei seinen
damaligen Nachforschungen in Nancy , hätte er von einem
alten Mütterchen, das an der Eingangspforte des Bahnhofs
Obst und kleines Gebäck verkaufte, in , Erfahrung gebracht,
daß an dem betreffenden Nachmittag ein bildhübscher Herr,
dessen Beschreibung genau aus Felix paßte, mit dem
Schnellzug ans Deutschland angekomwen sei und von einem
vornehmen Herrn per Auto abgeholt worden sei. Alle
Bemühungen Otto Platens , dieses Auto und dessen Besitzer
ausfindig z,r machen, waren aber vergeblich gewesen.

Nach der Versicherung der alten Verkäuferin , die be¬
hauptete , olle Leute in der Stadt zu kennen, war der be¬
treffende Herr ein Fremder gewesen, den sic aber sofort an
seinem eigentümlich schleppenden Gang und an seinen
stechenden Augen wiedercrkcnnen würde , wenn er ihr
wieder zu Gesicht' käme. Otto Platen hatte die alte Frau
durch ein reiches Geschenk dazu bewogen, den Namen des
Herrn zu erkunden und ihm sofort nach Deutschland Nach¬
richt zu geben, wenn ihr dies gelungen sei. Frau Ponsart,
wie die Alte hieß, hatte sich auch redlich bemüht und durch
ihren Sohn mehrmals schreiben lassen, da sie selbst des
Schreibens unkundig war , doch war ans ihren Mittei¬
lungen nichts Wesentliches zu entnehmen. Einmal aber
schrieb sie, daß ihr zufällig zu Ohren gekommen sei, int
„Grand Hotel" wäre zu jener Zeit ein Herr Lafleure ans
Paris abgesticgen, in dessen Begleitung sich eines Tages
ein bildhübscher junger Mensch, dem Ansehen nach ein
Deutscher, befunden habe. Am anderen Tage wäre dieser
Herr Lafleure in Begleitung seiner beiden Damen ab-
gcreist; der junge Deutsche aber müsse schon in der Nacht

boykottieren, ha der größte Teil der Greueltaten während
des Krieges in Thrazien angeblich von Griechen begangen
worden ist.

Heer und Flotte.
Zeppelin -Luftschiffe für die bayerische Armee. Die

bayerische Heeresverwaltung schloß, wie dem „Deutschen
Kurier " aus München gemeldet wird, soeben mit der
Zeppelinwerft einen Vertrag über die Lieferung von j
mehreren Kriegsluftschiffen für die bayerische Armee zu«
April nächsten Jahres ab.

Aus den Kolonien.
Die Grenzen non Nen-Kamer«».

Die am 11. März in Brüssel ausgenommenen Schluß-
besprechungen der Obcrleiter der Kameruner Grenzver¬
messung sind am 9. April mit der Unterzeichnung eines
Protokolls geschlossen worden, das noch der Prüfung und
Genehmigung durch beide Regierungen bedarf. Im allge¬
meinen ist über den Verlauf der 8000 Kilometer langen
Grenze zwischen den Kommissaren volle Einigung erzielt.
Streitig geblieben sind eine Strecke von sechs Kilometern
am Uvangiufer , oberhalb Singa . um eine Insel im
Logonefluß namens Waleache. Außerdem ist noch eine
Entscheidung zu treffen über die Führung der Grenzlinie
vor den deutschen Uferstrecken am Kongo und Ubangi, wo¬
mit das Schicksal der diesen Strecken vorgelagerten Inseln
und der bisher zu Kamerun gehörigen Schariinfel zn-
samwcnhängt. Die deutscherseits erhobene Forderung
auf die Talwcggrenze ist von Frankreich noch nicht aner¬
kannt worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. April.

Sitzung Ser StaStverordneten.
In der Sitzung der Stadtverordneten am Freitag unter

Vorsitz des Herrn Justizrat Dr . Alberti waren 42 Stadt¬
verordnete anwesend. Stadtv . Andres batte dem Vorsitzen¬
den mitgeteilt , daß er trotz seiner Versetzung nach Kreuz¬
nach vorläufig seinen Wohnsitz noch in Wiesbaden bcibe-
halten werde, daß er aber dennoch bis auf weiteres den
Sitzungen nicht beiwohnen werde.

An den Bericht des Vorsitzenden des Finanzausschusses
Stadtv . Dr . Dreycr auf Bewilligung von 500 Mark für die
Herrichtung eines

Kinderspielplatzes an der Couliustratzc ,i
knüpft sich eine lange Aussprache an. Sowohl der Bericht¬
erstatter . wie die Beigeordneten Körner und Bürgermeister
Travers weisen darauf hin, daß der kleine Platz zwischen
der Coulin - und der Schützenhofstraße sich in einem solchen
Zustand befinde, daß er unter allen Umständen verbeffert
werden müsse, und daß man damit die Anlage eines Spiel¬
platzes für nur kleine Kinder  vcrbindcn ^ wolle.

Demgegenüber steht Stadtv . Zorn auf dem Standpunkt,
daß der Platz der ungeeignetste für einen Spielplatz sei, J
zumal dadurch auch die Kurfremöen in den Hotels Schützen¬
hof und Westfälischer Hof in ihrer Ruhe erheblich gestört
werde» würden.

An der Aussprache beteiligen sich im ablehnenden Sinn
die Stadtverordneten Hartmaun , Baumvach, Krücke, De¬
genhardt und Hansoh«, während sich Stadtv . Fink für den
Antrag ausspricht. (

Schließlich wird der Antrag mit überwältigender Mehr¬
heit angenommen.

Die hiesige Bolizeiverwaltung hat für die weitere Zu¬
lassung des Ehristbamnvcrkaufs und des Christmarktes auf
den öffentlichen Plätzen und Straßen die Einholung ihrer
Genehmigung verlangt . Auf Ansuchen des Magistrats hat
der Provinzialrat die Genehmigung ausgesprochen. Nach
dem Bortrag des Berichterstatters Stadtv . Ochs beabsichtigt
der Magistrat die Erhebung eines

Weihuachtsmarkt-Standgeldes
und zwar für Christbäume 38 Pfg . und für den Weihuachts-
markt 50 Pfg. für den Quadratmeter auf die etwa drei¬
wöchige Dauer des Marktes . — Die Versammlung hat da¬
gegen nichts zu erinnern.

Der Bäckermeister Friedrich Keller in Oftenbach hat
der Stadt 6 a 33 qm im Distrikt Kiuzenberg in der Ge¬
markung Erbenheim für 600 Mark , oder 23 Mark für die
Rute , angeboten. Nach dem Berichterstatter , Stadtv.
Schweitzguth, kann die Stadt das Gelände einmal zur Er - ‘
Weiterung des Südfriedhofes gebrauchen, bezw. zur Schaf¬
fung einer Zufahrt . .

Die Vorlage wird glatt genehmigt.

den Gasthof verlassen haben, denn man habe nichts mehr
von ihm gesehen.

Das war vor zwei Jahren gewesen und Otto Platen
hatte nichts Eiligeres zu tun gehabt, als nochmals nach
Nancy zu reisen und in dem „Grand Hotel" sich persönlich
zu erkundigen. Mit vollständig negativem Erfolge . Das
Hotel hatte sowohl den Besitzer wie auch daS ganze Per¬
sonal gewechselt und der frühere Diener , von welchem
Frau Ponsart jene Mitteilung erhalten hatte und den der
Ingenieur aufsuchte, wußte dem, was er der alten Ver¬
käuferin erzählt hatte, nichts mehr Hinzuzufügen. So
dürftig auch diese Auskunft war , so glaubte Otto Platen
doch die Folgerung daraus ziehen zu können, daß der
Freund noch am Leben sei.

*

Die Stammtischgesellschafthatte die „Altdeutsche Bier¬
halle" verlassen, um sich zu Fnß nach dem Opernhause zu
begeben. Schweigend schritt Otto Platen dahin . Als er
vorhin die Zeitung gelesen hatte, war ihm eine Notiz aus¬
gefallen, die ihm zu denken gab. Es war ein Artikel ge¬
wesen, aus einer an der französischen Grenze gelegenen
Stadt datiert , in welchem mitgcteilt wurde , daß scho«
wieder mehrere junge Deutsche den französischen Werbern f
für die ,Fremdenlegion in die Hände gefallen und ange¬
worben worden seien. Nach dem stets von den Werbern
geübten Verfahren , hätten diese die jungen Leute betrunken
gemacht, ihnen das Blaue vom Himmel herunter ver¬
sprochen und sic so zur Unterzeichnung des auf 8 Jahre
lautenden Vertrags veranlaßt.

Sollte es Felix Tauber nicht ebenso ergangen sein?
Otto Platen wunderte sich über sich selbst, daß er diese

Möglichkeit noch nicht früher erörtert hatte und beschloß
nach dieser Richtung hin Nachforschungen anzustellcn. In
welcher Werse, das war er sich selbst noch nicht klar. Viel¬
leicht konnte ihm Rudolf Wellhorst, der lauge in Frank¬
reich gewesen war, einen Rat geben. k

Im Orchester wurden bereits die Instrumente ge-
stimmt, als die Herren ihre Plätze in den vorderen Reihen
des Sperrsitzes einnahmcn. Ein eigentümlich packendes
Vorspiel leitete die Oper ein, deren Stoff dem berühmten
Roman „Uarda " von Georg Ebers entnommen war.

Trotz der ihn bewegenden Gedanken hatte Otto Platen
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Die Politik der Woche.
Noch befinden wir uns in den parlamentarischen,

stso auch in den politischen Osterferien . In den
Ministerien und Reichsämtern stockt zwar die Arbeit
nicht, aber sie weist noch etwas Ferientempo auf. Nur
„Meister muß sich immer plagen ". Zwar hat auch der
leitende Staatsmann , der Reichskanzler v. Beth  -
m a n n - H o l I w e g, mit einigen Tagen Verspätung
seine Osterurlaubsreise angetreten , und sicherlich wird
es,ihm in Korfu,  wo ihn nicht nur die Sonne des
Südens , sondern auch die der kaiserlichen Huld be¬
strahlt , besser gefallen als daheim in der deutschen
Reichshauptstadt , aber „um das Rotz des Reiters schwe¬
ben, um das Schiff die Sorgen her", das ihn nach
Korfu getragen hat . Fern von seinem Amtssitz ist der
Kanzler nicht fern den Geschäften, die ihn bis ins
Achilleion verfolgen. Weiß man doch, daß Herr von
Bethmann -Hollweg nicht nur zwecks endgültiger Er-
ledigung der elsaß-lothringischen Statthalterfrage zum
Kaiser beschieden worden ist, sondern daß dort auch noch
andere politische Fragen erörtert werden sollen; nicht
zuletzt die der äußeren Politik , die nichts von Ferien¬
stimmung aufweist. Und es handelt sich hierbei auch
um mancherlei Dinge , die ilns näherliegen als die
Epirotenkämpse in Albanien . Da sind vor allem die
deutsch-russischen Beziehungen , die nichts weniger als
freundlich aussehen. Die Internierung deutscher Luft¬
schiffer in russischen Gefängnissen, der Vorstoß gegen
die Getreideeinfuhr und die Androhung des Boykotts
gegen die deutsche Industrie sind Stimmungszeichen,
die nicht übersehen werden können, auch wenn man
nicht gerade alle diese Drohungen ernst zu nehmen ge¬
neigt ist.

So wird es in Korfu an Stoff zu sehr ernsten Ge¬
sprächen zwischen Kaiser und Kanzler nicht gemangelt
haben, ebenso wie auch in Abbazia  bei der Zusam¬
menkunft . zwischen dem österreichischen Minister des
Nutzeren Grafen Berchtold  und seinem italieni¬
schen Kollegen, dem Marquis  d i S a n G i u l i a n o,
manche bedeutsame Frage besprochen und vielleicht auch
gelöst sein dürfte . Solcher aktueller Fragen , die vor
allem durch den allgemeinen Umsturz auf dem Balkan
auf die Tagesordnung gesetzt worden sind, gibt es gar
manche; man bmucht nur an die noch immer unge¬
hobenen albanischen Schwierigkeiten , an die Inselfrage
und an die von italienischer Seite . tm südlichen Ana-
tollen geforderten Eisenbahnkonzessionen zu erinnern.
Auch Fürst Wilhelm von Albanien,  der sich
angeblich mit dem Gedanken der Komgskronung be¬
schäftigt, obwohl er eigentlich näherlregende Sorgen
hätte , scheint weitgehende Hoffnungen auf die Konfe¬
renz von Abbazia gesetzt zu haben, die hoffentlich nicht
allzu sehr getäuscht werden . Jedenfalls zeigt die Hal¬
tung Rußlands und Frankreichs , daß Albanien von der
Tripel -Entente den Griechen gegenüber nicht drei zu
erwarten hat . l „ , rr . .. . . m

In Frankreich freilich ist das Interesse für die Bal¬
kanfragen zurzeit zurückgedrängt durch drei attucllere

Die Werkbundausstellnng inWln.
Eine Vorschau von Paul Wcstheim.

Gewiß ist es ein Umweg, zur Kölner Werkbund-Aus¬
stellung über Paris  zu fuhren . Wer ein Umweg, der in
mancher Hinsicht nicht ganz unlohnend sein durfte .̂ Wenn
man frischweg aus Frankreich kommt, steht man aus einmal
in einem ganz anderen Verhältnis zu dem, was das Beutjchx
Kunstgewevbe mit solchen Kundgebungen will, wie der Werk¬
bund eben eine in Köln vorbereitet . Sie erscheinen bedeut¬
samer und zugleich auch sehr viel wesenloser — wie man die
Dinge zu nehmen geneigt ist.

Paris weih ja nichts von all den Ausstattungskunsten,
denen wir Deutschen uns rückhaltslos verschrieben haben.
Paris scheint nichts zu ahnen , scheint sorglos .vorbeizutandeln
an dieser Modernität , die bei uns jedes Stück und jedes Stück¬
chen — von der riesenhaften Eisenbcchnhalle bis zur schnell
vergänglichen Zigarettenschachtel — ergreift . Billiger Stuck,
abgelebte Ornamentik , zweifelhafte Qualität uwgwt den
Franzosen , wo immer er hintritt . Der Boulevard kennt daL
nicht anders . Er hat keinen Sinn für dekorative Äußerlich¬
keiten, er sicht darüber hinweg, läßt sich durch die stilvolle
Aufmachung weder stören noch fangen . Und hat mit dieser
Gleichgültigkeit gegen Dinge , die schließlich nur Rahmen, nur
Hintergrund sein sollten, doch wohl nicht ganz so Unrecht!
Mit Tapetenzeichnern , mit Plakatmalern . die, wenn sie auch
noch eine Tango -Meisterschaft aufzuweisen haben, sich bei uns
berühmter Vorkommen dürfen als ein Slevogt oder Gaul,
gibt man sich da nicht eine Sekunde ab. Aus dieser Klein-
geistigkeit der deutschen Kunstgewerbelei, aus dieser Über¬
schätzung des Kleinen und Kleinlichen einmal herauszukom-
men, ist immerhin recht wohltuend . Ein bißchen von dieser
Nonchalance werden wir wohl auch anneihmen müssen; vor
einer brauchbaren Kaffeekanne oder einem bestickten Kissen
werden wir , wenn wir nach Köln kommen werden, nicht in
allzu heftige Ekstasen geraten dürfen.

Fragen , den Rochette-Skandal , die Caillaur -Affäre und
vor allem den Wahlkampf, bei dem ja die ersten beiden
Fragen eine wesentliche Rolle spielen. Jedenfalls dürfte
das seines einflußreichsten Mitgliedes Caillaux be¬
raubte Kabinett Doumergue keinen leichten Stand bei
den Wahlen haben, da die Regierungsparteien nicht
nur in den Heeresfragen , sondern auch in der Ein-
kommersteuerfrage tiefgehende Spaltungen aufweisen.

Sehr kritisch ist auch nach wie vor die Lage in
Großbritannien,  wenn auch nach den letzten
heißen Kämpfen im Unterhause , die mit der Annahme
der Homerulebill in zweiter Lesung endeten, eine ge¬
wisse äußerliche Ruhe eingetreten ist, die vielleicht nur
die «stille vor dem Sturm bedeutet. Das Kabinett
Asquith hat die Mehrheit und die Macht, die Homerule-
bill auch in dritter Lesung durchzubringen, womit sie
endgültig angenommen wäre, da der Einspruch des
Oberhauses damit hinfällig würde . Aber hat Asquith,
hat das Kabinett noch den Willen zur Tat ? Man
weiß es nicht. Wenn auch die Flammen in Ulster er¬
stickt wurden , bevor der Brand ernstlich um . sich griff,
so ist das doch nur durch das Zurückweichen der Regie¬
rung , durch die Zugeständnisse, die sie anbot , ermög¬
licht worden. Die Annahme der Homerulebill aber
kann Asquith nur in unveränderter Form durchsetzen,
wenn nicht der Kamps von neuem beginnen soll. Einen
Ausweg aus dieser Zwickmühle haben bisher auch die
beiden Antipoden Lloyd George und Churchill nicht zu
finden vermocht.

In eine arge Zwickmühle waren auch der Präsident
Wilson  rind sein mexikanischer Genosse im Unglück
Huerta geraten . Der letztere hat durch seine erneuten
Provokationen die Amerikaner so herausgefordert , daß
diese nun wohl oder übel Ernst machen mußten an¬
scheinend, und dabei haben diese, hat Wilson in Wirk¬
lichkeit trotz der pomphaften Ankündigung der Flotten¬
demonstration und trotz des gestrigen neuen Ultima»
tunis (vergl. die an anderer Stelle wiedergegebenen
Drahtberichte ) Wohl recht wenig Neigung,  den
großen Worten die großen Taten folgen zu lassen. Das
amerikanisch-mexikanische Duell erinnert ein wenig an
die Clownspässe im Zirkus . Man hört die Ohrfeigen
knallen, aber sie treffen nicht.

Oer Evangelisch-Soziale ttongretz.
HK . Nürnberg , 17. April.

III.
Freiheit und Zwang im Organisationsleben.

Die heutige Sitzung des evangelisch-sozialen Kongresses
begann zunächst mit einem Zwischenfall. Der Generalsekretär
des Kongresses Pfarrer Schneemelcher  führte in seinem
Geschäftsbericht aus , daß der Kongreß unbekümmert seine
Arbeit tue und nicht mitmache, wenn andere vor dem roten
Lappen der Sozialdemokratie graulig machten. Das erschien
dem Freiherrn v. P e chm a n n ein falscher Standpunkt . Er
wollte einen scharfen Kampf  gegen die Sozialdemokratie
proklamiert wissen. Nach mancherlei Reden und Gegenreden
niußte indes der bekannte Münchener Großindustrielle ein-

Absr gerade, wenn man von Paris kommt, sieht man , wie
verzeihlich derlei Ekstasen sind. Die Nonchalance des Boule¬
vard diesen neuen Zeitideen gegenüber gibt sich zwar als eine
Art geruhiger Überlegenheit; in Wirklichkeit aber ist es doch
eine gewisse Schläfrigkeit, ein Verkennen von Kräften , die sich
einfach durchsetzen werden, weil sie nicht nur einer künstle¬
rischen Laune , sondern technischen und wirtschaftlichen Not»
Wendigkeiten entwachsen sind. Was wir als moderne Ge¬
werbekunst erstreben, das ist gegenüber den früheren Erzeug¬
nissen zweckvoller und sachlicher. Wir müssen wie die anderen
Länder auch mit der Maschine arbeiten . Das läßt sich nicht
mehr vermeiden. Aber von dem Augenblick da mir das
einsahen, war es unser Ziel, mit diesen Maschinen so ratio¬
nell wie möglich zu arbeiten, die Geräteformen , so weit cs
nur denkbar ist, ihren Arbeitsformen anzupassen. Unser
Ehrgeiz wurde ,es , bei der Herstellung, wie beim Gebrauch der
Dinge — beim Löffel, beim Stuhl , beim Haus , bei lder Stadt-
anllage ■— möglichst wenig Energien unnütz zn verlieren.
Und aus diesem Trieb zur zweckvollstenOrganisation , aus
Geboten, wie sie das Zeitalter des Verkehrs, der Technik, der
Massenarbeit diktiert, ist wie ein Zweckgebilde.dieser neue
Stil entstanden, der, wenn man über die westliche Grenze
hereinkommt, so ganz eigen, so ganz deutsch  erscheint.
Um das in seinem ganzen Umfange abschätzen zu können,
sitzen wir in Deutschland viel zu nähe an den Dingen . Wir
sehen jeden einzelnen Ruck der sogenannten „Bewegung",
sehen jedes Detail , sehen auch, daß es nicht mähr ganz mit
dem Glan weitergehtz wie er in den ersten Jahren vorhanden
war . Deshalb können wir auch nicht den frappanten Eindruck
von der Kölner Werkbundschau haben , den sie etwa auf unsere
westlichen Nachbarn machen wird . Auf sie mutz das alles
wirken als eine ungeheuere Einheitlichkeit, als ein kühner
Versuch deutsche» Organisationsgeistes , denn hier in Köln hat
inan es sogar- fertig gebracht, Kunst und Künstler einheitlich
zu organisieren.

So wenigstens ist der Eindruck, den man einen guten
Monat vor Eröffnung der Ausstellung hat . Die Bauten sind

sehen, daß sür seine Auffassung in der Versammlung kein
Platz war.

Dann nahm Professor Waldemar Zimmermann
(Berlin ) das Wort zu einem Bortrag über „Zwang und Frei¬
heit im Organisationsleben ". Deni Vortrag zu folgen, war
nicht ganz leicht. Denn die Rhetorik des Redners war etwas
gewunden. Aber im allgemeinen hatte er doch eine feste er¬
freuliche Stellung . Er entwickelte zunächst den Zwang im
Organisationsleben in geschichtlicher Beleuchtung. Der Zwang
liege in der Sache selbst. Schon im Mittelalter bei den Zünf¬
ten hätte ein solcher Zwang geherrscht. Auch heute sei dieser
Zwang nicht nur bei den Arbeitern üblich, sondern er sei noch
stärker und verhängnisvoller bei den A r beitgebern.  Dort
sind nur die Zwangsmittel etwas feiner . Man schickt brieflich
die seidene Schnur . Man erläßt höfliche Rundschreiben mii
den gewaltsamsten Vorschlägen und Druckmitteln . Bei An¬
zeigen wären die Gerichte ungeheuer milde. Jnnnungen er¬
klären Außenseiter für Narren und Schufte, ohne daß ihnen
etwas geschieht. Man erklärt den Boykott, indem man über Geg¬
ner die Materialsperre verhängt und ihnen die Absatzgebiete
abtreibt . Ein Minister hat kürzlich Innungen , die gegen
Außenseiter scharf vorgehen,. noch gelobt. Arbeitgeber dürfen
sich rühmen , daß sie anderen das Lebenslicht ausgeblasen
haben. Der Referent berief sich zumeist auf das bekannte
ausgezeichnete Werk des Regierungsrats K e st n e r über die
Organisation der Kartelle , das auf amtlicher Materialsamm¬
lung beruht . Die Arbeitgeber gehen aber noch weiter . Sie
gehen auch gegen Arbeiter vor, sobald sie sich mißliebig machen.
Mit schwarzen Listen verschließen sie Arbeitern die Tore
ganzer Berufszweige . Ja , sie zwingen sie, Organisationen
beizutreten wie den Gelben, die direkt gegen die Arbeiter ge¬
richtet sind. Der Referent wandte sich natürlich auch gegen
den Terrorismus unter den Arbeitern  selbst . Aber er
führte Beispiele an, wie die Arbeiterführer , die besonnen sind,
davon auch nichts wissen wollen. Nur in der Hitze des Ge¬
fechts läßt man sich noch dazu fortreißen . Jedenfalls lehnte
Zimmermann jegliches Vorgehen zum sozialen Schutz der Ar¬
beitswilligen ab. so weit es in Gesetzen oder Polizeimatzregeln
zum Ausdruck kommen soll. Er hofft, daß die Arbeiter¬
verbände  der Mißstände und Übergriffe von innen
heraus  Herr werden und durch Erziehung  ihrer Mit¬
glieder eine Gesundung der Zustände durchsetzen, ganz abge¬
sehen davon, daß manche Schäden mit Gesetz und Polizei über¬
haupt nicht bekämpft werden können.

Die Debatte bestätigte von den verschiedenstenSeiten aus,
daß der Referent die Stimmung und die Anschauungen des
Kongresses richtig getroffen hatte . Es mochten zwar etliche
anwesend sein, die nicht ganz so stark mit der Arbeiter¬
bewegung sympathisierten . Aber sie verhielten sich still. Auch
die Arbeiter/die im starken Kampfe gegen die freien Gewerk¬
schaften stehen, führten doch aus , daß sie sich stark genug fühl¬
ten, diesen Kampf mit eigenen Kräften zu führen , ohne die
Hilfe von Polizei und Gesehen. Ziemlich schlecht kam die
preußische Regierung weg, die einerseits jetzt das Streikposten¬
stehen verboten hat, andererseits die Gewerkschaften unter das
politische Vereinsgesetz stellen will. Mit diesen Maßnahmen
zeigt der innere Kurs in Preußen , daß die Sozialgesetzgebung
nicht nur stillsteht, sondern sogar nach rückwärts revidiert
wird.

Die verschiedensten Redner hielten es für ihre Pflicht,
auf die K l a s s e n j u st i z hinzuweisen, indem man den
Zwang oben äußerst milde beurteilt und ihn unten mit den
schärfsten Strafen belegt. Die Arbeiterbewegung und die

vis auf einen kleinen Teil im Äußeren so ziemlich vollendet.
Man steht, was die von der WerWund-Leitung herange-
zogenen Architekten: die Muthestus , Behrens , Paul , Hosf-
mann , Fischer, Kreis , Ebcrhardt und wie sie alle heißen, dies¬
mal zu bieten haben. Und dieser erlste Eindruck ist über¬
raschend — gerade sür den, der über all die gegensätzlichen
Strömungen innerhalb unseres neuesten Kunstgewerbes
einigermaßen Bescheid weiß . Es stand zu befürchten, daß
diese erste Werkbund-Ausstellung auch angekränkelt sein würde
von der Verflachung, der viele unserer - Architekten und Ge-
werbökünistlerauf einmal wieder verfallen sind. Bei der Ab¬
sicht, aus der Gradlinigkeit des einmal eingeschlwgenenWeges
herauszukommen , sind, wie man weiß, viele bei kunstlosen
Kapuzinaden angelangt . Um nicht mehr puritanisch zu er¬
scheinen, haben sie plötzlich Dinge gemacht, die weder neu,
noch eigen, noch irgendwie künstlerisch waren . Nur mit Miß¬
behagen genoß man diele in den letzten Jahren allzu häufig
äugest eilten Experimente . Die Werkbund-Leihung hat ange¬
sichts dieser Situation sehr klug gehandelt, indem sie, den
Ausstellungsibauten nach zu urteilen , auf Unterlassung aller
weitgehenden Experimente -hinwirkte . Man hat beim Ab¬
schreiten dieser Baukomplexe das Gefühl , als ob den Bau¬
meistern unaufhörlich nahe gelegt worden wäre , von allem
eigenwilligen Überschwang abzuschen und sich sachlich einem
großen Gesamtplan einzuordnen . Das klingt etwas nach
Resignation , ist es wohl auch angesichts der Tatsache, daß mau
in Köln schließlich die besten unserer Baumeister aufgeboten
hat . Mer wenn man sich damit äbgesunden hat, daß künstle¬
rische Ekstasen an diesen Ausstellungsarchitekturen nicht zu
erleben sind, ist das Ganze in seiner modernen Sachlichkeit
und seiner Einheitlichkeit imponierend . Gewiß geht diese
Einheitlichkeit nicht bis zur Unterdrückung der einzelnen Per¬
sönlichkeiten. Es ist ganz selbstverständliÄ, daß man einen
Behrens neben einem Paul , einen Hoffmann neben Muthc-
sius und Fischer, die Lossow & Kühne gegenüber einem Gro-
pius durchspürt ; aber wenn diese Bindung der Individuali¬
täten auch kein Zeichen von Kraft und Selbstbewusstsein Ivqr,
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I c>z i a lgefinnten Leute haben in den letzten Jahren in
der öffentlichen Meinung an  Boden verloren . Sie haben sich
in die Abwehr  drängen lasten, trotzdem doch die gesetzliche
Lage mit § 153 der Gewerbeordnung für die Arbeiter schon
recht ungünstig ist. Es war deshalb bemerkenswert, datz der
Kongreß zum Angriff überging und recht deutlich eine Ver¬
besserung und Erweiterung der Arbeiter¬
rechte  in z 153 verlangte . Denn Professor Brentano hat
einmal gesagt. § 158 ist so, daß die Arbeiter zwar das Koali-
cionsrecht haben, aber loenn sie energisch davon Gebrauch
machen, werden sie bestraft.

Indem der Kongreß ausklang in einem tapferen Zu¬
trauen zu den gesunden sittlichen  Kräften in der
Arbeiter -bewegung,  zeigte sich seine klassenüber¬
bruckende Bedeutung . Die Männer und Frauen der akademisch
gebildeten Kreise reichten den aufstrebenden Schichten, die in
oie Hohe wollen, aufmunternd die Hand. Das kam auch in
ben Schlußworten des Vorsitzenden zum Ausdruck.

politische Übersicht.
Ein Düppel-Erlatz des Kaisers.

Durch eine Sonderausgabe des „Armee-Verordnungs¬
blattes " wird der folgende, zur heutigen Düppel -Gedenkkeier
ergangene Erlaß des Kaisers veröffentlicht:

„An Mein Heer!
Zuni fünfzigsten Male haben sich die Tage gejährt , in

denen der Kampf um Deutschlands Nordmark ausgefochten
wurde. Heute vor fünfzig Jahren erlag Düppel , das festeste
Bollwerk des Feindes , dem unwiderstehlichen Sturme Meines
tapferen Heeres . Es folgte der Ruhmestag von Alsen. die
Eroberung der Friesischen Inseln . Erreicht war damit das
whabene Ziel : lange von dem gemeinsamen Vaterlande ge¬
reimt gewesene Stämme , die die Bitternisse fremder Herr-
chaft hatten erdulden müssen und doch im Fühlen und Han¬
deln deutsch geblieben waren , für Preußen und damit für
Deutschland wieder zu gewinnen.

Ein Werk von weltgeschichtlicher Bedeutung war voll¬
bracht, für Preußen eine neue Zeit angebrochen!

Nach vielen Jahren der Schwäche war Preußen sich der
in ihm ruhenden gewaltigen Kräfte setzt wieder bewußt ge¬
worden. Gestützt auf sein in allen Kämpfen zu Land und
Wasser bewährtes , von berechtigtem Stolz und Selbstvertrauen
erfülltes Heer durfte Preußen sich allen weiteren , auch den
größten Aufgaben gewachsen fühlen . Und diese Zuversicht ist
in Erfüllung gegangen. Aus der Morgenröte der Tage von
Düppel und Alsen ist nach schweren, blutigen Kämpfen als
Siegespreis die langersehnte Einigung Deutschlands erblüht,
Kaiser und Reich erstanden!

Heut allen denen Meinen Königlichen Dank zu ver¬
künden, die vor einem halben Jahrhundert Leben und Blut
für Preußens Größe und Ehre eingesetzt haben, ist Meinem
Herzen ein tiefempfundenes Bedürfnis.

Die Taten der Väter leben im Gedächtnis der Söhne und
Enkel. Ich weiß, daß diese es jenen in treuer Hingebung an
Mich und das Vaterland gleich tun werden, wenn jemals
feindliche Hand das mit so teuren Opfern Errungene antasten
sollte.

A chi l l e i o n, Korfu, den 18. April 1914. Wilhelm ."

Die Rückkehr öer 99er nach Zabern.
Die 99er kehren also wieder nach Z a b e r n zurück. Man

wird nicht fehlgehen, wenn man in der Anordnung , daß dies
geschieht, den Willen der Regierung erblickt, mit der Zabern-
Angelegenheit in einem dem Volksempfinden
freundlichen  Sinne nun wirklich Schluß zu machen.
Tenn in der Rücksendung der Truppen nach Zabern liegt un¬
zweifelhaft eine Art Vertrauenskundgebung  für die
Bevölkerung und gleichzeitig eine Anerkennung der Tatsache,
daß ein Mann wie der Oberst v. Reuter nicht die geeignete
Persönlichkeit am richtigen Platze war . Könnte man anneh-
mcn, daß die regierenden Kreise mit neuen unliebsamen Er¬
eignissen nach dem Wiedereinzug der alten Truppen in Zabern
rechnen, so würde die Rückverlegung wohl kaum stattgefunden
haben, denn für die Militärbehörde kann es nicht willkommen
sein, ein bestimmtes Regiment in einem dauernden Kriegs¬
zustand mit der Zivilbevölkerung zu wissen. Es wird also
offenbar mit B e st i m m t h e i t darauf gerechnet, daß. nach¬
dem die Steine des Anstoßes, die Reuter und Forstner , be¬
seitigt sind, das Verhältnis zwischen Zivil und Militär in
Zabern genau wieder so friedlich und freundlich  sein

wird wie vordem. Und auch wir hoffen durchaus, daß diese
Annahme vollkommen zutreffend sein wird.

Nachdem die neue Waffengebrauchsvorschrift die bedenk¬
lichen Bestimmungen der K a b i n e t t s o r d e r von 1820 be¬
seitigt hat und damit dem bisherigen Statthalter Grafen
Wedel  eine unzweideutige Genugtuung verschafft ist, vollen¬
det die Rückverlegung der 99er das Werk. Indirekt ist
jetzt zugestanden , daß die Rechtsauffassung der
bürgerlichen Kreise  und ihre tatsächliche Wertung der
bedauerlichen Vorkommnisse durchaus zutreffend  war.

Der Liga zur Verteidigung Elsaß-Lothringens
gewidmet

ist eine in I . F . Lehmanns Verlag , Münchens erschienene
Schrift von dem Wtelsässer Kleber,  der es nicht mehr mit
anseihen kann, wie sein Heimatland , das 1870 noch ein rein¬
deutsches Gepräge hatte , von Tag zu Tag mehr dem Fran-
zosentum anheimfällt.  Den Schlußsätzen des Büch¬
leins entnehmen wir folgende Gedanken:

„Zu unseren hervorstechendsten Charaktereigenschaften ge¬
hört die Ehrlichkeit und Gradheit , und wir sind immer stolz
darauf gewesen, in diesem guten Rufe zu stehen. Wir sind
aber drauf und dran , diesen guten Ruf zu verlieren . Die
Vorgänge in Zabern , wo man die Fugend ins Vordertreffen
schickte und sich hübsch fein im Hintertreffen hielt , haben
wesentlich dazu beigetragen . Ähnlich ist es mit der Presse, die
ständig in die Welt posaunt, für die Versöhnung zu arlbeiten,
aber nur einseitig die Fehler auf deutscher
Seite ansbe .utet,  vergrößert , erfindet , und alles andere
ignoriert . Unseren guten Ruf nehmen uns diejenigen, die
die Steine werfen, und es nachher nicht gewesen sein wollen.
Unseren guten Ruf gefährden die, welche den Umschwung der
öffentlichen Meinung in Altdeutschland der „altdeutschen Hetz¬
press«" zuschreiben, statt die Schuld bei sich selbst zu suchen.
Erst zündet man das Feuerlein an und schürt den Brand;
dann läuft man davon und ruft : „Haltet den Brandstifter !"
Wir wollen nur immer Elsässer sei«, ni-e Deutsche, aber die
Rechte der Deutschen wollen wir haben . Unsere klerikalen
Reichstagsabgeordneten haben stets und ständig gegen jode
Heeresverstärkung gestimmt ; kam sie dann trotzdem, dann lief
man sich die Beine ab, um Garnisonen oder stärkere Garni¬
sonen zu erlangen . Den Oberst von Reuter hat man gebeten,
den Marsch: „Ich bin ein Preuße " nicht zu spielen, das wirke
aufreizend . Dabei wurde von unserer Seite die Marseillaise
gesungen und gepfiffen, und die „S -ambre und Maas ", die als
Revanchemarsch von allen, die sie verlangen , aufgeifaßt wird,
ertönt bei allen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten.
Das wirkt nicht aufreizend!

Glorifizierung alles Französischen , Haß
gegen alles Deutsche,  das ist das Merkmal des
Nationalismus . Natürlich haben die Nationalisten auch gegen
die neuerdings einsetzenden Aufklärungsbdstrelbungen über die
französische Fremdenlegion Stellung genommen. Die Legion
und der Dienst in ihr wird weit eher empfohlen, als daß man
vor «hm warnt . Statt abschreckender Beispiele bringt die
nationalistische Presse nur aufmunternde . Eine ganz beson¬
dere Gegnerschaft ist weiter auf dem Gebiet der Jugend¬
pflege  zu beobachten, weil sie die Jugend in deutschem
Sinne zu beeinflussen sucht. In , Oberelsatz und im Landtag
wurden dem vom Statthalter begründeten Jugendpflegever-
band die beantragten öffentlichen Unterstützungen versagt. Der
Landtag wies darauf hin , daß man sich nach Zabern von der
Tätigkeit eines Verbandes , in dessen Ausschuß die Spitzen der
Zivilverwaltung mit den kommandierenden Generälen Zu¬
sammenwirken, nichts verspreche.

Was unsere politische Rechte  betrifft , so müssen
wir Ebenfalls anerkennen, daß wir gegenüber der französischen
Zeit w e i t a u s b e s s e r daran sind. Wir haben zunächst die
volle Selbstverwaltung auf kommunalem Gebiet. Unsere
Bürgermeister sind kleine Könige, unsere Gemeinderäte haben
Rechte, die in vielen Fällen in keinem Verhältnis zu ihrer
Leistungsfähigkeit stehen. Zum Gemeinderat , zum Bezirks¬
tag , zum Landtag wie zum Reichstag haben wir das allge¬
meine. gleiche, geheime und direkte Wahlrecht. West angesichts
dieser Rechte noch von Entrechtung , von Knechtung sprechen
kann, treibt die Verkennung der Wahrheit auf den Gipfel.
In keinem deutschen Bundesstaat finden wir eine derartige
Häufung von Rechten der Allgemeinheit , und in Frankreich
erst rocht nicht!

Eins ist sicher, wo Schuld vorhanden ist. liegt der größte
Teil auf unserer Seite . Wenn z. B . unsere Textilindustrie
heute teilweise darniederliegt , so ist die Ursache mit darin zu
suchen, daß sie sich in die veränderten Verhältnisse nicht finden
konnte, daß sie zum Teil immer noch auf die Wiederver¬

einigung mit Frankreich hoffte und so den Anschluß arr das
deutsche Wirtschaftsleben versäumte . Auf Gedeih und Ver¬
derb sind wir heute in unserem wirtschaftlichen Dasein mit
der deutschen Volkswirtschaft verbunÄen,.
Wer das nicht einsehen will, ist ein vollständiger Narr , der es
sich selbst zuzuschreiben hat, wenn er unter die Räder kommt."

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Prinzessin

E i t e l - F r i e d r i ch ist zur Kur in Bad Kissingen im Sana¬
torium von Gohoimcat v. Dapper-Saalfels eingetroffen . Dieses
Sanatorium ist vornehmlich für die Behandlung von Magen -,
Darm - und Stoffwechselkrankheiten bestimmt.

Graf Friedrich von Hohenau,  ein Sohn des Prinzen
Alb recht , des jüngsten Bruders des alten Kaisers Wilhelm,
aus der mooganatischen Ehe mit einem Fräulein v. Rauch, ist
auf seinem Gute in Schlesien gestoroen.

In Meran starb im Älter von 81 Jahren der Geheime
Oberjustizrat Wilhelm v. Richter,  ehemaliges Mitglied des
preußischen Generalauditoriats . des höchsten preußischen
Militärgerichtshofes . der 191V Mt Einführung der neuen
Mrlrtärstrafgerichtsovdnung aufgelöst wurde.

* Aus Korfu. Der Reichskanzler  hat gestern vor¬
mittag dem griechischen Ministerpräsidenten Benizelos
einen Gegenbesuch in der Stadt gemacht. Zur Mittagstafel
waren geladen : der deutsche Botschafter in Konstantinopel,
Frhr . v. Wangenheim , und der Militärattache Major Laffert,
welche auf der „Lorelei" aus Konstantinopel dort eingetroffen
waren.

" Der Besuch des badischen Großherzogpaares in München.
Gestern abend um 8 Uhr fand im Königlichen Residenztheater
in München in Gegenwart des Grotzherzogs und der Groß¬
herzogin von Baden eine Festvorstellung statt . Gegeben wurde
„Ariadne auf Naxos " von Richard Strauß . Das großherzog¬
liche Paar wurde, als es mit dem König und der Königin die
große Hofloge betrat , mit lauten Hochrufen begrüßt . Die
Hofkapelle spielte die Nationalhymne . — Der Großherzog von
Baden hat dem Ministerpräsidenten Grafen Hertling  die
Kette zum Orden Bertholds I ., dem Obersthofmeister Grafen
Seinsheim  den Hausorden der Treue verliehen.

* Der Besuch des Staatssekretärs Kühn an den süddeut¬
schen Höfen. Der Staatssekretär des Reichsschatzamts Kühn
traf gestern abend, von Berlin kommend, in München ein und
wurde von dem Legationsrat v. Stockhammern empfangen.
Heute mittag wird der Staatssekretär vom König in Audienz
empfangen. Sodann folgt er einer Einladung des Finanz¬
ministers zum Frühstück. Abends ist er zur Galatafel geladen,
die zu Ehren des Großherzogs und der Großherzogin in der
Residenz stattfindet.

* Die Abreise des Statthalters von Elsaß -Lothringen.
Die Abreise des Statthalterpaares von Straßburg wird aller
Voraussicht nach am 25. April erfolgen. Anläßlich der Abreise
des Statthalterpaares werden die Musikkorps des Straßburger
Standortes am nächsten Mittwoch dem Statthalterpaar einen
militärischen Zapfenstreich darbringen.

* Maßregelung eines Regierungsschulrats . Der Regie¬
rungsschulrat Liz. Kabisch  ist am 1. April von Düsseldorf
nach Brornberg versetzt worden. Kabisch wurde bereits seit
einiger Zeit von reaktionären Blättern verfolgt. Seine reli¬
giösen Ansichten, die vielleicht denen der Mittelpartei sich
nähern , und ein Artikel in den „Pädagogischen Blättern"
sollen den Grund zu dieser Disziplinarmaßregel gewesen sein.
Um zu beweisen, wie stark bei uns die Reaktion gediehen ist,
führt die „Voss. Ztg." einige Sätze aus jenem Artikel an:
„Gebt unserem Geschlecht Glauben ! Wir tränken unsere
Kinder mit unserer Kultur und zeigen ihnen unsere Welt, so
wie wir nach Gottes Willen heute sie sehen. Da müssen wir
ihnen auch Gott zeigen, wie sie heute ihn sehen können. Es
ist eine nichtswürdige Freveltat , wenn wir immer wieder bei
den Kindern damit anfangen , ihnen den Gott zu zeigen, wie
vergangene Geschlechter ihn sahen."

* Zur Verhaftung dreier Franzosen - in Reubreisach wegen
Verdachts der Spionage erfährt -die „Franks . Ztg." folgendes:
Der 25 Jahre alte Rechtsanwalt Eachet aus Paris und die
25 Jahre alten Studenten Bery und Deville aus St . Etienne
waren , mit dem Fahrrad von der Schlucht kommend, in Neu-
breisach am Montagabend im Hotel abgestiegen. Außer dem
Rucksack führten sie kein Gepäck bei sich. Der deutschen Sprache
sind sie nur in geringem Umfange mächtig. Dienstagmorgen
8 Uhr fuhren sie weiter und wurden eine halbe Stunde später
von -dem Festungsbaufeldwebel Heckmann dabei betroffen , wie
sie, auf den Wällen stehend , eine photo¬
graphische Aufnahme  zu machen suchten. Der Feld-

so war es für «den Werkbund doch das Mittel , vor Peinlich¬
keiten bewahrt zu bleiben.

Die Lage der Ausstellung aus ehemaligem Föstnngsge-
lände am Rheinufer ist selten günstig. Den Strom entlang
zieht sich eine Terrassenstraße mit Wein- und Biervestaurants,
Kaffeehäusern usw., die von Bruno Pauk , Peter Behrens,
Adalbert Niemeyer ihre Ausstattung erhalten haben. Der
Gesamtplan ist vielleicht nicht so übersichtlich aufgeteilt , wie
es sonst auf Ausstellungen der Fall zu sein pflegt. Dafür sind
räumlich geschlossene Kompartimente , Straßen und Platz-
anlagen entstanden , die in ihrer harmonischen Gestaltung an¬
genehm wirken. Eine große Achse, umsäumt von den Ver¬
kehrs-Hallen von Gberhardt und dem von M u t h e s i u s ge¬
bauten Haus der Farbenschau , hat ihren Blickpunkt in einem
Teehäuschen von Kreis,  das sich hoch oben aus einem Stück
der alten Festungsmauer erhebt. Eine zweite Achse führt von
dem Verwairungsgebäu -de. das der Kölner Architekt Moritz
mit ein paar dickbäuchigen Türmen ausstattete , durch eine
lange Ladenstraße, deren Schaufenster unter der Regie des
Hageners Osthaus  steheu werden . Sie beginnt bei einem
sehr feingeformten Haus von Ludwig Pfaffendorf  und
endet bei dem österreichischen Haus , das einem Joseph Hoff-
m a n n seine hohen künstlerischen Oualitäten verdankt.
Gegenüber diesem österreichischenHaus erhebt sich sehr feier¬
lich, sehr pathetisch die Festhalle von Behrens,  der auch nach
Köln etwas von seiner Schinkel-Nachfolge zu bringen versucht
hat. Diese Bauten umschließen einen Platz , der sich nach dem
Rhein zu öffnet . Auf der anderen Seite wird er abgeschlossen
durch die Haupthalle Theodor Fischers,  deren Kuppel im
Innern sehr fein emporstrcbt. An der Fassade sind Fresken
von dem Stuttgarter Hölzer  vorgesehen , mit denen aber
bis jetzt noch kaum angefangen ist. In dieser Abteilung wird
vermutlich die ganze Astimerk samkeit ein Bureauhaus von
Walter Gropius  aus sich lenken: Ein Zweckbau von ver-
Küffenber Eindringlichkeit . Gropius hat sich in dem Bureau¬
haus das Problem so gestellt, daß nach dem Platz ' zu die
Korridore gelegen' sind, während die Arbeitsräume sich durch
riesige Fenster aus den ruhigeren Hof hin öffnen. Nach der

Straßenseite zu sind ganz schmäle, vertikale Lichtöffnungen
m die vertikal orientierte Fassade eingeschnitten. Diese Art
ser Fensterführung , das Schwarz -Weiß dieser Kalksandstein¬
fassade, der geruhige Gesimsabschlutz machen den Bau zu
einem Monument aus einem Guß , das , wie zu hoffen ist, in
unseren Großstädten Schule machen wird . Als heimatliche
Anregung für die westlichen Bezirke ist, hier anschließend, das
Niöderrhe irische Dorf gedacht, das unter Leitung des in Essen
vielfach bewährten Metze ndorf  entstanden ist, un{, das in
Bauernhäusern . Vichställen, einem Dorfgasthaus und einer
Dorfkirche veredelte H-eimatskunst darbietet.

Zwei Bauten , die künstlerisch sehr interessiert hätten:
das Glashaus von Bruno Taut  und das Theater von
van de Velde  sind leider noch nicht über die Anfangsista-dien
hinaus . Wan 'ßeteitt den Theaterraum und sieht da an den
Fundamentmauern schon die eigenartigen Linienzüge -des
Mannes , der einst mit dem Pathos seiner Predigten diese
ganze Bewegung entfachte und entflammte . Sie ist hier in
Köln bei einer großen , vielleichl allzu großen Einheitlichkeit
gelandet. Hoffen wir . daß der Inhalt dieser Halle die Er¬
wartungen nicht Lügen strafen wird, welche die Anständigkeit
dieier Bauten weckt.

Nus Ütntlf und
-ff Kurhaus . Das gestrige Sinfonickonzert unter Lei¬

tung des Städtischen Musikdirektors Herrn Karl S ch-u r i cht
war -den Manen P . Dschaikowskys göwrrht. Dieser russische
Komponist — ein wahrhafter Ton -Poet — ist in Deutschland
längst und int besten Sinne des Worts populär geworden.
Besonders seine Orchesterwerke sind durch ursprüngliche Er¬
findungskraft gekennzeichnet: ein starkes natürliche Talent
stöht hier in schönster Harmonie mit überlegenem Kunstver-
stand. lebhaft waltender Phantasie und einer meisterwürdigen
Kompositionstechnik, dem allem das fremdartige nationale
Element »och seinen aparten Anreiz verleiht . Zwei der
blühendsten Werke: die Pathetische Sinfonie und bas Klavier¬
konzert B-Moll standen gestern aus dem Programm . Dem
Klavierkonzert, einem Werk von leidenschaftlicher Tonsprachc,

voll romantischer Empfindungen , im musikalischen Ausdruck
bald nervös vibrierend , bald wonnig hindämmernd , bald toll¬
kühn emporstrebend und siegestrunken einher schreitend, —
diesem Werke ward die Pianistin Wera Schapira (aus
Wien) zur kongenialen Ausdeuterin . Man erinnere sich, daß
dies Konzert bei seinem Erscheinen vor etwa vier Jahrzehnten
selbst von berufenen Meistern als .„unüberwindlich " erklärt
wurde , bis Hans v. Bülow, dem es zuigeeignet ist, den Bann
zu brechen wagte und das Werk zu herrlichem Siege führte.
Heute ist es Repertoirestück jeder konzertierenden Pianistin:
so hat sich die Virtuosität seitdem gesteigert und verallge--
meinert . Nun können es freilich viele spielen, über noch längst
nicht alle beherrschen. Nicht alle so wie Wera Schapira.
Schon wie sie diese ersten Akkorde mit Zentnerwucht nieder-
sausen ließ, erkannte man , wetz Geistes Kind sie ist, wie sie
die Tasten meistert! Und auch weiterhin die gewaltigen
Sturm -Läufe verrieten ein eruptives Temperament und
eherne Kraft . Mit überraschender Energie wurde dies
„Allegro" durchgeführt, — dabei über mit einer Einfachheit
und Selbstverständlichkeit, die imponieren mußten . Im „An¬
dante " bewies Wera Schapira dann , wie zart und finnig sie
auch in Tan zu schwärmen weiß. Fast fürchtete man , das
Feuer der lungen Pianistin möchte im „Scherzo" allzu lebhaft
versprühen , — aber es ward aufs neue entfacht im „Finale ",
das bei erz-gemeißeltem Rhythmus von Glanz und Bewe
funkelte ! Kurz, dieser Vortrag war — von geringen Un¬
klarheiten m Ton und Technik abgesehen — eine Virtuosen-
Geistes- und Gedächtnis-Leistung, die alle Hochachtung ver¬
dient. Die Künstlerin wurde vom Publikum sehr beifällig
ausgezeichnet. Das Orchester  hatte seinen vollen Anteil
am Erfolg, und nicht zum wen ' gsten auch der Dirigent , welcher
der eminent lchwierigen Partitur mit bewundernswerter
Sicherheit gegenüberstand. — Im zweiten Teil des Kon¬
zert -Abends gelangte die Symphonie Pathtztique zur Wieder¬
gabe: die Kurkapelle hatte damü schon in einem der erste»
dieswinterlichen Zykluskonzerte unter Herrn Schurichts
energievoller Führung glänzende Triumphe gefeiert, wie sie
denn auch gestern nicht ausbleiben konnten. Q. ß,



Nr. ISO» Samstag, 18 . April 1914.
webel verhaftete die Touristen und verbrachte sie in das Zivil - i
gefängnis nach Neubreisach, wo sie sich, entgegen der ersten
Meldung , noch befinden. Es sind ihnen alle Annehmlichkeiten,
die Untersuchungsgefangenen gewährt werden, gestattet wor¬
den Nach ihren Aussagen hatten sie lediglich die Absicht, von
den landschaftlichen Reizen eine photographische Aufnahme zu
machen. Sie bestreiten jede Absicht der Spionage.
Inzwischen ist durch die Staatsanwaltschaft Colmar eine Orts¬
besichtigung vorgenommen und die Akten sind nach erfolgtem
Verhör der Beschuldigten dem Reichsgericht in Leipzig über¬
sandt worden. Obwohl an der Stelle , auf welcher die drei
Herren betroffen wurden , fast nur Festungsmauern mit wenig
Grün und wenigen Bäumen zu sehen sind, scheint es sich, nach
den Persönlichkeiten der Verhafteten zu urteilen , nur um
einen unüberlegten Streich zu handeln . Das ist auch die
Auffassung der Bevölkerung. Es sind hier in letzter Zeit nach¬
einander zwei Personen wegen Spionageverdachts festgehalten,
später aber wieder freigelassen worden, da es sich um harm¬
lose Spaziergänger handelte, die unbefugterweise auf den
Wällen sich ergangen hatten.

* Zur Landung eines französischen Fliegers auf deutschem
Boden. Gestern war ein französischer Fliegeroffizier , der an¬
scheinend die Orientierung verloren hatte , auf elsäsiischem
Gebiete gelandet, war jedoch, als er seinen Irrtum bemerkte,
sofort wieder aufgestiegen. Wie nun der „Petit Parisien " ■
meldet, beabsichtigt das französische Kriegsministerium eine
Untersuchung in dieser Angelegenheit vorzunehmen . In fran¬
zösischen Regierungskreisen soll man der Ansicht sein, daß der
Offizier , dessen Name übrigens im Ministerium noch nicht
bekannt ist, unbedingt die Ankunft der deutschen Behörden

.hätte abwarten müssen, bevor er seinen Weiterflug antrat.
* Zum Fall Berliner . Im Fall Berliner und Genossen

wurde der Anwalt der in Rußland gefangen gehaltenen Luft¬
schiffer davon benachrichtigt, daß die Anklageschrift  be¬
hufs Zustellung an die Angeklagten beendet worden ist. Die
Gerichtsverhandlung soll am 30. April in Perm stattfinden.

* Wieder ein Gutsankauf der Ansiedlungskommission.
Die Ansiedlungskommiffion hat im Kreise Mogilno das 800
Morgen große Gut Westfelde aus polnischer Hand erworben.
Bisher besaß sie in dem Kreise 16 304 Hektar oder 22,23 Proz.
der Gesamtfläche.

* Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter hat im
ersten Viertel dieses Jahres durch eine planmäßige Haus¬
agitation 7083 neue Mitglieder gewonnen. ' Die Zunahme
erstreckt sich auf alle Reviere und ist am stärksten im Ruhr¬
bezirk.

* Ein Reichsvcrband der Schreibmaschinen- und Berviel-
sältigungsburcaus ist in Leipzig zum Zweck der Wahrung der
wirtschaftlichen Interessen , insbesondere zur Einführung von
Mindestpreisen, gegründet worden. Der Sitz des Verbands
ist Berlin.

kieer und
Ein Held von Düppel , Oberstleutnant z. D. Friedrich

Guffow f . Das 60. Infanterie -Regiment , das seil 1897 in
Weißenburg in Garnison liegt, ist in seinen Vorbereitungen
für die Düppelfeier , die es in großartigster und umfangreich¬
ster Weise begehen wallte, von der traurigen Nachricht ereilt
worden, daß einer der Helden des Regiments von Düppel,
OberstLeutnant z. D., Friedrich Gussow, zur großen Armee ab-
üerufen ist. Am 11. Juni 1862 in das Regiment eingetreten,
zeichnete sich der blutjunge Leutnant bei Düppel durch Ruhe
und Umsicht in solcher Weise aus , daß ihm der Rote Adler-
orden 4. Klasse mit Schwertern verliehen wurde. Diese
Tapferkeit vor dem Feind hatte er 1866 bei Königgrätz und
1810 als Regimentsadjutant weiter bewiesen. Seinen Vor¬
satz mit den wenigen noch lebenden Regimentskameraden in
Weißenburg den ruhmreichen Tag von Düppel feiern zu
können, hat nun der Tod durchkreuzt. Im Feldzug 1870 hatte
sich Friedrich Gussow das Eiserne Kreuz erworben.

und (WewfmFm.
— Ncichspostamt und Volksversicherung. Zwischen dem

Staatssekretär des Reichspostamts und der „Deutschen Volks¬
versicherung" ist ein Vertrag geschlossen worden, durch den
zwischen der Reichs-Post- und Telegraphen -Verwaltung und
der genannten Gesellschaft eine Arbeitsgemeinschaft
geschaffen wird, die geeignet ist, den Beamten und Unterbe-
amtcn die Segnungen der Volksversicherung besonders nahe
zu bringen . Danach ist die Behörde bereit , den schriftlichen
Verkehr der versicherten Beamten und Unterbeamten mit der
Gesellschaft zn vermitteln . Sie zieht die Versicherungsbei¬
träge monatlich von den Gehältern ab und übermittelt sie an
die „Deutsche Volksvcrsichernng". Auch die Auszahlung der
Versicherungssumme an den Versicherten oder ferne Erben er¬
folgt kostenfrei  durch die Postverwaltung . Da die Ge¬
sellschaft infolge dieses Entgegenkommens nicht unwesentliche
Verwaltungskosten erspart , hat sie sich damit einverstanden
erklären können, daß die Beiträge nach den Tarifen mit viertel¬
jährlicher statt mit monatlicher Beitragszahlung berechnet
werden, wodurch der Versicherte günstiger gestellt wird. Mit
diesem Abkommen dürste beiden Teilen gedient sein. Der
„Deutschen Volksversicherung" wird die Durchführung ihrer
gemeinnützigen Aufgaben erleichtert, und den Versicherten
werden durch das Entgegenkommen ihrer Behörde Ver¬
günstigungen zuteil , deren sie sich andernfalls nrcht erfreuen
könnte n.  _ _

Gster-neich-Ungarn.
Die Untersuchung zur Auswanderungsaffäre . L e m b e r g,

18. April . Die strafgerichtliche Untersuchung m der Aus-
WanderuNlgsasfäre gegen die Repräsentanten , Leiter und
Agenten der Auswanderungsbureaus der Canadian Pacific,
der Austro-Anglo, des Norddeutschen Lloyd und der anderen
Gesellschaften, darunter auch mehrerer reichsdeukscher, insge¬
samt etwa 1050 Personen , ist nunmehr abgeschlagen worden.
Die ersten Verhandlungen gegen die Angeklagten werden
Mitte Mai vor dem hiesigen Gericht stattsinden.

Die Rußlandreise der ungarischen Abgeordneten. B u d a -
p e st, 17. April . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
nird ' ein definitiver Beschluß über den Reiseplan der Unab-
jängigkcispartei nach Petersburg erst nach Rückkehr des
Nrafen Michael K a r o l y i aus Amerika, und zwar in der
nächsten Woche, erfolgen. Einzelne Mitglieder der Volks¬
partei beabsichtigen sich dieser Reise anzuschließen.

Frankreich.
Die Kaiserbüste in Paris . Paris,  18 . April . Die An¬

gelegenheit der zurückgewiesenen Kaiserbüste hat nunmehr
anscheinend mit der Erklärung des Präsidenten der Gesell-

Mresbaderrev Tagblair.
schuft für bildende Künste, Herrn Mercier,  ihren Mschlutz
gefunden. Dieser erklärte , wenn Bezner trotz des Protestes
sein Werk auf die Ausstellung schicken wolle, so stehe ihm das
Recht zu. Die Büste werde aber nicht im Salon,  son¬
dern in der Depositenkammer (?) ausgestellt werden,
wo sie mit anderen Werken solange verbleiben soll, als die
Ausstellung dauert.

Verhaftung eines angeblich deutschen Spions . Paris,
18. April . Hiesige Blätter behaupten, daß in der Nähe von
Nancy ein deiutjscher Spion verhaftet worden sei. Er soll von
der Wache in der Nähe des Forts Frouard an einer für den
Privatverkehr gesperrten Stelle überrascht worden sein. Es
handelt sich um das Tor Sortie -in-Guerre , das durch Stachel¬
drähte geschützt ist und im Kriegsfälle als Ausfallstor dient.
Der Verhaftete , bei dem keinerlei Papiere gefunden wurden,
behauptet , aus Stratzburg gebürtig zu sein und Covalotti zu
heißen.

Das Statut von Tanger . Paris,  18. April . Rach einer
Madrider Meldung erklärte der Minister des Äußern mehre¬
ren Berichterstattern , daß die Unterhandlungen Spaniens
mit Frankreich und England über das Statut von Tanger
sehr bald zu einem endgültigen Einvernehmen führen dürsten.

Untcrseebostszusammenstoß . Paris,  18 . April . Aus
Toulon wird gemeldet, daß bei einer Nachtübung auf der
Reede von St . Rafael die beiden Unterseckboote 183 und 187
zusammengsstohen sind. Dem Unterseeboot 183 wurde das
Vorderteil eingedrückt. Es begann sofort zu sinken, konnte
jedoch noch aus eigener Kraft auf den Strand gebracht wer¬
den. Die Mannschaft wurde von einer Schaluppe des Kreu¬
zers „Jeanne d'Ilrc" aufgenommen . Das Boot 187 kam mit
einigen Beschädigungen an den Seitenbordplanken davon.

Schweden.
Das Befinden des Königs . Stockholm,  17 . April.

Rach dem heute vormittag veröffentlichten Krankheitsbericht
verläuft die Genesung des Königs im ganzen zufrieden¬
st eilend.  Der Darm funktioniert natürlich . Die Opera-
tionswunde ist geheilt und sämtliche Fäden sind entfernt.
Temperatur 36,9 Grad , Puls 58.

Italien«
Die Minister -Zusammenkunft in Abbazia. Abbazia,

17.. April . Marchese di San Gmliano und Graf Bcrchtold
machten einen Automobilausflug nach dem Staatsgestül
Lipizza und kehrten abends nach Abbazia zurück. Sie nabmen
das Diner gemeinsam ein und wohnten einem von der Kur¬
kommission veranstalteten Festkonzert bei.

Valkanstaaten.
Ein Kampf albanischer Gendarmen mit regulären

griechischen Soldaten . Durazzo,  17 . April . Es sind amt¬
liche Meldungen eingelansen , daß 400 reguläre griechische
Soldaten eine albanische Gendarmerieahteilung bei Vebeck
nördlich von LeSkowitsch angriffen . Einzelheiten über den
Ausgang des Kampfes fehlen noch.

Freilassung des Metropoliten von Koritza. Durazzo,
17. April . Der wegen Förderung des Ausstandes im Epirus
verhaftet gewesene Metropolit von Koritza, Germanus , wurde
auf Befehl des Fürsten Wilhelm in Freiheit gefetzt. Er wunde
jedoch von den albanischen Behörden angewiesen, das Gebiet
von Mbasscm nicht zu verlassen.

Türke!
Ein Budgetprovisorium . K o n st a n t i n o p e l, 17. April.

Das Amtsblatt veröffentlicht ein provisorisches Gesetz, be¬
treffend ein dreiisionatiges Budgetprovisorium . Danach wird
die Regierung , vorbehaltlich der parlamentarischen Ge¬
nehmigung zu AuSgalben im Gesamtbeträge von 8 774122
türkischen Pfund während dieses' Zeitraumes ermächtigt.

Verlängerung der Tabakrcgiekonzession. Konstanti¬
nopel,  17 . April . Ein Jrade ist unterzeichnet worden, wo¬
durch die Konzession der Tabakregie auf fünfzehn Jahre ver¬
längert wird.

Aziz-Ali wird begnadigt. K o n st a n t i n o p e l, 17. April.
In gut informierten Kreisen wird versichert, daß Älziz-Ali
am 27. d. M-, dem Tage der Thronbesteigung des Sultans,
begnadigt werden soll.

Zum Kurdcnaufstand . K o nst a n t i n o p e l , 18. April.
Einer der hervorragendsten Führer der aufrührerischen Kur¬
den, Said -Ali, ist in Kluzzan verhaftet worden. Die Nachricht
von der Verhaftung hat in Konstantinopel lebhafte Befrie¬
digung hervorgerufen und man ist überzeugt , daß es den
regulären Truppen binnen kurzem gelingen wird , den Auf¬
stand niederzuwerfen . Auf die Gefangennahme des Scheichs
Salim ist eine große Belohnung aufgesetzt worden.

Zur Auswanderung der thrazischen Griechen. Kon¬
st a n t i n o p e l, 17. April . In Erwiderung auf die aus Athen
stammenden Meldungen ö6er die Auswanderung der Griechen
aus Thrazien erklären „Tanin " und andere Blätter , daß die
Auswanderung durch fl * 1 e ch>t che Agent«  n veranlaßt
wurde. Das ökumenische Patriarchat verlangte gestern bei
dom Minister des Innern und oes Kultus Maßnahmen zur
Eindämmung der Auswanderung ^ Der Minister des Innern
ordnete an , daß sofort der Zollinspektor abreise, um die Lage
an Ort und Stelle zu prüfen und jeden ottomanischen Be¬
amten zu bestrafen, der die Auswanderung begünstige. Eine
Patriarchatskommission begab sich abends nach Rodosto, um
eine Reise nach Thrazien zu unternehmen und die Griechen zu
überreden , daß sie in ihre Heimstätten zurückkehren.

Norvcrmerik «.
Ein Attentat ans den Bürgermeister von New York.

New York,  18 . April. Em Revolverattentat wurde gestern
nachmittag auf den Bürgermeister von New Uork Mitchell ver¬
übt . Als er tu Begleitung deS Alderman und bekannten
Schriftstellers Folk das Rathaus verließ, feuerte ein älterer
Mann einige Revolverschüsseauf den Bürgermeister ab, die
diesen jedoch nicht trafen . Folk wurde durch einen Schutz leicht
verletzt. Der Attentäter , der sofort verhaftet wurde , erklärte
bei seiner Vernehmung , Rose zu heißen. Cs handolt sich, wie
sich herausstellte , um die Tat eines Irrsinnigen . Die Ver¬
letzungen des Syndikus und Aldermans Folk, der von einer
Kugel in den linken Mundwinkel getroffen wurde , sind glück¬
licherweise nicht lebensgefährlich. Der Attentäter , David
Rose, steht im 70. Lebensjahre . Er wurde durch das rasche
Eingreifen des Detektivs Raun , 'der das Automobil des
Bürgernxeisters Mitchell lenkte, daran verhindert , einen wei¬
teren Schuß abzugeben. Raun überwältigte ihn und entriß
ihm den Revolver. In seinen Taschen wurden zwei an den
Bürgermeister gerichtete Briefe gesunden. Der Bürgermeister
äußerte , daß die Kugel unzweifelhaft für ihn bestimmt ge¬
wesen sei. — Neueren Nachrichten zufolge sind die Ver¬
letzungen des Syndikus Folk schwerer, als man zuerst ange¬
nommen hatte , jedoch werden sie als nicht lebensgefährlich he-
tvachtet. (Vergl. Letzte Drahtberichte .)

Mbend-Ausgabe, 1. Matt. Beite S»

I Afrika.
Ein neuer englischer Oberkommissar für Sansibar.

London,  17 . April . Sir Conway Betsield, der Gouverneur
von Britisch-Qstafrika , ist unter Bolassung auf seinem jetzigen
Posten außerdem zum Oberkommissar für Sansibar ernannt
worden. Major Pearce , stellvertretender Gouverneur von
Nhassaland, jvurde zum Residenten von Sansibar ernannt.

Ausbau der portugiesischen Angolaeisenbahn. Lissa¬
bon,  17 . April . Der Kolonialminisier bringt eine Vorlage
ein, in der die sofortige Verlängerung der Angolaeiserckahncn
gefordert wird . Einige Linien sollen bis zu den Grenzer , ver¬
längert werden, wo sie sich an das Bahnnetz der auswärtigen
Kolonien cmschlietzen.

China.
Zu dem überfall auf eine Bcrmessungsabteilung . ^ 5 ! n

17. April . Zu der Meldung der „Central News" aus S -chanc
Hai, daß eine deutsche Vermessungsabteilung der Ka>ntor:
Hankauer Bahn von Dorfbewohnern überfallen worden
stellt ein Berliner Telegramm der „Kölnischen Zeitung " fest,
daß es nicht eine deutsche, sondern eine im Aufträge deS
deutschen Konsortiums  arbeitende , ausschließ¬
lich aus Chinesen  bestehende Vermessungsabteilung war,
und es sich ferner nicht um die Kanton -Hankauer -.Bahn , fort*
bern um die Hankau-Szetschwan-Bahn handele.

äus Stadt und Cattö.
Wiesbadener Nachrichten.

Aus dem Stadtparlament.
Es gehört nicht zu den Seltenheiten , daß eine bescheidene

kleine Vorlage, die im Grunde genommen gar nicht der Rede
wert ist, die Ursache zu einer langen Debatte wird. So war
es auch gestern. Das ehemalige Brücksche Grundstück an der
Coulinstratze, das heute nicht nur zwecklos hinter einem Zaun
am Wege liegt, sondern auch in seinem verwahrlosten Zustand
sehr unschön aussieht , soll zu einem Kinderspielplätz¬
chen  umgewandelt werden. Dagegen wurden Bedenken gel¬
tend gemacht, die sich hören ließen : es wurde auf die nahen
Hotels, den „Schützenhof" und den „Westfälischen Hof", hin¬
gewiesen, ferner auf den starken Verkehr der Coulinstratze
(der allerdings sehr stark ist), und auf die Kleinheit des Platzes
überhaupt , der schon deshalb für einen Spielplatz ungeeignet
sei. Die große Mehrheit der Stadtverordneten ließ sich jedoch
von dem Magistrat und dem Ausschutzbertchterstatter über¬
zeugen, daß sich der Platz so ausstatten läßt , daß er nur für
kleine Kinder in Betracht kommt, die von Erwachsenen oder
größeren Geschwistern beaufsichtigt werden. Die Behauptung
des Herrn Professors Degenhardt,  daß Wiesbaden be¬
züglich seiner städtischen Grotzspielplätze erheblich hinter der
durchschnittlich auf einen deutschen Großstadtbewohner ent¬
fallenden Spielplatzfläche zurückbleibe, blieb nicht unwider¬
sprochen. Herr Professor Degenhardt hatte unzweifelhaft
recht, wenn man lediglich die großen und dauernd angelegten
städtischen Spielplätze berücksichtigt, er hatte dagegen nicht
recht, wenn man die provisorischen Spielplätze und die Plätze,
die zwar keine Spielplätze sind, auf denen sich aber doch die
Jugend ungehindert tummeln kann (aller Exerzierplatz !) nicht
unbeachtet läßt . Herr Bürgermeister Travers  machte auf
den wunden Punkt jeglicher Zahlengleicherei aufmerksam:
die Nichtwürdigung der örtlichen Besonderheiten . Es ist z. B.
klar, daß eine Stadt , die der Jugend keine natürlichen Spiel¬
möglichkeiten bietet , für größere künstliche Spielplätze sorgen
muß, als eine Stadt , die (wie Wiesbaden) unmittelbar am
Wald liegt.

Bevor zur Wahl eines neuen Magistrats¬
mitglieds  geschritten wurde, durfte und m u ß t e sich Herr
Hartmann  im Auftrag der Linken über das merkwür¬
dige  Verhalten der Rechten beschweren, die es nicht der Mühe
wert fand, auf den Vorschlag zur gemeinsamen Aufstellung
eines Kandidaten auch nur eine vernünftige Antwort zu
geben. Was Herr v. D r e i s r n g gestern zur Entschuldigung
der Rechten anführte , konnte in keiner Weise befriedigen. Er
wendete sich nicht gerade sehr geschickt um eine Erklärung der
Tatsache herum , daß auf eine höfliche Anfrage keine Antwort
erfolgte. Noch auffallender war aber das Verhalten der Rech¬
ten, als Herr Hartmann die Bitte aussprach, wenigstens jetzt,
unmittelbar vor dem Wahlakt, den von ihr aufgestellten Kan¬
didaten zu nennen . Eine Antwort erfolgte nicht!
War das bewußte und gewollte Unhöflichkeit, oder war es die
Furcht, die Nennung des Kandidaten würde zn einer Dis¬
kussion Veranlassung geben, die vielleicht diesen oder jenen
Herrn der Rechten noch zur Linken hinüberziehen würde?
Oder war es gar die Furcht, es käme bei einer etwaigen Be¬
sprechung die mit dem Zentrum getroffene Abmachung zur
Sprache , die seit der letzten Beigeordnetenwahl etwas anrüchig
geworden ist? Ihres Kandidaten , des Fabrikanten Karl
Philipps,  brauchte sich die Rechte wahrlich nicht zu schämen.
Mit Herrn Stadtverordneten Schwank  wäre sicher eine
ausgezeichnete Kraft in den Magistrat gekommen, aber auch
durch die Wahl des Herrn Philippi erfährt der Magistrat eine
Ergänzung , mit der man durchaus zufrieden sein kann. Ehr¬
lich gesagt, wir freuen uns beinahe , daß die Wahl auf ihn und
nicht auf Herrn Schwank gefallen ist, dessen Übertritt in den
Magistrat sur die Stadtverordneten -Bersammlung ein sehr
empfindlicher Verlust bedeutet haben würde. Mit Herrn
Philipp, , dessen Vater viele Jahre Mitglieds des Wiesbadener
Gemelnderats war , zieht übrigens kein Neuling auf dem Ge¬
biet der Kommunalpolitik in den Magistrat ein ; er hat früher
der « tadtverordneten -Versammlung einige Jahre als Mit¬
glied angehört.

vom 48. rcommunallandtag.
Der 48. Kommunallandtag für den Regierungsbezirk

Wiesbaden wird bekanntlich am kommenden Montag , nach¬
mittags 6 Uhr, durch den stellvertretenden Landtagskommissar,
Regierungspräsidenten Dr . v. M e i st e r , im Landeshaus
feierlich eröffnet werden. Von den 70 Abgeordneten, von
denen 23 der Wahlbezirk Frankfurt a. M.-Stadt und 6 der
Wahlbezirk Wiesbaden-Stadt stellt, sind im abgelaufenen
Jahr verstorben die Abgeordneten Bürgermeister Hartmann
(Hadamar ), Bürgermeister a. D . Kröck (Bettendorf ), Landrat
Geheimer Regierungsrat Dr . Beckmann (Usingen) und Bür¬
germeister a. D . Dr . Heussenstamm (Frankfurt a. M.) Nieder¬
gelegt hat sein Mandat der Gutsbesitzer Eduard Sturm
iRüdesheim ). Für letzteren ist neugewählt Landrat Geheimer
Regierungsrat Wagner (Rüdesheim ), für Dr . Heussenstamm
Oberbürgermeister Dr . Voigt (Frankfurt a . M.). Die übrigen
Wahlen stehen noch aus . — Die diesjährige Tagung wird vor¬
aussichtlich bis zum 28. April währen und 5 öffentliche
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Sitzungslage umfassen, während die übrige Zeit Kommissions¬
sitzungen Vorbehalten ist. Die König!. Staatsregierung hat
diesmal dem Kommunallandtag Vorlagen nicht zugehen lassen,
von dem Lcmdesausschuß sind folgende dagegen u. a. in Aus¬
sicht genommen : Wahl eines Landesrats (88 Bewerber haben
sich gemeldet), Vortrag betreffend den Antrag der Direktion
der Nassauischen Landesbank auf Gleichstellung der Landes-
vankrendanten mit den Buchhaltern und Oberbuchhaltern der
Nassauischen Landesbank , Antrag auf Schaffung der Stelle
einer Fürsorgeerzieherin bei der Bezirksverwaltung ; Vorlage
wegen Förderung des Baues von Wohnhäusern für Beamte
der 5. und 6. Dienstklasse und Angestellten des Bezirksver-
bands ; Vorlage betreffend den Bau der Fürsorgeerziehungs¬
anstalt in Usingen; Antrag auf Schaffung eines Darlehns¬
fonds von 800 000 M. zur Unterstützung von Neubauten pri¬
vater Erziehungs - und Heilanstalten ; Antrag wegen der Er¬
richtung eines Erweiterungsbaus für die Rassauische Landes¬
bank auf dem Grundstück Rheinstraße 44 zu Wiesbaden ; Vor¬
trag betreffend die Herausgabe eines Hessen-Nassauischen
Wörterbuchs (Idiotikon ) ; Vorlage eines Schreibens der Land¬
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
wegen Bewilligung von Beihilfen für je eine in Höchst a. M.
und Limburg neu zu errichtende landwirtschaftliche Winter¬
schule; Bortrag betreffend den Abschluß je eines Vertrags mit
den Kreisen Biedenkopf und Limburg wegen Übernahme der
Vizinalwege dieser Kreise in die Unterhaltung des Bezirks¬
verbands ; Vorlage betreffend den Bericht über die Ausfüh¬
rung des Wanderarbeitsstättengesetzes im Regierungsbezirk
Wiesbaden . — Auf 27. April hat der stellvertretende Landtags¬
kommissar, Regierungspräsident Dr . v. Meister , die Mitglieder
des Konnnunallandtags zu einem Abendessen ins Kurhaus
in Wiesbaden eingeladen.

— Fünfzig Jahre sind heute verflossen, seit die Düppler
Schanzen erstürmt wurden . Von den damaligen Kämpfern
lebt hier im Ruhestand der Major a. D. Krüger,  der beim
3. Feldartillerie -Regiment als Abteilungsadjutant -stand. Die
Batterien standen auf der Höhe zwischen Wenningbund und
der Straße nach Düppel . Von dort wurden die Schanzen bis
10 Uhr morgens derartig mit Feuer überschüttet, daß die Be¬
satzung niedergehalten wurde , so daß der Sturm durch die In¬
fanterie und die Pioniere beginnen und nach kurzer Zeit die
preußische Fahne auf den Schanzen entfaltet werden konnte
Der Stammtisch des „Allgemeinen deutschen Sprachvereins"
hat seinem Mitglied unter Überreichung einer Ehrenurkunde
am heutigen Tage seine Glückwünsche ausgesprochen.

— Militärisches . Der Divisionskommandeur weilt heute
in unserer Stadt . Aus diesem Anlaß haben die militärischen
Gebäude Flaggenschmuck angelegt . Der Divisionskomman¬
deur hat heute vormittag der Geländebesichtigung des ersten
Bataillons unserer Achtziger im „Rabengrund " beigxwohnt.
Am Montag besichtigt er das zweite Bataillon der Achtziger
im Exerzieren.

— Schlafwagenzüge Frankfurt -Berlin und umgekehrt
werden auch in diesem Sommer wieder verkehren, und zwar
genau wie im vorigen Jahre , wo sie sich sehr bewährt haben,
nach einem bestimmten Fahrplan an Tagen , an denen erfah¬
rungsgemäß der Reiseverkehr besonders stark ist. Außerdem
können aber die Stationen Frankfurt und Berlin an jedem
beliebigen Tage , an denen besonders zahlreiche Anmeldungen
für die Schlafwagen vorliegen , einen besonderen Schlafwagen¬
zug fahren , der sich mindestens aus drei Schlafwagen , einem
Packwagen und einem Wagen mit Abteilen 1. und 2. Klasse
zusammensetzt. An sich kann die Eisenbahnverwaltung
Reisende für Schlafwagen , wenn alle Plätze darin vergeben
sind, einfach zurückweisen. Sie stellt sich aber nicht ans diesen
Standpunkt , sondern verstärkt zunächst, so weit als möglich,
den regulären O-Zug durch Schlafwagen . , Reicht das nicht
aus , dann verkehrt der Schlafwagenzug . Von einer Einschal¬
tung von Schlafwagen 3. Klasse, die überhaupt noch nicht
existieren, in diesen Schlafwagenzügen ist nicht die Rede.

— Kleine Notizen. Die Nr. 16 der „Anstellungs-
N achr i cht e n". liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Der Verein
„Naturschutzpark ". Ortsgruppe Wiesbaden, macht morgen
eine Wanderung  von Budenheim über Wackernheim,
Rabenkopf nach Heidesheim. Abfahrt nach Budenheim über
Mainz 1.18 Uhr. —- Morgen Sonntag findet „Unter den
Eicken". Restaurant Ritter , Militärkonzert  bei freiem
Eintritt statt , ansgeführt von der Kapelle des Pionier-
Bataillons Nr. 28. — Die Steno gravhies chule
Stolze - Schreh (Gewerbeschulgebäude ) veröffentlicht im
Anzeigenteil des „Tagblatts " den Stundenplan . An dem
Unterricht können auch Besucher von Anstalten , in denen ge¬
nanntes Svstem nicht Pflichtfach ist, teilnehmen . Das Sommer¬
semester beginnt am 21. April.

Zprelplan bev Wiesbadener Theater
vom 19. bis !

26 . Sic« . !
König«Schauspiele. Residenz-Theater. Kur-Theater.

Sonntag Abon . v.
Parsifal.

Anfang 8 Uhr.

V-4 Uhr . (Halbe Pr .)
Es lebe das Leben.

7 Uhr:
Lutti.

Gastspiel Fritz Steidl-
Ensemble.

37 - Uhr : (Kleine Pr .)
Bravo -Dakapo!

8 Uhr:
Bravo -Dakapo!

Montag
Abon . A.

Zum ersten Male:
Der einsame Weg.

Müllers. Bravo -Dakapo.

Dienstag
Abon . D.
Lohengrin.

Anfang 6 V2 Uhr.
Die spanische Fliege. Bravo -Dakapo!

Mittwoch Abon . B.
Ter einfame Weg. Es lebe das Leben. Bravo -Dakapo!

Donnerstag
Abon . C.

Zierpuppen . Hierauf:
Aufforderung zum

Tanz . Zum Schluß:
Versiegelt.

Der blinde Passagier. Bravo -Dakapo!

Freitag Abon . A.
Rigoletto.

Lutti. Bravo -Dakapo!

Lamstag Bei aufgeh . Abon.
Polenblut.

Neu einstudirrt:
Kean. Bravo -Dakapo!

Sonntag
Abon . B.
Parsifal.

Anfang 5 Uhr.

Vei Uhr : (Halbe Br .)
Müllers.

7 Uhr:
Kean.

-

Vorberichte Uber ttunft, vortrSge »ind verwandtes.
* Naffauischer Kunstvercin. Die in diesem Jahre zur Ver¬

losung gelangten Gegenstände sind von Sonntag bis Dienstag
in 'cm  Räumen der.  Gema^ e-Sammluna ausgestellt. — Die
Gemäldesammlung . emsÄNetzlrch der Heintzmannschen Samm-
lnna im Paulinenschloßchen. ist von jetzt ab Mittwochs von
10  bis i Uhr und 8 bis 8 Uhr und Sonntags von 10 bis 1 Uhr
bei freiem Eintritt geöffnet.

aus dsm Landkreis Wiesbaden«
wc. Wallau/18 . April . Gestern nachmittag fand hier

eine Versammlung statt, welche sich mit der Schaffung einer
Automobilverbindung Wallau - Erbenheim-

Erbenheim - Mainz  befaßte . Beschlossen wurde die
Einrichtung einer täglich zweimaligen Fahrt Erbenheim-
Mainz . sowie einer fortgesetzten Verbindung Erbenheun-
Wallau mit Anschluß an alle von Niedernhausen bezw. Wies¬
baden eintreffendeu Züge. Am Montag , den 27. d. M., sollen
die Fahrten ihren Anfang nehmen. Der Preis für die Fahrt
von Erbenheim nach Wallau beträgt 40 Pf . Die Verbindung
wird besorgt durch ein von den Höchster Farbwerken gestell¬
tes Auto.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Mieskradsn.

In Schwefelsäure verbrannt.
m. Ostrich, 18. April . In der hiesigen Chemischen Fabrik

stürzte  gestern der erst seit 4 Tagen verheiratete Arbeiter
Marek  aus Geisenheim, als er sich auf verbotenen Wegen
aus der Fabrik entfernen wollte, in einen Schwefel-
s a u r e b o t t i ch. Bevor der Unglücklichevon Kollegen aus
der ätzenden Flüssigkeit herausgezogen werden konnte, hatte
er so°schwere Verletzungen erlitten , daß er heute morgen
starb.

Französischer Freiballon im Taunus.
w. Frankfurt a. Bl., 18. April. Wie erst jetzt bekannt

wird, landete am Ostersonntag in einem abgelegenen Teil des
Taunus ein französischer Freiballon . Die beiden Insassen
hatten kurz vor der Landung verschiedeneUtensilien, darunter
Generalstabskarten , aus dem Ballon geworfen. Sie gaben
den Bauern Geld, damit diese den Ballon nach Frankreich
schickten. Sie selbst fuhren sofort nach Frankreich zurück. Der
Ballon wurde beschlagnahmt und das Kriegsministerium von
dem Vorfall verständigt.

m. Geisenheim, 17. April . In sehr eingehender Weise be¬
schäftigte sich die heutige Stadtverordnetensitznng
mit der Frage des Ausbaus der bestehenden Realschule
in ein Reform - Realgymnasium.  Vor einiger Zeit
hatte die Stadtverordneten -Versammlung den Beschluß gefaßt,
mit dem Ausbau der Schule sofort zu beginnen , ferner den
Bau des neuen Schulgebäudes selbst auszuführen . Dagegen
erhoben zwei Stadtverordnete beim Regierungspräsidenten
in Wiesbaden Einspruch, wobei besonders betont wurde , daß
der hmzugekommene Bau einer Direktorwohnung sicherlich
ein Überschreiten der auf 400 000 M- vorgesehenen Bau¬
summe mit sich bringen würde. Diese Mehrausgabe könne
die Stadt mit Rücksicht auf die wenig günstige finanzielle Lage
nicht tragen . Ein zweiter Einspruch war an den Kultus¬
minister gegangen und wandte sich vor allem gegen den so¬
fortigen Ausbau der Schule, ohne daß sie vom Staat über¬
nommen wäre . Der Magistrat hatte sich mit der Angelegen¬
heit befaßt und beschlossen, an den früheren Beschlüssen fest-
zuhalten . In der längeren und lebhaften Aussprache in der
heutigen Stadtverordneten -Versammlung wurde die Befürch¬
tung ausgesprochen, daß durch die Beibehaltung der Real-
Parallelklassen die Bausumme leicht überschritten werden
könnte. Von anderer Seite wurde der Nutzen der Parallel¬
klassen für die Schule und damit für die ganze Stadt ent-
gegengehalten. Auch die Errichtung einer Handelsschule
wurde angeregt . Zum Schluß wurde von der Versammlung
mit 10 gegen 8 Stimmen der frühere Beschluß, mit dem Aus¬
bau der Schule sofort zu beginnen und im Prinzip mit der
Ausführung des Baues seitens der Stadt einverstanden zu
sein, aufrecht erhalten . Weiter beschloß die Versammlung
nach dem Vorschlag des Bezirksausschusses, das 105 000 M.
betragende Gasdarleben  in den ersten 4 Jahren mit
21/a Prozent und dann mit 414 Prozent zu tilgen.

A Rüdesheim , 17. April . Gestern abend gegen 10 Uhr
erschoß  sich in den Anlagen in der Nähe der Bleiche ein
etwa 45jähriger Mann . Bei der Leiche, die nach der hiesigen
Leichenhalle verbracht wurde, wurden Ausweispapiere aus
Mainz und Darmstadt sowie einige Pfennig Bargeld ge¬
funden.

= Aßmannshausen , 17. April . Gestern nachmittag gegen
6 Uhr traf eine Kommission von Vertretern deutscher Rhein¬
uferstaaten mit dem Regierungsdampfer „Preußen ", von
Mannheim kommend, hier ein, um in dem Gasthof zur
„Krone" Wohnung zu nehmen. Wie verlautet , befaßte sich die
Kommission hauptsächlich mit dem Projekt , die für die Schiff¬
fahrt so gefährliche Passage im  B i n g e r Lach  durch
eine große S chl e u s e n a n l a g e zu beheben.

.Mi. Frankfurt o. M., 18. April . In der vergangenen
Nacht wurde bei einer Schlägerei in der Alten Mainzer Gasse
der 24 Jahre alte Taglöhner W o l f e r st o che n, ein Freund
von ihm lebensgefährlich verletzt. — .An der Eschenheimer
Landstraße st ü r z t e ein W e i ß b i n d e r g e r n st ein,  wo¬
bei der Arbeiter Sturm  schwer und ein Passant leicht ver¬
letzt wurde. Das Gerüst war angeblich aus mürbem Holz er¬
richtet. — Verhaftet  wurde der Ingenieur Otto Seel,
der einen Juwelier um Schmucksachen im Wert von 2800 M.
prellen wollte.

bs. Niedershausen (Oberlahnkreis ) , 17. April. Dem
Kirchenrechner a. D. Heinrich Konrad Georg  ix bserselbst,
der sein Amt nahezu 30 Jahre geführt und dasselbe am
1. April aus Gesundheitsrücksichten nsedergelegt, wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen.

. — Bad Ems , 18. April. Oberkellner I o cki s ch hjerselbsj
erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Ein schwaches Erdbeben.

wb. Darmstadt , 18, April . Die Erdbebenwarte Darmstadt-
Jugenheim meldet: Heute früh 6 Uhr 16 Min . begann die
Aufzeichnung eines nahen Erdbebens , dessen Ausgangs, gebiet
wieder die Rauhe Mp ist. Die Stärke des Bebens war viel
geringer , als bei dem Erdbeben vom 20. Juli 1913.. Es kann
sich nur um ein schwächeres Erdbeben und um ein eng be¬
grenztes Schuttergebiet handeln.

LebensgefährlicherSturz.
sfj.  Koblenz, 17. April . Beim Besteigen des Koffelsteins,

eines Felsens zwischen B r a u b a ch und O de r I a h n st e i n,
stürzte heute vormittag ein löjähriger Gymnasiast aas Frank¬
furt a. M., der hier zu Besuch weilte, ab und erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen.

bs . Braunfels , 17. April. Dem fürstlichen Holzhauer-
meister Johann Schmidt 2t in Kraftsolms  wurde sin
Anerkennung seiner 40iahrrgen treuen Dienste das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Der Fürst ließ , dem ^norlar eine
silberne Taschenuhr mit Widmung überreichen

w. Heidelberg, 18. April . Unter dem Vorsitz des Prinzen
Wilhelm von Sachssn-Weimar wurde ein „Verein zur Förde¬
rung des badisch-bayerischen Verkehrs" durch Erbauung einer
festen Rheinbrückebei Speyer  begründet.

Letzte Drahtberichte.
Auch ein Marinebefehl des Kaisers zum Düppel-

Erinnerungstag.
wb. Berlin , 18. April . Der Kaiser erließ aus

Korfu folgenden Marinebefehl : Die 50-Jahrf .eier der
Ereignisse von' 1864 läßt mich dankbar auch der Ver¬
dienste gedenken, welche die kleine preußische
Marine  damals dem Vaterlande leistete. Einer
mehrfachen Übermacht  gegenüberstehend hat sie
doch keine Gelegenheit versäumt , dem Gegner Abbruch
zu tun . Der 17. März , der Tag von Iasmund»
wird aber ein Ehrentag  der preußischen Marine
bleiben und damit auch der deutschen Marine , die aus
ihr hervorgewachsen ist. Diese schneidige Waffentat
sowie das tapfere Verhalten des Avisos „Grille " und
der Kanonenboote haben den Feind gezwungen, starke
Streitkräfte für den Blockadedienst zu verwenden und
so dem Zusammenwirken mit der Armee zu entziehen.
Aber über diese militärischen Erfolge hinaus haben die
Männer , welche 1864 auf den Kommandobrücken und
hinter den Kanonen unserer Schiffe standen, die Marine
dem Herzen des Königs und dem ganzen deutschen Volk
näher gebracht und damit den Grund  gelegt , auf dem
sich die starke Flotte des Deutschen Reiches
aufgebaut hat . Indem ich diesen Männern heute er¬
neut meinen kaiserlichen Dank ausspreche für die vor
50 Jahren geleisteten treuen Dienste, blicke ich v e r-
t rauensvoll  auf die jetzige Marine , welche mit
größeren Mitteln Größeres leisten wird , wenn sie wie¬
der einmal zu einer Waffenentscheidung angerusen
wird.

Ter Kommandeurwechsel bei den Schutztruppen. _
wb. Berlin , 18. April . Das „Militärwochenblatt"

meldet nunmehr die Ernennung des Oberstleutnants
v. Lettow - Vorbeck  zum Kommandeur der Schutz-
truppe in D e u t s ch- O st a f r i k a und die Ernennung
des Majors Z i m,m e r m a n n in der Schutztruppe für
K a in e r u n zum Kommandeur dieser Schutztruppe. —
Dem Kommandeur der Schutztruppe in Deutsch- Ost¬
afrika, Oberstleutnant Freiherrn v. Schleinitz,
wurde unter ' Verleihung des Charakters als Oberst mit
der gesetzlichen Pension und der Erlaubnis zum Tra¬
gen der bisherigen Uniform der Abschied bewilligt.
Ein Wechsel auf der deutschen Botschaft in Petersburg?

O Petersburg , 18. April . (Eig . Drahtbericht ) Der
„Petersburger Courier " will erfahren haben, daß der
deutsche Botschafter Graf Pourtales von seinem Urlaub
nicht auf seinen Posten zurückkehren werde. Zu seinem
Nachfolger sei Baron Mumm von Schwarzenstein aus¬
ersehen. Diese Wahl werde abör im russischen Auswär¬
tigen Amt nicht gebilligt , da v. Mumm als ein Russen¬
feind gelte. Werde er trotzdem zum Botschafter er¬
nannt , so werde er in Petersburg nicht lange bleiben
können.

Bemerkenswerte Urteile über die -deutsch-russischen
Beziehungen.

-jß Berlin , 18. April . (Eig . Drahtbericht ) Die
„Zeitung der Zeitungen " hat an einige Persönlichkeiten
die Frage gerichtet: „Liegen Gründe vor, die es recht-
fertigen , immer wieder von einer Spannung zwischen
Rußland und Deutschland oder gar von einer unver-
nreidlichen Kriegsgefahr zu sprechen?" Der Abgeord¬
nete B a s s e r m a n n konstatiert in seiner Antwort,
„daß zurzeit von einer Abkühlung der Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland gesprochen werden
kann. Daraus aber den Schluß zu ziehen, daß kriege¬
rische Verwicklungen mit Rußland heute oder in ab¬
sehbarer Zeit entständen, würde ich für verfehlt er¬
achten." Geheimrat Professor Lamprecht: „Die
Zeit naht , wo wir nicht bloß kulturell , sondern auch
politisch auf China verwiesen werden und es liegt in
der Natur der Dinge , daß diese größte aller möglichen
Kombinationen uns in Gegensatz zu Rußland setzt."
Friedrich Naumann  schreibt : „Wir hoffen auf die
Fortsetzung eines Systems . geordneter Handelsverträge
und sind stets bereit , in beiderseits förderliche Verhand¬
lungen darüber einzutreten . Aber selbst im ungünstig¬
sten Falle , daß zeitweise ein Ausgleich über Zoll , Han¬
delsvorschriften und Arbeitsbedingungen nicht zustande
kommt, so ist auch das kein genügender Anlaß , die zeit¬
weiligen Schäden eines Handelsstreites durch die Hin-
zufügung der militärischen Mobilmachung ins Unüber¬
sehbare zu vergrößern . Große Nationen greifen n-wc
dann zum letzten Mittel , wenn es sich um wesentliche
Verschiebungen ihrer Herrschastsgrenzen handeft.
Direkte Grenzverschierbungen aber werden zwischen
Deutschland und Rußland von keiner Seite beabsichtigt."

Ein Besuch des Zaren in Schweden.
* London, 18. April . Der „Daily Telegraph " läßt

sich aus Stockholm melden, daß der Zar im Laufe dieses
Herbstes dem König von Schweden einen Gegenbesuch
abstatten wird.

Preußischer Städtctag.
A Berlin , 18. April . (Eig . Drahtbericht ) Am

kommenden Montag wird im Berliner Rathaus eine
V o r st a n d s s i tzu n g des preußischen Städtetages
stattfinden , die sich mit den vor den Osterferien gefaß¬
ten Beschlüssen der Kommission des Abgeordneten¬
hauses über das Kommunalabgabengesetz und das Woh-
nnngsgesetz beschäftigen wird.

Die russisch-rumänischen Verlobungsgerüchtc.
= : Petersburg , 18. Avril . (Eig . Drahtbericht ) Der

Korre 'pondent der „Voss. Ztg ." will erneut aus guter
Quelle erfahren haben, daß aus der Verlobung des
rumänischen Prinzen mit der Zarentochter Olga nichts
werden dürste , da der Prinz nicht gefallen habe. Vor¬
aussichtlich kommt der Prinz zum Herbst wegen der
zweiten Zarentochter nach Petersburg zurück.

Legten als Vermittler.
O Sofia , 18. April . (Eig . Drahtbericht ) Der Ge¬

werkschaftsführer Legten  ist hier eingetroffen und
va .l der beiden sozialistischen Parteien
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Bulgariens begeistert empfangen worden. Er wurde
| ,jn einem förmlichen Triumphzug in das Hotel gebracht.

Der Zweck seiner Reise ist: die beiden  s o z i a l i st i-
l sche n G r u p p e n, die einander feindlich gegenüber-
4 stehen, zu versöhnen,  um eine starke sozialistische

[ Partei zu bilden.
Ausschreitungen eines Unteroffiziers.

# Berlin , 18. April . (Erg. Drahtbericht ) Aus
■i Osterode  in Ostpreußen berichtet der „Vorwärts"

folgenden Vorfall : Einige Buchdrucker sahen in einer
Straße , daß ein Artillerist von einem Unteroffizier an¬
gehalten wurde. Sie blieben stehen, da sie den Vorgang
beobachten wollten, worauf der Unteroffizier erklärte,
sie sollten machen, daß sie fortkämen. Die Buchdrucker
erwiderten darauf , sie wären keine Rekruten und unter-

n ständen nicht den: Befehl des Unteroffiziers . Darauf
' versetzte dieser einem der Buchdrucker einen Faustschlag

an die Schläfe, daß er zu Boden stürzte. Als einer
der Kollegen des Mißhandelten den Unteroffizier zur

!> Rede stellte, wie er dazu komme, einen friedlichen Men¬
schen zu schlagen, zog der Unteroffizier seinen Säbel
und versetzte dem Buchdrucker einen Hieb über den

! Kopf. Ein zweiter Unteroffizier stand dabei, ohne ein¬
zugreifen.

Ein deutscher Graf das Haupt einer Diebesbande.
wb. Paris , 18. Aprrl. (Meldung der Agence Havas .) Der

Stadtvertreter  eines bedeutenden hiesigen Bijou - ,
t e r i e h a u s es, der die Kundschaft in Begleitung eines An¬
gestellten mit einem Handwagen zu besuchen pflegte, in dein
sich zuweilen Bijouterien im Werte von einer Million Franken
befanden, hatte in letzter Zeit bemerkt, daß ihm verdäch¬
tige Personen folgten,  und benachrichtigte davon die
Polizei . — Als nun gestern ans dem Vendöme-Platz der An¬
gestellte, der den Wagen schob, ihn zum Scheine außer acht
ließ, sprengte eme der verdächtigen Personen das Schloß und
ergriff die Ta s che, die Bijouterien für 400000
Franken enthielt.  Der Mann wurde sofort ver¬
haftet  und ebenso fünf Mitschuldige,  die seine Be¬
wegungen zu decken gesucht hatten . Unter den Verhafteten be¬
findet sich der 1809 in B e r i i n geborene Graf Montge-

) las  und sein 1882 ebenfalls in Berlin  geborener angeL-
' licher Sekretär Breuer.  Die Frau des Grafen Montgelas,

geborene Berta Brügge mann,  wurde kurz darauf ver¬
haftet . — Graf Montgelas war wegen im Ausland begangener
Diebstähle schon Gegenstand zahlreicher polizeilicher Ermitte-
lungsverfahren . — Es handelt sich in der Tat um den Grafen
Maximilian von Montgelas , der, wie uns noch berichtet wird,
schon vielfach mit der Polizei zu tun gehabt hat und von «einer

, Familie seit langem v e r st o tze n ist. Er wurde 1869 in
i ‘, Lichtenhaag in Bayern geboren. Schon als Junge tat er nicht

gut. Im Alter von 19 Jahren verschwand er plötzlich vom
k Gute keines -Vaters St . Veit. Ungefähr 10 Jahre blieb er
f verschollen, dann tauchte er eines Tages in London auf , sehrI elegant, mit allen Hunden gehetzt, der fertige Hochftavler. Er
8 hatte inzwischen eine Dame unbekannter Herkunft geheiratet,
x verließ sie pber bald darauf wieder und wurde einer der^ge-if fürchtetsien Gäste der internationalen Badeorte. Seit

mehreren Jahren lebt der Graf mit einer gewissen Frau

Schuhmann , der geschiedenen Gattin eines österreichischen
Offiziers , die er überall als seine Frau ausgibt . Gras
Montgelas ' Bruder ist mit der Tochter des preußischen Land-
wirtschaftsministers v. Schorlemer-Liöfer verheiratet.

Zum Attentat auf deu New Aorker Bürgermeister,
wb. London, 18. April . Nach Meldungen der Zei¬

tungen aus New Jork ist das Attentat aus den Bürger¬
meister die Tat eines Geistesgestörten. Der Attentäter
ist von dem Bezirksstaatsanwalt verhört worden. Er
gab seinen Namen als Michael Mahoney und sein Alter
auf 70 Jahre an . Da er seit Jahren ohne Arbeit ge¬
wesen sei, habe er sich um ein Interview mit dem
Bürgermeister bemüht . Als ihm das abgeschlagen
wurde , habe er sich entschlossen, Mr . Mitchell zu töten.
Mr . Pollock liegt im Hospital . Die Kugel hat ihm die
Kinnlade durchlöchert und mehrere Zähne ausgeschlagen.

Ein Erdbeben auf Martinique,
wb. Paris , 18. April . In Fort de France auf

Martinique wurde gestern ein starkes Erdbeben ver¬
spürt . Irgend ein Unglücksfall wurde bisher nicht ge¬
meldet. - _

wb. Paris , 18. April . Der Untersuchungsrichter
Bouchord vernahm den Mitarbeiter des „Figaro ",
Glaser,  der ausführte , daß Ca l m e t t e, als er das
Faksimile des von ihm veröffentlichten „Ton Io-
Briefes " Herstellen ließ, _alle Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen habe, um die intimen  Stellen dieses Briefes
geheimzuhalten. Dies sei ein neuer Beweis dafür , daß
Calmette gegen Caillaux eine ausschließlichpolitische
Fehde geführt habe.

wb. Petersburg , 18. April . Gestern abend drangen drei
bewaffnete Räuber in eine Bäckerei auf dem Suworow-
Prospekt ein und raubten die Kasse.  Bei der Verfolgung
wurde einer der Räuber getötet,  ein zweiter sowie der
Hausknecht verwundet.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
18 . April . G 8’hr vormittag ’*»

1 = ■ tefcr leicht , 2 — leicht , Z — schwach , 4 = »v nss g, 5 = frisch , 6 = stark,
7 =  st «il , 8 = s! imisch , 9 = Sturm , 10 — starker «Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins ttlr Naturkunde.

17. April

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . . . .
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (o/o) . . • *
Wind -Richtung und -Stärke • • • • • •
Niederschlagshöhe (mm) . .

Höchste Temperatur «(Celsius ) 14,5.

7 Uhr
morRens.

2 Ohr
nachm.

9 Uhr
abeuda. Mittffc,

711.0 7589 759.1 759,7
771,S 761.1 769,4 77o0

6.4 137 9.4 9,7
43 3.6 4.4 4,1

46,359 30 60
NO 3 Nj 4 N2

Niedrigste Temperatur 3,9.

Wettervoraussage für Sonntag , 19. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Ptaysikal . Vereins zu Frankfurt ». M.

Meist heiter , trocken , tags warm , nachts kühl,
südöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 16-April

Biebrich . Pegel : 2,69 m gegen 2.75 m am gestrigen Vormittag
Canb , ,, 6,21 m ,» 3,32 m ,, ,, »,
Mainz . „ 2,Ol m „ 2,07 m

Sichere Tir eine gute Verdauung.
Wie wichtig es ist, der Gärung des Speisebreis im Mage«

vorzubeugen.

Eine gute Verdauung bildet die Grundlage guter Ge¬
sundheit. Do lange der Magen richtig funktioniert , wird
drohenden Beschwerden die Stirn geboten, und die übrigen
Organe , Leber, Nieren , Eingeweide, arbeiten normal und
gesund; stimmt es dagegen einmal mit dem Magen nicht ganz,
dann kann die nicht richng durchverdaute Nahrung mllunter
alles Mögliche nach sich ziehen. Was nun den Magen am
meisten zu stören vermag, das ist die übermäßige Bildung
von Magensäure , hervoraerufen durch Gärung des Speise¬
breies . Gärung ist ein chemischer Zersetzungsvorgang in der
Nahrung selbst. Sie bildet Gase, und damit Blähungen , und
Säure , welche die inneren Wagenhäutchen angreifen.

Wie behebt man nun einen solchen Zustand am besten?
Indem man dem Störenfried auf den Leib geht, die Gärung
behindert , die überschüssige,Säure unschädlich macht. Dazu
bedarf es keiner Medizin , sondern man nimmt einfach nach
leder Mahlzeit einen Halden Teelöffel voll biserirter Magnesia
in etwas warmem oder kaltem Wasser. Biserirte Magnesia
ist deshalb zu empfehlen, weil sie die Gärung beseitigt und
ihr verbeugt und die Säure neutralisiert , d. h. milde und
unschädlich macht, ohne  dabei irgendwie nachteilig auf den
Magen zu wirken. Kausen Sie sich etwas biserirte Magnesia
in der Apotheke oder Drogerie und probieren Sie es das
nächste Mal , wenn Sie die Anzeichen von Gärung spüren
und Magenbeschwerde befürchten. Sie werden sehen, wie
rasch dadurch der Speisedrei entsäuert wird, und bald nichts
mehr von Bedrückung spüren . F184

August Schwab jr.,Darmstadt, Ma£!l ,atz
Etablissement für

kompl. Wohnungseinrichtungen.
Man verlange Preisliste und Abbildungen!

Postkarte genügt. F62

1K ruhig
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,Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin 18 April. (Eig. Drahtbericht) Nach der gestrigen
Befestigung war die Börse heute bei übergroßer Geschäfts¬
stille  ausgesprochen träge  im Anschluß an die neuer¬
liche Ermattung New Yorks und die Zuspitzung der mexika¬
nischen Salutfrage. Der Montanmarkt war jedoch ziemlich
behauptet, da der Düsseldorfer Kohlenmarkt eme Besserung
konstatieren konnte und die Preisermäßigungen am Eisen-
markte zu einem Stillstände gekommen sem durften . Audi
seheinen die Aussichten für die Bildung; einesi belgischen S ab-
eisensyndikats günstig zu sein. Nur Hobenloheak «» gtapu
Weiter zurück. Amerikanische Barmen im Ansch ß an ISiew
York gedrückt. Sonst waren die Kurse nur wenig verändert.
Tägliches Geld 2 Proz. Die Seehandlung .gab Geld zu Tages¬
sätzen. P r i v a t d i s.k o n t 2% Proz. (gestern - /s I roz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 18. April. (Eig. Drahtbencht ) Die

feste Tendenz,  die im gestrigen Verkehr zutage getreten
War übertrüg sich auch vereinzelt auf die heutige Börse. Das
Geschäft war jedoch nicht sonderlich belebt, da die neuerliche
Verschärfung des a m er ikanis c h -m ex ikanl sc  n cin.
Streitfalles  Anlaß zur Zurückhaltung bot. Amerikanische
Bahnen wurden realisiert . Bankaktien gut behauptet. Schiff-
fahrtsaktien bei mäßigen Umsätzen abgesohwäcM. ü̂lektro-
Werte konnten ihren Kursstand nicht behaupten. Montanwerte

bei ziemlich behaupteter Tendenz. Gelsenkirchener
leicht gebessert , ' Harpener gefragter. In ^heimischen 'oms
waren die Kurse gut behauptet , in den (ihrigen Fonds sind die
Umsätze bescheiden. Am Kassamarkt für Dividendenwerte
War die Haltung mit wenig Ausnahmen fest. Im weiteren
Verlaufe war die Grundstimmung bei stillem Geschäft etwas
abge 'schwächt.  Die Börse schloß bei mäßigen Umsätzen
in behaupteter  Tendenz . Privatd ' iskont 2 na  rroz*
(gestern 25/s Proz .).

Banken und Geldmarkt.
* Kapiialserhöhung das Veraius deutscher Ölfabriken in

Sfanaheim. In der Generalversammlung wurde beschlossen,
zur Stärkung der Betriebsmittel das Aktienkapital von 12 auf
3.4 Mill. M. z il erhöhen.  Die neuen Aktien werden von
einem Konsortium, dem u. a. die Süddeutsche Disconto-Gesell-
schaft und die Deutsche Vereinebank in Frankfurt angehören,
zu 332.5 Proz. übernommen mit der Verpflichtung, den
ßktienstempel zu entrichten und d'en Aktionären je eine neue
auf sechs alte Aktien zu 145 Proz . anzubieten.

— Bayerische Handelsbank. In Ergänzung der letzten
Nptiz teilt uns die Direktion mit, daß die bisher von der
Firma Jakob Egg in Lindau betriebenen bankmäßigen Ge¬
schäfte von der neuen Filiale der Bayerischen Handelsbank
übernommen werden. Die Filiale bezieht ihre Geschäftsräume
im Hause des Herrn Kommerzienrats Jakob Egg, Markt-
Platz B. 24.

* Bosnische Anleihe. Die Dresdner Bank will dieser
läge den Prospekt über die neue 60 Mill. M, bosnisch-herze-
Wwinische Anleihe bei der Zulassungsstelle einreichen. Die
Zeichnung ist für Anfang Mai in Aussicht genommen.

* Neue Baßdadbahn-Anleihe. Zu Anfang der nächsten
Woche werden in Berlin unter Führung der Deutschen Bank

Verhandlungen mit der türkischen Regierung bezüglich des
■̂bschluapes einer neuen Bagdadbalm-Anieihe aufgenommen.

Industrie und Handel.
— Vereinigte SchwaizJarben- urd Chemische Werke,

A.-G., Niederwalluf i. Khg. Nach dem uns zugehenden Jahres¬
bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr brachte das Jahr
3913 dem Unternehmen in der ersten Hälfte  reichliche
Beschäftigung zu lohnenden Preisen ; in der zweiten  Hälfte
flaute das Geschäft der allgemeinen Marktlage entsprechend
ab, jedoch gelang es trotzdem, ausreichend Aufträge zu er¬
zielen, so dlaß dler Gesamtumsatz  gegen das Vorjahr um
über 10 Proz . zugenommen  hat . Wenn trotzdem das
Resultat kaum besser ist wie im Jahre 1912, so liegt solches
daran, dlaß in einzelnen Fabrikaten , speziell durch Auf¬
lösung  eines Syndikats,  ein Unterbieten stattfand,
welches dkfreh eine gewisse Überproduktion hervorgerufen
wurde. Infolge günstiger und verbesserter Fabrikations-Ein¬
richtungen gelang es trotz des Preiskampfes stets, wenn zum
Teil auch mit bescheidenem Nutzen zu arbeiten. Es ergibt
sich ein Betriebsgewinn von 480 902 M., Generalunkosten er¬
forderten 196 209 M., Abschreibungen 62 309 M. Einschließ¬
lich 3252 M. Vortrag verbleibt ein Reingewinn  von
225 635 M., dessen Verteilung wie folgt vorgeschlagen wird:
12% Proz. Dividende auf 2% Mill. M. Aktienkapital — 187 500
Mark, Zuweisung zum Delkrederefonds 15 000 M-, Zuweisung
zum Beamtenbekfanungsfonds 3000 M., Tantieme an den Auf¬
sichtsrat .15 638 M„ Vortrag auf neue Rechnung 3997 M. Feste
Abschlüsse hatte das Unternehmen Ende des Jahres in so
großer Anzahl vorliegen, daß es für Monate hinaus voll be¬
schäftigt ist. Die inzwischen verflossenen ersten Monate des
neuen Jahres  weisen wieder ein zufriedenstellendes
Resultat auf , so daß für 1914 auch ein günstiges Ergebnis er¬
wartet werden darf.

* Rheinisch -westfälischer Zcmentveiband in Bochum. Wie
der Verband durch Rundschreiben mitteilt , wird er vom
20. April ab den Verkauf für 1̂ 14 zu den bisherigen
Grundpreisen  von 305 M. für 10 Tonnen einschließlich
Verpackung, Erachtgrund!!age Bochum, aufnehmen . Dieser
Preis von 305 M. entspricht dem bisher gültigen Satze. Jedoch
ist insofern eine kleine Erhöhung der Preise eingetreten, als
die Versohiedenartigkeit der . Frachtgrundlage, die in dem alten
Syndikat bestand;, aufgehoben wurde. Es fallen künftighin
weg die Fracbtgrundlagen Neü-Beckum, Büren und Vallendar
am Rhein und es wird nur noch nach einer einheitlichen
Frac'htbasis Bochum verkauft. In den Grenzgebieten werden
die Preise den neuen Sätzen der Nachbarverbände angepaßt.

* Abschlüsse von Zemenlf abrikoa, Wickingsche Portland-
Zement- und Wasserkalkwerbe Recklinghausen : Der Jahres¬
abschluß für 1913 ergibt einen Bruttoüberschuß von 761684
Mark (i. V. 74 654 M.), der zu Abschreibungszwecken dient.
Eine Dividende würde demnach, wie bereits angekündigt, für
1913 nicht gezahlt werden (i- % 5 Proz.). — Anneliese, Porfc-
landwZement- und Wasserkalkwefke, A.-G,, Ennigerloh i. W. :
Der Aufsiöhtsrat schlägt eine Dividende von 12 Proz. (gegen
6 Proz. i. V.) vor. — Teutonia, Misburger Portland-Zement-
werk, Hannover : Es ergeben sich 292 644 M. (284 900 M.)
Reingewinn, aus dem eine Dividende von 8% Proz. (j. y . 7%
Proz.) verteilt weiden sollen.

* Rheinische Chamotte- und Binas-Weike, Köln a. Rh.
Die am 11. Mai stattfindende ordentliche Generalversammlung
wird auch Beschluß zu fassen haben über den Erwerb der
Fabrik  feuerfester Steine, G. in. b. H., Mehlem.

* Die Mechanische Weberei Linden erzielte in 1913 einen
Überschuß von 17K58 013 M. (2 027 450 M.), woraus 20 (SO)
Proz. Dividende vorgeschlagen werden.

Marktberichte.
N. Fracht- und Wochemnarkt zu Mainz vom 17. April.

Per 100 Kilogramm. Weizen, Pfälzer , 20.50 bis 21 M„ Roggen!
Pfälzer, 16.25 bis 16.60 M„ Futtergerste 13 M., Hafer, inlän¬
discher, 17.85 M., Wiesenheu 6 bis 6.50 M., Kleeheu 7 bis
7.60 M-, Stroh, Flegeldrusch , 3.75 bis 4 M„ Maschinendrusch
2.80 bis 3 M., Speisekartoffeln 5 bis 6 M., Landbutter per
Pfund 1.30 bis 1.40 M., in Klumpen 1.20 bis 1.30 M., Eier
25 Stück 1.50 bis 1.80 M. — Bro'preise nach Erklärung der
Bäckerinnung : 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo
Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pf., lVz,  Kilo Weißbrot, allgemeiner
Preis 75 Pf.

N. Yiahmarkt zu Mainz vom 17. April. Ochsen: a) Lebend¬
gewicht 50 Ml, Schlachtgewicht 89 bis 91 M., b) 47.50 bezw.
85 M., Färsen und Kühe : a) 50 bis 54 bezw. 88 bis 93 M.,
b) 43 bezw. 78 M., c) 36 bezw. 65 M., Kälber : a) 66 bis 68
bezw. 110 bis 115 M„, b) 63.50 bis 66 bezw. 105 bis 110 M.,
Schweine : a) 49.50 bis 51 bezw. 63 M., b) 48.50 bis 50 bezw.
61 bis 62 M., c) 48 bis 49 bezw. 61 M. — Fleischpreise nach
freier Erklärung der Metzgerinnung: Ochsenfleisch per Pfund
90 bis 96 Pf., Kuh- oder Rindfleisch 60 bis 90 Pf., Schweine¬
fleisch 70 bis 90 Pf., Kalbfleisch 90 bis 100 Pf., Hammelfleisch
70 bis 100 Pf.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.- L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter b| -2<►* -II

Fa . Richard Genter
Nachf ., all . Inh . Anton
Wald , Fabrikation von

Reisetaschen

Offenbach
am Main

Gerichts¬
taxator Johs.

Niederhof 31. 3. 25. 6. 7. 5. 18. 6.

Heinrich Michel Steinberg
(Hessen)

Gern. - Rechn.
Aug . Flach 3. 4. 24. 4. 1. 6. 1 . 6.

Kfm. Hugo Meyer
(Kaufhau8 Meyer)

Frankfurt-
Bockenheim B. A. Wi h.

Weidemanu i.  4. 30. 4. 24. 4. 16. 5.
Kaufmann

Hermann Schlooss
Marburg

Bez . Kassel
R.-A.

Warnke 6. 4. 4. 6. 4. 5. 23t 5.
Maler Otto Müller,

verstorben Nastätten Kassierer
Wilh . Seibel 30. 3. 22. 6. 22. 4. 6. 6

Schreiner 11. Kolonial-
warenhftndl . Ferdinand
Semler n. d. Ehefrau

Maria , geb . Möller
Fulda R.-A. Justiz¬

rat Rang 3. 4. 9. 5. 28. 4. 23 6.

Cafetier
Franz Kainz Hanau R.-A. Dr.

Wiecbens 1. 4. 2 . 5. 20. 4. 11. 5.
Holzhändler

Lndtfig Petry
Datzeroth
(Neuwied)

R .-A.
E. Sayn 1. 4. 17. 5. 26. 5. 26. 5.

Wwe . d-6 Karl Theig,
Karoline , geh. Jung,verst . Karl Th eis

Stein-
Neukirch
(Rennerod)

Prozessagent
Paul Riebe! 2. 4 23. 4 1. 5. 1. 6.

Kfm. Hermann Harter
Inh . d. Fa . Karl Heimei
Nachf ., Papierwaren-

haudlnng

Frankfurt
am Main

R.-A.
Sundermeyer 6. 4. 28. 4. 22. 4 21. 4.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Chefredakteur: A. Heger Horst

Verantwortlick fü
3C,

Tru-i und Lcrlag der« ®(fieltentern fön, Hos-Buchdruckerei in Äiesv-s-n.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der»Eschen Abteikmi,
von 10 bii 11 Uhr.



Sette 6. Avend-Ausgave, I . Matt. Miesvaiteirer Tagvran. Samstag, 18 . April 1911« Nr . 180.

I «-» . Sterling . . . . - • •*  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I LSi » —.80
1 österr . fl. i. O. * 2.—
1 N. S. Whrg . . . .
1 österr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv .-Münze
I skand . Krone . . .

1.70
. . » - .85
105 fl. -Whrg.
. . Ji  1 .125

ItataÄ von 18 . W ! 1814.
Eigene Drahtberichte oes Wiesbadener Tagblatts, *—i—

W

1 fl. holl . . . . . . .
1 alter Oold -Rubel . . .
1 Rubel, aller Kredit -Rubel
1 Pe»o .
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . .
1 Mk. Bko.

I 1.70
3.20
2.16
4.-
4.20

12.-
1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien.
OVs'Berliner Handelsges.
b Commerz - u. Disc.-B
tVa Uarmstädter Bank
12Va Deutsche Bank
6 D. Elf.- u. Wechselb

10 Disconto -Commandit
SVa Dresdner Bank
7 Meininger Hyp .-Bank
6V2 Mitteid . Creditbank
7 Nationalb , f. Deutschi.

lOVa Oesterr . Kreditanst.
33 s jPetersbrg . Intern . Bk.

15.86 Reichsbank
3 ISchaafih . Bankverein

In %
153 .4:0
108 .10
117 .50
245 .80
112.
185 .10
151 .10
139 .10
116 .75
111 .40

ISO.
135 .60
105 .75

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Cauada -Pacitic 200 .70
6 Baltimore und Ohio 89.
6 Deutsche E.-Betr .-G, 109 .80

10 Hamb .-Am. Paketf. 131.
20 Han sa-Dampfsch iff. 265.

2/5 Niederwaldbahn 22 .30
8 Nordd . Lloyd 114 .80
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 21 .70
8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
61/, Südd . Eisenbahn -O. 129.
71/J Schantung -Eisenb, 143.

Brauereien,
15 Schultheis 267 .50
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 163 .50
0 Wiesbad . Kronenbr. 11 .60

Bau - n. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbai ! 167.

23 Deutsche Erdöl -Oes,
15 Gebhardt & König 232 .10
0 Nene Poden -A.-O._62 .25

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

131/2
11
15
18
24

Aunieu -Friede
Baroper Walzwerk
Boch unter Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Dormersmarckh ütte
tisenwerk Kraft
Eisen tifitte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Ei enwert
Gelsenk . Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahüt c
Lauchhammer kon.
Leonh .-Brau nkohlen
Mannesm .-Röhrenw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phömx -Bereb . u . Hut'
Rhein .-Nass . Bergw.

161 .70
100 .76
226 .50
105 .30
367 .50
131 .80
390 .10
191 .60
200.
222.
140 .25
183 .80
183 .50

15,
477.
150 .20
180 .75
162 .10
208 .75
161.
222 .75
238 .20
211 .75

Div.
10 | Rheinische Stahlw.
12 ] Riebeck Montan
10 | Rombacher Hiittemv.

I Wittener Stahlrohren

In %
161 .50
197.
157 .50
109 .75

Vorl . Letzt.
7. . 7'/a

30
28
14
30
15
1201
14

Chemische Werke.
Albert , Chem . W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch 0, Co.
Rütgerswerke
Aug . Wegelin

452.
635.
267 .75
636.
259 .75
191 .70
218.

Elek trizitätsgeselischatten.
345.
247 .50
125.
177 .60
195.
172 .25
158.
149 .10
114 .80

Maschinen - n . Metallindustrie.
342.
142.
375 50

25
14
5

11
11
10
9
3
6‘/i

Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern.
Kuss. Allg . Elektr .-G.
Schlickert Elektr.
Siemens elektr . Betr,

Adler Fanrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-lnd . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe 81 Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr 8t Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickeiwerke
Wegelin & Hübner

315.
117 .75
121.
269.
317 .25
127 .25
177 .10
104 .75
144.
129 .25
295.
152 .40

Papier - u. Zellstoffabriken.

o
32
9
6

10
221/1

3
28
26

5
7

Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf ._

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver. G lanzstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adler Pen
D. Watt .- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
,obel-Dyn am.-Trust
orzelianlabr . Kahla

tositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-O.
Ver. Köln Rottweiler

380 .25
108 .60
119.

South Westafrica Co.
Türkentose

277 .30
150 .75
591.

114 .25
555.
132.

92 .50
175 .25
308 .25
135 .40
438 .50
339.

118 .10
168.

Frankfurter Börse.
Zf
4.
4. .
31/2
3 .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
Z>/2
31/2
31/2
3.
4
4.
31/2
3.
4. .
3.
4. .
3/2
3.
4.
4.
3>'2
3.
3.
4. .
31/2
31/2
3. .

Staats - Papiere.
a) 0 «ut *cH «.

D. R.-Schatz -Anw. *
D. R.-Anl. unk . 1*535 *
D. Reichs-Anleihe *
do.
Pr . Kons. unk . 1918- *
Pr . Schatz -Anw. 1917 '
Preuss .Konsols *
do . *
Bad. Anleihe 1913 '
do . von 1913 *
do . Anl. (abg .) *
do . von 1892u, 1894 »
do . A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 *
Bayr. E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u A.Anl .uk . 1930
do . E.-B. u. A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfälz . E B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente *
Hamb .St.-A.1900u.09 » |
do . R.87,91,93,99,04 » |
do . 86. 97. 02 ' .
Gr . Hess . 1899 '
do . unkb . 1921 > !
do . (abg .)
do.
Sächsische Rente
Württemb . unk . 19 5
do . 18-5/95
do . 1903
do. 1896

ln s/p
100 .30

99 .25
8 .85
78 .25
98 . . O
99 .70
87.
78 .10
97.
97 .30
92.
89.
86 .60
86 .30

97 .40
97 .30
84 .80
76.
97 .30
77 .10
97 .30
89 . 5
5 9 .20

97 .80
84 .70
74 .95
77 .80
98 .60
87 .60
85.
77 .25

b) Ausländische.
I . Europäische,

3*. Belgische Rente Pr -L
5, . Bulg . Tabak v. 1902A  06,90
3. . Franzos . Rente Fr.
16/,o Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
15/4 do . Mon.-Anl . v. 87

do . 87 25fKV »
3. . HoIIänd . Ani. v. 96ti.fi.
4. . ital . amort .89,S.3u .4 Le
33/4 cons . stfr . Rte. i. O.
24/10 do . Rente i. O . »
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.
4. . do . Goldrente 5,fl . G.
47s do . Silberrente ö. fl.
4. . do . einhtl . Rte., cv. Kr.
4. do . Staats -Rte . 2000r »
4. . do . 20,« XV >
472 Portug . Tab .-Anl . Ji
3. . do. müf . 1902S. N> *
3. do . . S. III (Spec .) »
5. . Rum. amort . Rte.v. 03 >
4. . do. Konv. v. 1890 »
4. Rum. Konv . v. 1891 »
4. . do . amort .Rte.v.l896 »
4</2 iKuss.btaatsanl .sttr .uo*
4. Ido. Kons.-Anl.v. 1880»
4. !do . Gold- do. v. 1819»
4, do . E.-B. S. lu . 1189 »
4. . jdo St.-R. v. 1902stfr. .

87.

3S/10 do .Konv.A.v. 98stfr. -
do . Ooldanl . 94 stfr . .
do . 1896 stfr . >
Serb . stfr . Gold ,
do amort . v. 1895 >

Anl von ’,9H :
Ung . St.-R- WS '

, 1910 .
z!/, do : St.-R. v. 97 stf. Kr.
3 |do . Eis. Tor Gold » Jt

31/2
3. ■
41/2
4
4. .
4.
4. ,
4. .
41/2
4.

51 .59
51 .59
97 .59
99 .89

86 .19
86 .79

82 .79
82 .89

97 .49
64 .39

9 .69
169.

67.
86 .49
96 .25
86 .59

87 .19
89 .79

87 .39
78 .55
76 .19
72 .79
72 .79
72 .79
99 .49
61 .39

79.

5. .
5.

472
4.
5. .

II . AuaserenropSische.
Arg . 1907 unk .1912 Pes . j 97 .90
do 1909 tgb .ab 1910 * 97 .79
do äuss E -B. i .G. 90£ 100 .40
do . innere von 1888 .« ~
do . äuss .O .-Am.1897 »
Chile-Anl. von 1911 » 1 Ö3 .50

Zf.
P/2
5. .
5. .
P/2
5. .
5. .
5. .
4Va
4«/a
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Oold -Anl . v. 06 #
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chm . St.-Anl. v. 1895 »
do , 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . >
do . St E. Tient .-Puk .»
CubaSt .-A.04stf .i.G. A
do .stf.i.G .tgb .abl919»
Japan . Anl. S. II L
do . v. 1905S. 12- 19 ^
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes,
do . cons . äuß . 99stf . £
do , Gold v. 1904stfr. .4t>
do cons . inn .5000rPes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v 08 i. G. L

In %
89.
öö .ao
99 .70
90 .70
92 .50
91 .65

lOl.
94 .70
89 .50

101 .50

68 .90

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen.

4. . Rheinpr .2Ut 21,31-34 A
4. . do . 3' —33 »
33/4 do . 22U.23 »
36/w do . 30 *
3'/2 do . 16, 12-16, 19,24,29
3»/3 do. » 18 A
3. . do . » 9,1 lu .14 »
4. . Pr .Ooerhess . »nt. 17 *
4. . Frkf . a . M. v. Oöu. 14 » j
4. . do . v. IQ»t>unt . 1920 » ;
4. . do . v. 1911 unt . 1922 » :
3V2 do . Lit. Nu . Q (abg .) » :
3>/2 do . l_.it. R (abg .) »
3-/2 do . Lit 8 von 1886 *
3»/2 do . W v. 98 u. 08 »
3Va do . Str .-B. v. 1899 *
31/2 do. v. 1901 Abt. I »
31/2 do. II, III »
3»/2 do . 1903 »
31/2 do . 1906 I, II »
31/2 do . v. Bockenheim *
3/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3 /2 :do. v. 05am . ab 1910 »
4. . jGiessen v.1907u.1917 *

do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v .H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 A
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 *
do . (abg .) 1878u. 83 »
do . (abg .) 05uk . b .15 »
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904- 1905 »
Mönchen v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
jdo . v. 1900/01 »
jdo. von 1903 •
jdo. von 1908 3 . 1 »
do. 1908, S. II, u .1910»

\do.  1912,S . III,u . 22»
do , (abg .) v. 79 .
do . v. 83 »
do . v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901 u. 07 »

3*/2
3>/2
4. .
3'/2
4.
31/2
3>/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3' /,
3'/2
4*jl
4 .
4. .
3-/2
33|io
4. .
6. .
5. .
V/7

Christiania von 1894
Kopenhg . v. oi u. 11
do . von 1886
•Neapel st . gar . Lire
iStockholm v. 1880 A
jSt. Buen .-Air. 1892 Pes.
Ido. l909 i . G. (409) Lt.
do . v. 88 i. Q,  £

91/2 91/2

6V2 6V2

6. j 6. ,

6V2 6V2

121/2 121/2

5. .
6. .
7. .
6Va
9. .
6. .

10. .

In 1/0.
96 .20
97 .10
93 .75
89 .90
86 .25
84 .30
83 .10
95 .50
96
96 .25
97.
95.
93.
90 .50
90,5 0
89 .40
83 .50
67.
87.
86 .10

87 .10

90.
95 .90

94 .70
86 .50
97.
96.

95 .80

88 .25

94 .50

81/2 SVa

7vJ 8.
10. . 10.
9. . ! 9.
91/21 91/2
8. . 8.
9. . !
9. J
7. . '
57«
7. .
7. .!
61/2

11.

In %
151.
153 .25
153 .62
111 .40
108.

erg .-Märk . Bank .
serl. Handeisg.

Uß . .
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *

Ult . ' 106.
Darmstädter Bk. » 117 .80

Ult. - 117 .75
Deutsche B. S. I-X » 245 .30

Ult . > 245 .76
do . Asiat . B. Taels 1125 .20
do . Eff. u. W. Tbl . 112 .90
Deutsch .Hyp .-B. » 139 .05
Dt. Natib . in Brem. > 113 .80
Dt. Überseebk . Th) 155 .60
do . Ver .-Bank Jl  1117 .75
Disconto -Ges . » 185,70

UH. 185 .75
Dresdner Bank - 151.

Ult . » 151 .50
Eisenbahnbank - 160.
Eisenbahn -R.-Bk. » 179.
Frankfurter Bank » 195 .50
do . H .-Bk. > 211 .60
do . Hyp . K.-V. » IBS.

9. . OothaerO .-K.-ß .Thl - 162 .50
8. . Luxb .Intern .BankFr . 148 .50
Vh  Metailbk .u.Met.-G.jf 136,75
43VIMitteid . Bdkr ., Gr . » j 99.
672 Mitleid . Kreditbk . » 117.

viv. Bank-Aktien.
Vorl. Letzt. Tn«/o
9. . 872 A.Deutsch . Creditan JS2.
61/2 61/2A. Elsäss . Bankges 120 .75
67« 7. . Badische Bank R. 119 .75

10. .|10. .!B.f.el.Untern .Zür . /̂/
4. .| 4. . do . Bod .-C.-A., W. »
8.058.05do . Handelsbk . s. fl.

137j  14. . do . Hyp . u.Wechs.
6*/2| 67s Barmer Bank -V.

7. .
9. .!
8. . ;
6. . !
5.36
7. . 1y..!
7. .
5

6. .
8. .
5'/2

7. .
9. .
8. .
6. .
6.45
7. .
y. .
7 . .
5. .

6. .
81/2
51/2

71/2 71/2
7. . 7. .

Mitteid .Privb .Mgd .»119,90
Natlbk . f. Dtschl . - m.
Nürnb .Vereinsbk . » 24 ^ .60

71/5 8.54 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 141 .30
7. . 71/2!Oest . Länderb . > 12t ;.SO

105i6 10516 do . Crcd .-A. Ö. fl. 194 .25
Ult . ö. fl - 194 .10

Pfälz . Bank 123.
do . Hypot .-Bank » 187 .80
Preuss . B.-C.-B. Thl . 150.
do . Hyp .-A.-B. Ji  113 .6O
Reichsbank » 135 .70
Rhein . Credit .-B. » 128.
do . Hypot .-Bank » 193,
Rh.-Westf .Disc.-G.» m .50
Schaatfh . Bankver . » lOß .lO

Ult . » 105 .75
Südd . Disconto -G. » 113 .75
do. Bodenkr .-B. » 173 so
Schwarzb . Hyp .-B. » 101 .75
Wiener Bank-V. » 131 35
Wiirttbg .Bankanst . » 133 .20
do. Notenb . s. -
do . Vereinsbk . fl

53/4
7.

9. 9.

117 .30
133,50

BanqueOttomane Fr . 125.

Deutsche Kolonial -Ges.
J1. . T0. . ' Otaviminen Fr . il22 .75
ö. . 71/2,Southwest Atr .C. » ! -

| | Ult . • 113 .62

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt.
14. . 20.
10. . 10. .
8. . 8. .

12.8312.83
3. . 0

15. . 16 ..
10. . 1-
7, . j 7.
9.
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

9.
3*12
7.
0.
9.
9.
7.
0

111/2 11'/»
8.

12. . |
10. .
7. . !
8. . !

10. . !
71/2

25.
8.

50.
12.

14.
30.
0
0.

12
.0.
14.
12.
18.
12. .
14.

8.
9.

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

, 28. .
I 0
'30 . .
14. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18.
12.
14.

5 . . 16.
8.

25. .
14.

5.
8.
5>/2

11

In %
Uum .Neuh .(50'>/o)Fr . 298 .25
Aschffbg .Buntpap .^4 183.

» Masch .-Pap . » 117 .90
ßad . Zckf . Wagh . fl. 224 .40
8augSiidd .l.60VoE. M 58.
Bieist .Faber Nbg . . 270.
Brauerei Bindhtg * 186 .10

. HenningerFrf . > 125,50
» HerkulesCass . » 150 50
» Hofbr . Nicol . » 69 .50
. Kempff . 117 .30
» Löwenbr . Sin. » 39.
. Mainzer Br. » 172.
» Nürnberg » —
» Rettenmayer »
« Schöfferh .-Bg. »
. Stern,Oberrad»

Bronze !. Sch lenk »
Cellul ., Bayr. tW.) »
Gern. Heiaelb . »

» F. Karist . »
» Lothr . Metz >

Cham . u .Th .-W.A. » _
Cliem .A.*C. Guano » 125 .80
• Bad.A.u .Sodaf . » 631.
» B!ei,Siib .Braub . -
» D.Gold -,S !-Scb .i
» Fabr . Gdbg . i
» Goldschmiot I
» F. Griesh . El.
» Farbw . Höchst -
» Ebw, Müliiheim ;
* Fabr .,V.Mannh.
» Weiier -ter -Meer
» Werke Albert
» Holzverkohlgs.
» Rütgerswerke
, SchtammL . Färb . •268.
» Ult .-Fabr . Ver . M 230,
» Wegei . Kssld. . 220

Dpfkrb . u.Prb Heib.

116.
57.

102.
120.
153 .60
152.
133 .50
140.
144 .50

78 .30
628.
247 .50
217 .50
268.
6 .79 .75

70.
315.
227 .20
450.
312 .50
192 .2

4.
5.
7‘/z

11.
12.
8.

4.
6.
71/2
9.

12.
8.

7i/a 8
12. . 12. .

672
7V2

10. .
7. .
5
9. .

10
7. .
7. .
8. .
8. .
2. .
9. .
71/2
3. .

10. .
30. .
6. .

10. .
12. .
28. .
10. -
6. .
9. .
5. -

18. .
9

17. .
8.

6V2
Vh

10. .
7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12. .
9. .
71/2
5.

10.
30.
7.
9.

12.
28.
12. .
5,
7. .
6.

23.
9.

IS.
10.

Draht 'nd ., Südd.
El. Accum. Berlin -

Alig. Ges . Berl . »
• Ul». »

Bergm .-Werke »
Brown Bov &C. »
Contin ,..Nürnb . »
Dtsch .-Übersce»

Ult . »
El. Feit . u.Ouiil . L. »

Ult . »
» WHomb .v .d .H . »
» Lahmeyer »
- Licht u. Kraft >
» Lief.-Gs ., Berl . »
» Rein.,G .u, Sch. »
» Schuckert »

Ult . »
» Rhein . »
» Siem. u. Hals . -

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» Tl.-Q. Dtsch .A. >
» Voigt&Haeffn . ,F.

Feist &S.Frkf . Sektk.

194.
140,
151.
297 .85
110 .90 I 21. .119. .

131/2 131/2
9. . 9.

116.
343.
247.
247 .25
125.
160 .50
101.
177 .60
177 .75
153.
152.
116.
129 .50
130 .50
208.
196.
149 .10
149 .25
137.
217 .30
217 .37
115.
128 .20
208 .75

92.

Vorl . Letzt.
8V2 8V2 M. Mot. Oberurs.

Qelsenk . Gußst . .* los.
Qummif.Berl.-Frkf .- 117.
do . Mitteid . (Pet .) » ! 82 .30
Hafenmhl ., Fkf. M. • 113 .80
Hed .Kpf. u. Süd .Kw 11s.
Hlkirch Mhlw.Strssb . 119.
Jungh.Oeb .Schramb . 126 .50
Kalk Rh. Westf . Jt  läfl .öO
Federt . N. Spier » 189.
» Rothe , Kreuzn . > Ixo.

Löhnberg . Mühle » 45.
Ludwigsh . W.-M. » 168.
Masch. A., Kleycr > 3 1,25
» Armat. Hilpert » 9 s.
- Baden., Weinh . . 123.
» Beck u. Henkel » 131 .50
» Bielefeld D. » 316,
» Daimler-Mot. * 335 .50
» Esslingen * j 87 .50
» Faberu . Schl . » ] se.

Masch.Fahrzg -Eis. » 103 .90
- Eilt. & Br. Enz. - 296.
» Gasm. Deutz » 120 .10
» Gritzn ., Duri , » 2 - 6.
» Karlsruher » 172 .50
» Mannesm.-R. * 8 38 .20
» Masch .u. A. KL» 134.
> Moenus » 168.

9
12. .
16. .
9. ,
0. .

12. .
9. .

10.
12. .
16. .
9. .
0

12..
9. .

14. . 22
91/2 10..
3. . 3. .

12.
8.

12.
7.

10.
8.
7.

121/2

16.
8.

12.
8.

11.
8. .
7. .

15.
14. . 15. .
9 . 10
81/2 81/2
5. . 8.
9. . 10.

15. . 15.
25. . 25.

Pokorny u.W.
» Pfalz .Näh .Kays.
» Schn .Frankent . -
» Schraub .,Krom .»
* Witten . Stahl »

vietallOeb .Bing .N.»
Waggon Fuchs -
Napnt .-Pr .-G. Nob .»
Öltab . Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit ,abg .»
Pulvert ., Pf ., SEI -
Schriftgiess .Stemp.»
Schuhf . Vr . Frank . >

. V. Fulda»
» Frankl ., Herz »

Seilind. (Wollt ) »
sieg .Eisenb .u . Bckb.
Glasind . Siemens Jt
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »
» Westd . )ute »

D. Verlags -Anst . »
Zeilst.-Fabr .Waldh .»

In %
158 .50
146 .50
167 .80
297.
168.

200.
137 .50
402.
175 .40

77 .50

126 .50

117 .50

121.
117.
101.
236.
145 .50
136 .50
121 .50
169 .90
211.
422 .75

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt* In Vs.
12. . 12.. Aumeu -Friede .*

Ult . » 160 .75
6 10 BerzeliusBensberg » 154.

14. . 14. . Boch. Bb. u. O. -
Ult . »

225 .40
226.

9. . 9. . Braunk .-W.Leonh. » 142 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 105 .85

16. . 23. . Conc . Bergb .-G . » 357.
11. . 10 .. Deutsch -Luxemb . »

Ult . »
131 .60
131 .75

8. . 10. . Eschweiler,Bergw . »
Ult . »

221.

10. . 15. . Friedrichshütte » 158 .50
10. . 10° . Geisenkirchen » »

Ult . » 184.
9. . u . . Harpenet Bergb . »

Ult . » 184 .75
9. . 11VI Hibernia Bergw . »

10. . 10. . Kaliw. Aschersl . »
11. . 13. . » Westereg . »

» P.-A. »
203.

41/j 41'2 98 .50
0. . 6. . Königin Marienh . »
0 0 Lothring . Eisenw . >
31/2 6. . Gberschl . E.-B, »

Ult »
83 .20

c 3. . Oberschi . Eis.-In . * 66.
18. . 18. . Phönix Bergbau -

Uit . »
230 .25
238 .87

12. . 12. . Riebeck , Montan » 195 .50
6 . . s. . V.Kön.-ii.LauraThlr.

Ult . » 151.
19. . 26. . Alp. M. ö . fl

Aktien v. Transp .-AnstaLen.

Zf.
31/2
4. ,
3V2
4. .
3'/2
4. .
4. .
3Va
4'/2
4. .
3' /2
4. .
4. .
3«/2
4. .
4. .
3«/2
3'/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2
3'/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. „
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
l '/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .

/orL Ltzt. - > D. ut . che. In 0/0. 4. .
4. .

81/, 81/2 ubeck-Bücheu A 186 .80 4. .
7. . 7. . ullg . D. Kleinb . » 137. 4. .
8V* 9. . do . Lok .-u .Str .-Ö. * 170 .60 33/4
8VV 3-/2 Berlinergr . Str .-B. * 179 .50 3V«
e, i * Cass . gr . Str .-B. * 3-/2
6 1 6 D. Eis.-Betr .-Geg. » XXX. 4. .

SV«! 6 El. Hochb . Berlin » 132 .50 4. .
7V, Schant .E.-B.-Akt. » 143. 4. .
6. . 161/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 129. 4. .
0 0 Westd . Eisenb .-G, » 4. .
9. . 10. . Hamb .-Am, Pack . » 131 .50 4. .
5. . 7. . Nordd . Lloyd » 115. 4. .

10-0,112'/?
11-/2 12
7 7>/l
0. . 0.
4. . ! 4
5i/i 5
13/4 23/4
7 8.
6. . 0.
6. .
5.
6'/5

iO. .

6.
5*/2
8
11

b) Ausländiach *.
duschtehr .Lit .A. ö.fl.
do. Lit. B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do . Süd . (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
do . St.-Akt. »
RaabÖd .-Ebenfurt »
Orient -E.-B.-Bctr .-G
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsyiv . R. R. »
Analol. Eis.-B. Jt
Prince Henri Fr
GrazerTramwayo . fi.

155 .25
21 .87

67.
199.

88 .62
112 .50

195.

Pr.-Obiigat . v. Transp .-Anst
Zf. ») Deutsch *.

3. . Allg- D. Kleinb . abg . M
4. . )AHg -Lok .- u .Str .-B.v .98>
P/2 IBad. A.-G . f. Schiff. »
4 . Casseier Strassen bahn »
4i/j !D. E.-B.-Betr.-O. s . ll »
41/2 D. Esb .-Q .(Ff.)S.IIu .lV»
41/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
41/2!do . 1908 uk. 1913 »
4. ido . v. 02 unk . 07 »
4. , südd . Eisenbahn y . 07 ,
3V2 IStidd. Eisenbahn »

ln «/».

96.
96.
93.
92 .50

100.
99 .20
99.

84 .10

b) Ausländische.
Elisabethö .stfr .in Gold M
öst . Nord westd. v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(Lo!«E) sf. i. G. M

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . Fr.
do . E. v. 1871 1. O . »

do . Staatsb . 73/74 jt
do . Brünn -Roß Tbl.
do . Staatsb . V. 83 Ji
do . XX, L-Vlil . Em. Fr.
do . »X, Ein. »
do . von 1885 >
do . V. 1895 stf. i. G. J(
Pn>g-Duxl896stf.i.G.ö.fl.
r  ab .-Od . E. stf.  i . n . »
Livorn . Lit.c;, D „ iD/2
Süd .-Ital . S. A.-H. Le
Toscamsche Central .
Westsiztlian . v. 74 Fr.

31/i Gotthardbahn »'
, Tötrsk .-Kiew.stfrürär Ü

■ do . Chark . 89 . . .
Mosk . Kasan E.-B. 1909 .
do . uk. 1915 stfr . G. »
do . Wor . ab 1910 31fr. .
do . von 95 stf. g. .
podolische verl . 1415  ,
russ.  Südost v. 97 >
do . Südwest stfr . g ,
Warsch .-Wien stff .gar »
Wiadika wkas v. 1912 ' »
Anatolische i. q7

4. .
472
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2
41/2
41/2
3..
5. .

91 .50
100 .7 0

79 75
79 .50

101 .25
79 .70
79 .70

101 .30
79 .10

71 .60
01 .20

102 .70
101 .30

89 .80
74 .20
71 .60
71.

71 .80
76 .60
69 .60
64 .20

111.
100 .60

89.
87 .30
85 .40

84 .90

Port . E.-B. v. 891. Rg ,
Saloniki -Motiastir ,
Tehuantepec rckz . 1914 »

pfamdbr . u . Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In °/a.
31/2 lAtlg . R.-A., Stuttg . jf, | 88.
31/2 Bay.Ver-B. München » 89 .50
4. . Ido. Handelst, . • 1 96 .50

do . Ser . I n . 15
do . Hyp .- u. W.-Bk.
do.
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do . S. I, 3-6, 20, 21
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21
do . S.36u .39uv .20/21
do.
Berlin . Hypothekend . »’
do . »
do . »
Braun.Hsm.Hyp .S.21« .21
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7 »
do . 8. 19 uk. 1921 »
do . rüekg . 110 »
do . » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. lOu . 14 »
do. S. 22 u 23 uk. 21 »
do. 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . 8 . 20 uk . 1915 »

Ser . 21 uk . 20 »
S. 16u. 17 »

S. 12, 13. 15u . 19 »
Kom.-Ob . S. 1 »

do . Kyp .-Kred .-V,S.!5-19
21-27, 31, 34-42 »

S. 43 U. 40 »
8. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 »
8. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 U. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk . 17»
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470-
do. 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk . 1918 »
do . 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190,301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6u,7 »
do . S. 8u . 9uk . 11 »

5. 11 » 1916 »
5. 12 » 1917 »
8. 13 » 1918 »
8. 14 » 1919 »
8. 16 , 1921 »
8. 17 » 1922 »

kb . ab 05 u . 07 »
_ Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do . S. 7 rüekg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . _ *
Pfälz . Hyp .-B. uk. 1917 »
do.
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. >
do . S. 17, 18 u. 21 >

8.22 uk. 1915

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

ln % Zf.
86 .70 4. . Westd . Bod, Köln S. 7Ji
97. 4. . do . S. 8 »
SO. 31/2 do. S. 3 u. 4 »
93. 3-,2 do. S. 9 »
83. 4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 .
96 .50 31/2 do. •
98 .50 4. . Württ . Kreditv . uk. 20 »
86 .90 3-/2 do » 12 »

102. 4. . Württ . Vereinsb . » 20 »
92. Z-/2 do . » 15 «

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8 .25
8. 26
S 27
8 .28
8 .29
8. 20
8. 23
8 . 3,

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915
8,9GO. o . j«  ö , v *

Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do . v. 1899,01 u. 03 >
do . v. 1906 » 16 *
do . v. 1907 » 17 *
do , V. 1909 * 19 *
do. v. 1910 » 20 »
jdo. V. 1912 » 22 »

31/2 Ido. v.l 886/89/94/96*
do . v. 1904uk. l3 >
do. Korn.01 kd .10 *
do. 08 uk. 17 »
do , 12 uk. 22 »
do . 87 v. u. 96 -
do . 06 » 16 *
Pr . Hypofh .-Act .-Bk. »
do . rz . Sr. 125 auf 80 %
do . 9
do . v. 04uk . l3 »
do . v. 07 uk. 17 »
do . v. 09 uk . 19 *
do . Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr . Hyp .-Vers .-G. »
do . *
Pr . Pidbr .-B. 18. 19U.22»

3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
Z'/2
4-/r
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4
4

do . E. 25 unk . 14»
do. E. 28 » 1? >
do . E. 29 » 19 »
do . E . 30/31» 20 .»

33/4 'do . E. 26 » 14 *
Z'/r ido. E. 17,18ti.24 kb . »

f/2 ido. Kleinb.E. Ikb ab04 »
3>/z 'do . Kom. S 3uk . b. 12 »

do . Landsch .Central »
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07

4.
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
Z' /s
4. .
Z-/r

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

1914

do
do.
do.
do.
do.
do.
do . -
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5,7 , 7a , 8,8a , 9 u. 9a »
do 8. 10 uk . 1915 »
do 12u. 12a uk . 1920 >
do . S. 13 uk. 1922»
do . s - 2 lu . 6 .
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . S. 52 »

85 .80
94 .80
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
84 .70
94.
96.
87 .25
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
83 .20
86 .20

94.
84 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .20
95 .50
84.
92 .75
83 .10
96 .40
87 .25

93 .50
93 .50
93 .80
94 .90
94 .90
95 .20
95 .50
87 .90
87 .50
85 .10
94 . 10
93 .70
93 .80
93 .80
94 .30
94 .40
96 .30
84 .40
84 .80
95 .40
95 .30
96 .50
85 .80
86 .50

91 .90
84 . 10
9X .S0
93 .90
93 .30
93 .20
91 .90
87
9 3.80
93 . 30
95.
9 5,25
95 .60
8 7.60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 . 10
95 .80
96.
84 .60
84 .40

93 .75
93 .75
94 .7 5
95 .50
84 .20
96 .40
88

In 9S
94.
94.
84.
84.
95 .50
86 .60
66 .20
86 .50
96 .76
86 .50

Staatlich od. provInzial-garanE
Ld . Hess .-H . nk. 1913 Ji  bo .so
do . Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22 uk.1914»
do . 8.23 » 1916» 8  a.SO
do . 8. 24 uk. 1921 . 9 3.50
do . 8. 23 » K22 » 8 7.20
do . 8. 21 . 1917 » 87.
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15 » SS.
do. Lit . Z. uk. 20 > » 9.
do. Lit. U u. X » 86.
do. Lit Y » - '
do . Lit . J » 81 .50
do . F,G,HK,L » 91 -50
do. M, N, P, Q » 91 .50
do . Ul . R, S, ' 91 .50
do. Lit. T » 81 ^ 0
do Lit . O. » 88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
>1/2
4. .
11/2
4. .
3'Aä
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
4i/a
4. .
41'-
4>/2
1. .
41/2
4-/2
4-/r
4. .
1-/-
4. .
4>/r
5. .
4>/2
4. .
4. .
1-/2
4>/r

Diverse Obligationen.
In

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u.Sdb . Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle B«Co. H . »
Deutsch-Luxemb .uk. 15»
Esb .-B. Frankl , a. M. »
do . »
|Eisenb .-Renten -Bk. »
ido. »
Elktr .AUg. Oes ., S. VI»
Ido. 8. VH >
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . »
do . Rheingau uk. 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . *
do . Rhein , uk, 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metali.-Ges ., krankt . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh .»

96.
SS
98 .80

101 .20
95.

102 .50
93 .40
99 .50
96.
96 .95
99 .50
86.

100 .25
94 .25

100 .50
100 .60
103 .50
100 .80

87 .70
92.
99 .40
96 .50
95 .80

103.
99.
93 .50

100 .50
97.
96.
98.
94 .80

100 .70
100.
102 40

93.

zt . Verzinsl . Lose . D’ *'®»
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Badische Prämien Th Ir
Donau -Regulierung ö. fl
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thtr
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl
do . v. 1S6-6a . Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl

190.
158 .50
125 .20

115.
142 .50

78.
140 .50
180.
128 .30
482.
440.
112.

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v, 1864
do. Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.V#*nptianer

St. in Mk»
| 36.
202.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p. Doll.
Russ . Imp . p. St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Erz. p . 100 Fr.
Ho». p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ. Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief I
20 .441
16 .33

Geld.
20 .40
16 .29
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79.
4 .201/2
84 .20
80 .85
20 .45
81 .40

280
280
81.

4 .20

80 .95
20 .49
81 .60 -

169 .26 169 .15
81 .10 ' 81 .35
84 .20 84 .10

216.
214 .50

81 .1581 .25

Re :cli8bank -Di8kont 4 %
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . P*. 100
N .York (3T3 .)D.100

Wechsel. In Mark
169.677214«/o
80, tu 4%
8'i.62i/s >5V2O/0

204.30
i 76 75

3»/o
4>/t

Paris . . . Fr . 100 81.12 3-/r«v
Schweiz . . Fr . 100 «1.27 3
St. Petersb S.-R. 100 2151/2 6<V0
Triest . . Kr. 100

4V**Wien . . Kr . 100 85.05

Londoner Börse.
Tendenz : stetig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . .
Ganada Pacific . . . . .
Eric common.
Mis. Kns. Texas . . . .
Peruvian.
Reading . .
Rock Island . .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common .
Steels common.
Trunc common . . . , .
Union Pacific common . .

Minen.
Amalganiated.
Anaconda.
City Deep.
Rio Tinto
Chartered . . . . . . .
De Becrs defered . . . .
East Rand • • . . . .

98 .12
207.

29 .62
16.
40 .50
84.

3 .50
94 .75
25.
60 .62
20 .25

159 .25

75 .12
7 .00
3 .25

72 .37
0 .94

18 .12
1 .81

Geduld . , .
Goidfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Vs Engl . Konsuls . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897,1400 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . . II .
31/2 Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican . kon . Anl . .

1 .25
2 .37

lü .03
8 .37
6 .06

76 .94
77.

100.
83.
Itaa
72.
66.

102.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
ßßld * und Briftf -Kursßn.
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Oie Union und Mexiko.
Ein neues Ultimatum der Union.

* Washington, 18. April. Die Regierung Wilsons hat
sich die Forderung Huertas nach einem Gegensalut noch ein¬
mal reiflich überlegt und ist schließlich zu dem Ergebnis ge¬
kommen, Huerta ein neues Ultimatum  zu stellen und
den Salut der amerikanischen Flagge bedingungslos  zu
fordern . Eine dementsprechende Depesche ist an den ameri¬
kanischen Geschäftsträger O'Shaughnessh in Mexiko abge¬
gangen, derzufolge der Salut von 21 Schüssen von der mexi¬
kanischen Flotte bedingungslos verlangt wird.

* Washington , 18. April . Die endgültige friedliche Bei¬
legung des Konflikts mit Mexiko ist noch keinesfalls als sicher
zu betrachten. Im Laufe des gestrigen Nachmittags sind viel¬
mehr eine Reihe ernster Hindernisse aufgetaucht. Präsident
Huerta hat nämlich eine Reihe neuer Bedingungen in der
Frage der Abfeuerung des Saluts gestellt, die der Bundes¬
regierung unannehmbar erscheinen. Huerta verlangt insbe¬
sondere, daß die amerikanischen Schiffe den Salut gleich¬
zeitig  mit den mexikanischen abgeben sollen. Nach dem
Eintreffen dieser neuen Bedingung aus Mexiko wurde sofort
vom Präsidenten ein Kabinettsrat einberufen , dessen außer¬
gewöhnlich lange Sitzung  auf eine Verschärfung der
Lage schließen läßt . Um 1 Uhr nachts waren die Minister
noch immer versammelt . Die aus Mexiko eingetroffenen
Nachrichten lassen die Lage auch noch immer als ernst er¬
scheinen. Huerta soll durchaus nicht gewillt sein, sich mit den
Vereinigten Staaten friedlich zu verständigen. Er betrachtet
vielmebr einen Krieg mit den Vereinigten Staaten als die
letzte Möglichkeit, sich am Ruder zu erhalten , da er glaubt , daß
eine nationale Bewegung gegen die Amerikaner auch die ihm
feindlichen Elemente des Landes auf seine Seite bringen
würde.

Verstärkung der amerikanischen Flotte vor Tampico.
wl>. Newport (Rhode Island ), 17. April . Der Kreuzer

„Tacoma " ist nach Tampico in See gegangen.
Was die Mexikaner unter der Erwiderung des Saluts

verstehen.
wb.  Mexiko , 17. April . Der Minister des Auswärtigen

erklärte ) daß die Regierung die Erwiderung des Saluts durch
die Amerikaner als .eine stillschweigende Anerkennung
der Regierung Huertas ansehen würde.

Huertas Winkelzüge
— New York, 18. April. - . . _

Washington wird angenommen , daß Huerta dre Der
Handlungen über den Salut hinzrehen will, um Zeit zu
gewinnen für Unterhandlungen mit dem Rebellen,
f ü h r e r Villa.  Nach zuverlässigen Meldungen sind
Abgesandte Huertas unterwegs nach Villas Heerlager
mit Vergleichsvorschlägen für ein gemeinschaft¬
liches Vorgehen gegen die Ameri kaner.

(Eig . Drahtbericht ) In

Frankreichs Interessen m Mexiko,
wb. Paris , 18. April . Zum Beweise sür die großen In¬

teressen, welche Frankreich in Mexiko besitzt, hebt der
„Ganlois " hervor, daß in Frankreich für ungefähr 2880
Millionen mexikanischerWerteuntergebracht seien. Hiervon ent¬
fielen auf Staatspapiere gegen 870 Millionen , auf Eisenbahn¬
obligationen , Bank- und Bergwerksaktien 1080 Millionen und
der Rest auf verschiedene Jndustriepapiere.

Sport und Luftfahrt.
* Wiesbadener Frühjahrsrennen . Die Handikaps haben

am Freitag mit sehr guten Nennungen geschlossen. Für das
Frühjahrs -Hürdenrennen wurden 23, für den Preis von
Schierstein 20, Mannheimer Jagdrennen 30 und Rheinstein-
preis 24 Pferde genannt.

* Turnverein Wiesbaden . Sonntag , den 19. April:
Wanderung  in die Baumblüte . Abmarsch 2% Uhr Ecke
Lahn- und Aarstraße.

* Taunushöhen - Fahrt . Für die von dem „Wies,
badener Automobilklub.  E . V. . aus Änlatz semev
10 Stiftungsfestes ausgeichiiebene Taunnshohen -Fahrt sind
23 Meldungen auf den ersten Meldeschluß am Io. April em-
gelaufen. Insgesamt stehen für die Fahrt 22 Ehrenpreise ,m
Gefaintwert von über 8000 M. zur Verfügung, -ne lorgani-
sation der Strecke wird inzwischen. von dem veran,halt enden
«ub auf das sorgsamste betrieben. So werden m den be¬
rührten Ortschaften uird im freien Gelände 800 Richtungspfeüe
angebracht so daß auch die gemeldeten fremden Fahrer , welche
das Terrain nicht kennen, eine hinreichende Orientierung er¬
halten . Ferner wurde von der technischen Kommission des
Wiesbadener Automobilklubs eine genaue Berechnung der ein¬
zelnen Etappenzeiten für die in Betracht kommenden Stener-
stärken der konkurrierenden Wagen ansgearbeitet und gedruckt
jedem Teilnehmer zugestellt. Die zugelassenen Wagen, welche
normale Toi,renwage,i sein müssen, stnd ihrer Starke nach m
7 Klaffen eingeteilt. Die Fah t ist eine Herrenfahrt und nur
der Besitzer selbst darf seinen Wagen steuern. Nennnngsschluß
für Itachnennnngen ist der 1. Mai, Jeder Wagen erhalt einen
Unparteiischen zngeteilt. Die Abnahme der Wagen findet am
7 Mai . nachmittags 4 bis 6 Uhr, am Kurhausplatz swtt . der
Start am 8. Mai . früh 6 Uhr, am Bahnhof, Die Fahrt geht
über Langcnschwalbach, Espenschied, Nastatten , Nassau Monta¬
baur , Diez Zollhaus , Reuhof, Konigstem (Mittagspause ) .
Danii über Oberursel , Hoinburg v. d. H„ Usingen, Grafen-
wiesbach. Weilbnrg , Weilmünster Schmitten über den Feld¬
berg Idstein nach der Platte , woselbst sich das Ziel befindet.
Unterwegs werden vier Geheimkontrollen eingerichtet. Uber
die Bedingungen für die Fahrt gibt den ^ ntereffenten das
Sekretariat des Klubs, Montzstratze 29 Auskunft. Die Preis-
Verteilung erfolgt gelegentlich des FestnraUes im stadtisckmi
Kurhause am 9. Mai 1914. Jeder an der Fahrt teilnehmende
Wagen erhält eine künstlerisch ausgesührte Errnnerungs-
Plakette . *

w, Reitcrers Flug nach Wien . Wien,  18 . April. Der
Berliner Flieger Reit er er.  der ans dem Flug zur Teil¬
nahme an dem Schichtwettbewerbunterwegs war und gestern
abend 6.3b Uhr in Obergerspitz bei Brünn aufstieg, ist um
7.38 Uhr in Aspern  gelandet.

Neues aus  aller Welt.
dorf ^ Düss ' eldo 'r' f " l7 K “ Der ^Rentne ^ Karl Wester
bM ' seiner ^Vaterstadt ' Düsseldorf 700 000 M. letztwillig ver¬
wacht Diese Summe chll zur Unterstützung von Armen und
Witwen und für den Stipendienfonds der Kunstakad̂ imebe^wandt werden. Außerdem sollen 40000 W.  als isrnnonwu.

' UrSColflenfdnuetc 7kesseiexvlnsione>i, W a rnSdo  r f <SaAA.17 Steril Bei der Explosion eines Mbrrlkefsels m dec ^ ainr
&Ä ä Sühne wurden der 3 « » “ ^der Arbeiter Siebers getötet mehrere andere Personen ward n
k'rkeülitt) verletzt. — Odessa,  17 . ^ r)f. 'T,
Mitschurist Ismail " wurden bei einer Keffelexplostmi acht

Diann der Besatzung leicht und zwei schwer verletzt. Einer „t
1IlluiuiictUiiiictiein,,  BörikttmallrrS BruiseC

«»Ä 4rJÄ .SS\ , ftST ® °7
3 Millionen Franken , die ihm Kunden zur Lombardierung an-
vertraut hatten , unterschlug. Der gUdltx batte  fern Ge-sckäftsbaus in der vornehmsten Straße der Stadt3,, spm Brande eines New Aorker Wolkenkratzers. New
N o r k̂ 17 April. Zu dem Brande des DiieElxiuseŝ wird
weiter ' gemeldet: Das Feuer brach im Erdges^ ß an >̂ und
breitete sich mit grober Schnelligkeit über die ^ ^ pen aus.
Von der Vorderseite des Gebäudes wie von den Fenstern des
benachbarten Mietshauses versuchten Feuerwehrleute auf
Leitern die Rettnngsarbeit , wobei sich ergreifende Lzenen ab-
spwlRn. Bisher sLd zehn Leichen gefunden worden, von
denen sechs bis zur Unkenntlichkeit verkohlt stnd. , .

Ern russischer Universttätsprofeffor als StttlichkettSver-
brecher. Petersburg.  18 . April . Die rnsstsche Gesell¬
schaft ist durch einen unerhörten Skandal in große üufresiuns
versetzt worden. Der in werten Kreisen bekannte Professor
der Kasaner Universität , Professor vRerezkowskheinBruder
des bekannten Schriftstellers, soll wahrend der letzten 10 ^ahre
eine große Anzahl von Sittlichkeitsverbrechen gegen kleine
Mädchen von 2 bis 14 Jahren begangen haben. Diese Ver¬
fehlungen tvaren an bestimmten Stellen bekannt. Doch wurde
peinlichstes Stillschweigen über die perversen Neigungen
Nerezkowsktzs bewahrt. Jetzt zeigte eine Fron , an d^ em
Kinde er sich verging, den Professor ber der Panzer an . Eine
Haussuchung bei Nerezkowsky ergab die vollkommensten Be¬
weise für seine Schuld. Man fand unter anderen schwer be¬
lastenden Dokumenten eine Liste von 27 Mädchen, dre er zu
unsittlichen Zwecken mißbraucht hat . Dem Vc nebmen,nach
ist Nerezkowsky rechtzeitig von der bevorstehenden Verhaftung
benachrichtigt worden, so daß es ihm gelang sich ihr durch dee
Flucht zu entziehen. Man nrmmt an , daß er rns Anhand
gegangen ist. Inzwischen nimmt die polizeiliche Untersuchung

Hotelbrand. New ?) ork 17. April.
Das Hotel Henriette , das meist von Schauspielern bewohnt
wird ist niodergebrannt . 11 Personen wurden getötet, vier
andere schwer verletzt ins Hospital gebracht.

Eine ganze Hafenstadt durch einen Zyklon zerstört. Sansi¬
bar 18. April. Die Stadt Port Amelm wurde durch « neu
Zyklon vollständig zerstört. 80 Eingeborene haben dabei lhr
Leben eingebüßt. , - m m <Brand eines amerikanischen Handelshauses. New York,
17 April. Slach einer Meldung der „New Nork-Tribüne " auS
Mexiko ist das große Handelshaus Palacia de Hierro nieder¬
gebrannt . Der Schaden wird arif 7 Millionen Pesos geschätzt,
die Halste ist durch Bersichernng gedeckt, größtenteils bei eng¬
lischen Gesellschaften.

rum Miul -flnfana!
Grosse Auswahl!

Kinder-Konfektion.
Schulkleider aus gutem

blauem Cheviot , mit färb.
Paspel . . . . 14 .50, 12.50,

Loden-Mäntel mit abknöpf-
barer Kapuze . 16.60, 14.50,

Gummi-Mäntel gutes
Fabrikat . . . 18.50, 16.50,

Mädchen-Paletots n trA
aus blauem Cheviot u. engl. J

14.50, 9.75, ■

12.75
14.50

gemust . Stoffe
Vorschrifts-

miissige
in grosser
Auswahl.

Kinder-Striimpfe.
Nr 1200 schwarz Baumw°iie’

Baumwolle , lxl fein gestr.,

■ Nr.1

ohne
Naht , für das Alter von

5 6 7 8 9 10 _ 11-12 Jhr.
P.30 35 38 40 45 50 54 Pf-
Nfi 1201 für das Alter von

5 6 7 8 9 10 11-12  Jhr.
P.50 55 60 65 70 75 80 Pf-

Baumwolle , Ia Qual., lxl
pat . gestr., f. d. Alter von

5 6 7 8 9 10 11-12 Jhr.
P 65 75 80 85 90 1 .— 1.10
IT« 40AR echt diamantschwarz , Mako-
«r . lu "0 quäl . , für das Alter von
5 6 7 8 9 10 11-12 Jhr.
90 1.- 1.10 1.20 1.30 1.40 1.50

Schreib-Utensilien.
Schiefertafeln nach Vorschrift. 309,
Schiefertafeln m. pol. Rahmen 50 9,
Bleistifte . von 2 9, an
10 Griffel im Kasten . . . . . . 8 9,
100 Griffel . . . . . . . 60, 359,
Schwammdosen . . . von 10 9, an
Radiergummi . . . . von 2 9, an
Federhalter . von 2 9, an
Holzfederkästen . . . von 10 9, an
Schreibfedern . Dutz. von 5 9, an
Griffelhalter . . . 89,
Griffelspitzer . 59»
Vorsehrifthefte . 89,
Schreibhefte . 8. 69,
Rechenhefte . . 8, 69,
Diarien mit festem Deckel . . 12 H
Oktavhefte . 8, 5, 3 9,
Aufgabenhefte . . . . . 8 , 5, 49,
24 Löschblätter . 89,
Zirkelkästen . von 45 9, an
Reißzeuge . von 85 9, an
Tafelschoner . 229,
12 Heftsehoner . 89,
Schul-Etuis . von 50 9, an

Farbstifte, Farbkästen,
Zeichenbretter,Winkel etc.

zu billigsten Preisen.

Billige Preiset

Lederwaren.
Schulranzen für Knaben und flC 9,

Mädchen. von 93
Schulmappen (Kollegmappen)

an
9,

von IM an
Schulmappen (Instituts- \  «mappen) . von J.«fröan
Bücherträger wr ^

mit Riemen . . . . . . von üü an
Bücherträger * » w

mit Wachstuchdecke . von fc,fe3an
Frühstücks-Körbchen 7c 9,

zum Umhängen . von IJ an

Kinderstiefel.
Schwarze Kinderstiefel in Boxcalf

und Chevreau, gute Qualität,
Größe 7 7c Größe 0 7C
27-30 ( . ( 3 31.35  0,t3

Braune Kinderstiefel aus echtem
Ziegenleder 7 7C
Größe 27-30 t . LJ Größe 7 7K

31-35 *4lJ

Jahn -Turnschuhe
ß1.90'S 2.30'S 2.9027-30 .

Mädchen- und Knaben-Hemdcn,
Korsetts , Taschentücher, Schürzen,
Unterzeuge, Sweaters, Kleler-Jnckey-

und Teller-Mützen.

Blumenthal
SlUlBIIIH
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Unter den Sichen.
Morgen Sonntag von B1/a Uhr ab:

Militär -Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier -Bataillons Nr. 25, unter persönlicher

Leitung ihres Obermusikmeisters.
Diners von 12 bis 2 Uhr. Täglich Kaffee-Konzert.

Eintritt frei! Emil Ritter. Eintritt frei*

sflien Wim
ist es bekannt, in Stadt und Land,

daß im

„Erbprinz"
in Wiesbaden (Mauritiusplatz ) die

besten AarnenKapellen
spiel« . Anfang täglich 7 Uhr.

Kuilmus-tanstaltungen
ain Sonntag 19 . April.

ABlo-Omnibns-Kundfabrten
Abfahrt vom Kurhaus 10 Uhr vorm,
nach Kloster Eberbach (Rheingau). —
10% Uhr: nach der Saalburg und Bad

Homburg.
Vormittairs 11% Uhr.

Frühkonzert
iu der Kochbrunnen-Aulage.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Der Barbier

von Sevilla“ von G. Rossini.
2. Finale aus der Oper „Faust“ von

Ch. Gounod.
3. Ave Maria von Frz . Schubert.
4. Walzer aus der Operette „Der liebe

Augustin“ von L. Fall.
5. Potpourri aus der Op. „Der lustige

Krieg“ von Joh. Strauß.
6. Sounds of Peace, Marsch von Blon.
Mail-coach-Ausliug 3 Uhr ab Kurhaus

Abonnements - Konzert i.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr H. Jrmer , städtischer
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Turandot“ von

V. Lachner.
2. Fackeltanz in Es-dnr von

M. Moszkowsky.
3. Gebet aus der Oper „Rienzi“ von

R. Wagner.
4. Phantasie aus „Ein Sommernachts¬

traum“ von F. Mendelssohn.
5. Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo“

von D. F. Ander.
6. Gavotte und Menuett von 0 . HSser.
7.  Ballettmusik aus der Oper „Die

lustigen Weiber von Windsor“ von
0 . Nicolai.

8. Verliebte Brüder, Marsch aus der
Op. „Polenblut“ von 0 . Nedbal.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von

C. M. v. Weber.
2. Valse caprice von A. Rubinstein.
3. Polonaise in E-dur von F. Liszt.
4. Festouvertüre von E. Lassen.
5. Dankgebet von A. Valerius.
6. Wotans Abschied von Brünhilde u.

Feuerzauber aus „Die Walküre“
von Rieh. Wagner.

7. Kriegsmarsch aus der Op. „Rienzi“
von Rieh. Wagner.

Am Montag , 20 . April.
Vom 20. bis 23. April tagt tm Kurhanse
der 31. Kongreß für innere Medizin.

Auto-Omnl bas-Rundiah rten
Abfahrt vom Kurhaus 10 Uhr vorm,
nach Grauer Stein (Georgenborn). —
2% Uhr: Bad Cronberg. — 2% Uhr:

nach Bad Soden.
Vormittage 11 Uhr.

Frühkonzert
des Städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister A. Schiering-
1. Ouvertüre zur Operette „Die schöne

Galatböe“ von F- v. Suppö.
2. Der Wanderer, Lied von Schubert.
3. Schatzwalzer von Joh. Strauß.
4. Aubade printanirire von P. Lacombe.
5. Musikalische Täuschungen, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
6. Wir von der Kavallerie, Marsch von

J . Lehnhardt.
MaH-coach-Ausflug 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachmittags 4 Uhr.
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester,
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt

Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die Huge¬

notten“ von Meyerbeer.
2. Nell Gwyn Dances von E. German.

a) Country Dance.
b) Pastoral Dance.
c) Merrymakers Dance.

3. Larghetto von G. F. Händel.
4. Polonaise in A-dur von F. Chopin.
5. Ouvertüre zur Oper „Der Geist des

Wojewoden von L. Großmann.
6. Phantasie aus der Oper „Samson u.

Dalila“ von C. Saint-Saens.
7. Champagner-Walzer von v. Blon.

Abends 8 Uhr
Abonnements - Konzert

Leitung : Carl Sehuricht, StädtischerMusikdirektor.
1. Zwei Militärmärsche von Strauß.
2. Ouvertüre zu „Die verkaufte Braut“

von Smetana.
3. Andante cantabile f. Streichorchester

von P. Tsebaikowsky-
4. Im Frühling, Ouvertüre von

C. Goldmark.
5. Solvejgs Lied aus „Peer Gynt“ von

E, Grieg.
0, Ouvertüre zu „Rienzi“ von Wagner.

Chatisseeltattä.
Morgen Sonntag:Künstler -Konzert.

Diners von 12 —3  Uhr.
Neu ! für Wiesbaden ! Neu!

ilbankclie Kigeuner -Mapelle
mit Kunstschein.

In Original -Kostümen Samstag und Sonntag:= Grosses Konzert =
im „ Bratwurstglöckle “, Ecke Scharnhorst - u . Göbenstr.

Es ladet freundl . ein H. Schmitzer.

'sches
sSpcmgenberg

Konservatorium für Ulusik
Wilhelmstraße 16.

Gegründet 1888. Frequenz 1913/14: 433 Schüler.

Heglnn des Unterrichts:
Dienstag , den 21. April 1914.

Anmeld , jederzeit . Neue Kurse in allen Fächern . Prospekte gratis.
Telephon 749. — Personen -Aufzug im Hause . 773

Die Direktion:
H . Spangenberg , W. Fahr,

Kgl. Musikdirektor. Großh . Hess . Professor.

Hotel -Restaurant

Wiesbadener Hof
Moritzstrasse 6 (nächst der Rheinstrasse ),

Telephon 6565/66.

Grosser tfittagstisch.
Reichhalt'ge Abendkarte

zu kleinen Preisen . _

Abends : Künstler -Konzerte der beliebten Hauskapelle
Polley Kissin.

100 Fremdenzimmer v. 3 Mk. mit anschliess . Bad
v. 5 Mk. an alle mit warm - u. kaltfließ . Wasser.

Festsäle zur Abhaltung von Familienfesten,
Versammlungen usw. usw.

w
herrlich
gelegen.

Cafe und Restaurant

Bahnhob schöner
Ausflugs¬

ort.

in Va Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Min. erreichbar.
Schöne Fremdenzi mmer mit u. ohne Pension . Kurtaxe frei . Tel. 43 2.

Zchützenhalir
Fasanerie,

Girr Kcrng öahin , enttäuschet nie !_

Mdesljerm a. Rh"
Westcruranl „WHeinHaffe"

einziges Haus direkt am Rhein, mit wundervollem Rheinpanorama.
Rüdesheimer 1911er eigener Kelterung, gleichwie vorzügliche Küche, prima

Ruf 1Z2. Bier , eigene Konditorei. Ruf 152.
Schöne Räume für Gesellschaften und Vereine. _

Bei Rheuma, <5icht und Jschias , Jieuralgie , ßervosität,
Ermattung und sportlichen Anstrengungen ist
JJpotheker JYascho/d’s ges.geschützter

Smopinol- Franzbranntwein
(verstärkter echter flchtennadeUpranzbrannhvein)

ausserst wohltuend und wirksam und zur Message nach
dem $ade unentbehrlich, ßerstlich erprobt und empfohlen.  ^ ur edlt

iöööfache Anerkennungen. — Versand nach allen Sändem.  mit dieser
Allein *Vortrieb f . Wiesbaden : Drogerie Moebus, Taunusstr . 25, Tel. 2007. Schutzmarke.

KalismSnnWr Verein Wiesbaden.
Wir bitten unsere geehrten Mitglieder, den am Montag , den

80 . April , abends 8V- Uhr, im Feüsaal der Turugesellschaft
stattfindenden

LiEtbitöev -Wortrag
des Herrn Bürgermeisters Rehorst über dieSeMe »1914
recht zahlreich mit ihren Angehörigen zu besuchen.

Eintritt frei!
F402

Oeffenllicher Vortrag
Montag, den 2». April, abends 8\/2 Uhr, im Saale der „Turngefellfchast",

Schwalbacher Straße 8,
Banrat Keliorst - Ifölit:

..WVki>WkVerkb>>u!>-A>is)Ie»>iug it. iljte Stütiitui
fit iM&mtrl, fmmtrlc iinD fiauöcl“

mit zahlreiche« Lichtbildern.
P5SF* Eintritt frei. - Wtz

Der Vorstand des Deutschen Werkbundes,
I . A. : Dr . von Grolman . F623

CfnnhAnnfan der Stenogr .-Schnle Stolze -Schreh (« ewerbeschulgeb.)
"lliUUvUJJiUll Anfänger!. : Dienst , u. Freit . 8—9 Uhr; Diktat : Dienst,

u. Freit . 9—10 Uhr; Fortb . : Mittw . 8—9 Uhr u. Debattenschr. v. 9—10 Uhr abds.

DampfscliiiFalirts-Cle$elIseh<ilt Jederland“.
Schöne Vergnügungsfahrten ab

Amsterdam nach England , Portugal und dem Mittelmeer.
Regelmässige Fahrten nach

Ceylon, Britisch - und Niederländisch -Indien.
Durchfahrkarten nach F 316

China, Japan und Australien.
Grosse Ozeandampfer . — Vorzügliche Verpflegung.

Billette , Auskunft und Prospekte durch:
Passage - und O *«. « ft, Spflflff Oflfplft Hotel Nassauer Hof,
Reisebureau ©Witt Y Telepb. 680 u. 174.

Agentur der Intern . Eisenbahn - u. Schlafwagen -Gesellschaft.

Rauheim (Kreis Groß-Gerau).
Bo« Donnerstag, den 1«. April l. I ., nachmittags 4»/« Uhr täglich

— auch Sonntags — dirett am Bahnhof:

Spargelmarkt.
Gute Zugverbindungen. F300

Fahiv u . Motorräder
Motorwagen

Vertreter : Carl Kreide ! , Webergasse36

Motorräder u. Motorwagen j
Dotzheimer Straße 28

Telephon 2769. |

Fahrräder
Webergasse 36
Telephon 2766.

582

Mifineiüe-
MMM-

UMIM
iu alle« Preislage ». — Schleifen und Reparatur.

26 Langgasse 26. KKAMEB 26 Langgasse 26.

Stk Bis UDO m MlMI
habe auf Lager. Dieselben werden billig verkauft

SitefeiI. « »» he«. SwIlM.
Jederzeit Celegenheitskänfe.

Marktstrahe 25  im ersten Stock
Mainzer Schuh-Bazar Philipp Schönfeld.
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